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Telegraphiſche Depeſchen.

Königsberg, 5. September. Der Kaiſer und
die Kaiſerin nahmen heute Vormittag, ehe ſie ſich zur
Parade nach dem Exerzierplatze begaben, im Thronſaale
den Willkommen entgegen den eine vom Oberbürger-
meiſter Selke und den beiden Stadtverordneten-Vorſtehern
er Deputation von 27 in die Farben der Stadt ge-leheten Jungfrauen namens der Stadt überbrachte. Bei

der Deputation befand ſich auch der Dichter des poetiſchen
Feſtgrußes, Tribunalsrath Ernſt Wichert. Die Tochter
des Bürgermeiſters Braun, als Sprecherin der Deputation,
trug das an Jhre Majeſtäten gerichtete Feſtgedicht vor,
die Uebergabe eines prachtvollen Blumenſtraußes an Jhre
Majeſtät die Kaiſerin wurde ebenfalls von einem poetiſchen
Gruße begleitet. Jhre Majeſtäten nahmen dieſe Huldigung
der Stadt mit hoher Befriedigung auf und gaben derſelben
in tiefgefühlten Dankesworten warmen Ausdruck. Se.
Majeſtät der Kaiſer gedachte dabei der Zeiten ſchwerer
Heimſuchung, die er hier mit ſeinen königlichen Eltern
verlebt habe, wies aber auch auf die weiſe Fügung Gottes
hin, der Alles ſo herrlich hinausgeführt habe. An Gottes
Segen ſei Alles gelegen und ohne göttliche Hilfe ſei nichts
zu erreichen.

Darmſtadt, 5. September. Die Großfürſten Paul
und Sergius von Rußland ſind geſtern Abend in
Jugenheim eingetroffen.

Wien, 5. September. Wie das „Fremoenblatt“
und die „Preſſe“ melden, lauten die bisher von der Re
kognoszirungskommiſſien eingelangten Nachrichtenſehr günſtig. Hie Beooiterun in Pribodi ließ den Führer
der Kommiſſten erſuchen, die Beſetzung durch öſterreichiſche

Truppen noch in dieſem Jahre zu vollziehen und erklärte
ſich gleichzeitig bereit, die für die Unterbringung der Sol
daten erforderlichen Häuſer zur Verfügung zu ſtellen. Auch
die Bevölkerung von Taſchlidſcha (Plewlje) iſt bereit, alle
für die Truppen nothwendigen Materialien zu liefern.

Petersburg, 5. September. Die „Agence Ruſſe“
ſchreibt, die Zuſammenkunft in Alexandrowo ſei die
beſte Antwort auf die jüngſten Verſuche, die guten Be-
ziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland zu ſtören
und ein Beweis, daß in den Geiſt der beiden Monarchen
die Traditionen tief eingeprägt ſeien, durch welche dieſelben,
neben den Banden der Verwandtſchaft, auch durch die ihnen
von ihren Vorfahren vererbten Erinnerungen und Beiſpiele
mit einander verbunden würden.

Petersburg, 5. September. Heftige Stürme
auf dem finniſchen Meerbuſen haben ſeit geſtern
das Waſſer der Newa außergewöhnlich hoch angeſchwellt
und iſt in Folge deſſen der Verkehr mittelſt kleinerer
Dampfer, ſowie das Paſſiren der Newabrücken durch die

Pferdebahnen eingeſtellt. Das Waſſer in den Kanälen
im Centrum der Stadt iſt dem Uebertreten nahe, in
einigen Vorſtädten ſind bereits Ueberſchwemmungen vor-
gekommen, viele Hausdächer und Rauchfänge ſind vom
Sturme fortgeführt.

Warſchau, 5. September. Kaiſer Alexander,
welcher geſtern Nachmittag um 5 Uhr aus Alexandrowo
hier wieder eingetroffen war, iſt Abends 8 Uhr mit der
Terespoler Bahn abgereiſt.

Konſtantinopel, 4. September. Die Nachricht,
daß die Sitzungen der türkiſch- griechiſchen Bevoll-
mächtigten bis zum Sonnabend vertagt ſeien, da die
griechiſchen Kommiſſäre keine weiteren Jnſtruktionen erhal
ten hätten, entbehrt, der „Agence Havas“ zufolge, der
Begründung. Ebenſo unrichtig ſei es, daß Griechenland
die Mächte über ihre Anſichten bezüglich der Auslegung
des 13. Kongreßprotokolles durch die Pforte befragt habe.
Die griechiſchen Kommiſſäre haben geſtern früh Jnſtruktio-
nen empfangen, dahin gehend, daß ſie eine bejahende oder
verneinende Antwort von der Pforte darüber zu fordern
hätten, ob dieſelbe ſich bereit erkläre, als Grundlage für
die Verhandlungen das 13. Kongreßprotokoll anzuerkennen.
Man glaubt, daß unter dieſen Umſtänden der Abbruch der
Verhandlungen unmittelbar bevorſtehe.

Kairo, 4. September. Durch ein Dekret des Khe
dive werden Baring und Blignières zu Finanz-
kontroleuren ernannt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 5. September.

Se. Majeſtät der König haben geruht Dem Graäflich
von der Schulenburgſchen Rentmeiſter ünd PolizeiAnwalt
Schröder zu Beetzendorf im Kreiſe Salzwedel den könig
lichen Kronen-Orden vierter Klaſſe, dem Tuchmacher Da vid
Hölzke zu Calbe a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo
wie dem Unter- Lieutenant zur See Benzler, dem See
kadetten Braun und dem Jäger Klein im Rheiniſchen
Jäger-Bataillon Nr. 8 die Rettungs-Medaille am Bande
zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Den nachbe-
nannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen
verliehenen nichtpreußiſchen OrdensJnſignien zu ertheilen,
und zwar: des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Königlich
ſächſiſchen Albrechts-Ordens dem Oberförſter Paſſow zu
Sitzenroda, Kreis Torgau, des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe
des Herzoglich ſachſen erneſtiniſchen Haus Ordens dem
Direktor der landwirthſchaftlichen Winterſchüle und General-
Sekretär des Gartenbau-Vereins zu Erfurt, Theodor
Rümpler.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Die Regie
rungs-Aſſeſſoren Wittmaack und Pogge in Merſeburg
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zu Regierungs-Räthen, und den bisherigen außerordent-
lichen Profeſſor Dr. Heinrich Salkowski zum ordent-
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Akademie
zu Münſter zu ernennen.

Ueber die Zerklüftung der conſervativen Par-
teien ſucht die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgendermaßen hin
wegzukommen. Nachdem ſie abermals die Conſervativen
gegen den Vorwurf reactionärer Tendenzen verwahrt hat,
fährt ſie fort „Nicht als ob es nicht unter den Conſerva
tiven eine Anzahl Männer geben ſollte, welche mit ihren
Anſchauungen und Wünſchen in einer überlebten Zeit
wurzelten, auf welche ſie voll Sehnſucht zurückblickten, weil
ihnen mit jener Zeit ihre privilegirten Stellungen verloren
gegangen ſind; gewiß giebt es deren und man mag ſie
immerhin als Reactionäre qualificiren. Aber dies Häuflein
hat es niemals zu einer Organiſation gebracht. Freilich
haben die Conſervativen, welche der Zeit und den vollzoge
nen Thatſachen ihr Recht zugeſtehen, ohne darum den
conſervativen Gedanken Preis zu geben, eine allgemeine
Vereinigung auch nicht zu Stande gebracht; ſie zerfallen
in mehrere conſtituirte Gruppen und werden möglicherweiſe
auch im Landtage nicht als die eine conſervative Partei,
ſondern in Gruppen gegliedert auftreten. Aber wenn ſie
auch theoretiſch in der einen oder anderen Frage differi
ren und wenn die Organe der verſchiedenen Gruppen viel
leicht mehr als nöthig iſt ſolche Diſſonanzen in den Vor
dergrund ſchieben, der gemeinſame Grundgedanke, das con
ſervative Prinzip bürgt dafür, daß das gemeinſame Han
deln an den theoretiſchen Diſſonanzen nicht Schaden leidet,
während eine amis große conſervative Partei, als parla
mentariſche Fraction, ſchon durch ihre Schwere demſelben
Gebote des Zerfalles ausgeſetzt wäre, wie weiland die
Fortſchritts- und jetzt die nationalliberale Partei.“ Das
conſervative Prinzip alſo wird in der Praxis die „theore
tiſch“ nicht vorhandene Einheit der conſervativen Gruppen
herſtellen.“ Dabei denke ſich etwas, wer es kann.
hat ſich wieder einmal, wo der Begriff fehlte, zur rechten
Zeit ein Wort eingeſtellt.

Der Kultusminiſter hat, durch eine Verfügung
vom 29. Auguſt, hinſichtlich der Unabkömmlichkeit der
im militairiſchen Verbande ſtehenden Lehrer mehrklaſſiger
Volksſchulen, nachdem das durch die Cirkularverfügung
vom 18. Juni 1878 angeordnete Verfahren mit dieſem
Jahre zur Ausführung gebracht worden iſt, noch Folgendes
beſtimmt Die Unabkömmlichkeitsliſten ſind für jedes
Armeekorps beſonders aufzuſtellen. Deshalb iſt, wenn in
dem Verwaltungsbezirk einer königlichen Regierung zwei
oder mehrere Erſatzbezirke beſtehen, für jeden derſelben eine
beſondere Liſte einzureichen beziehungsweiſe Nachtrags-
liſten. Für die Liſten und Nachtragsliſten ſind die zu
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3) Ein ruhmloſer Hieg.
Erzählung von Jda Ring.

(Fortſetzung.)

Fonquelmont ſah tief in ſeine Augen. „Ich vertraue
Dir“, ſagte er dann. Er öffnete die Schatulle und gab dem
Grafen einen kleinen Zettel: „Da iſt ſeine Quittung, die ich
mir zu meiner Sicherheit geben ließ. Genügt das

„Vollkommen!“ erwiderte der Graf, „ich gehe jetzt, Du
wirſt keinen Fluchtverſuch machen, René6?“

„Wohin ſollte ich fliehen?“ verſetzte der Andere düſter.
„Mein Geſchick ruht in Deinen Händen.“

„Gute Nacht, René6!“ ſprach der Graf, die Thür öffnend.
Auf der Straße angekommen nahm er den Hut ab und

ließ die Nachtluft über ſeine heiße Stirn hinſtreichen, ſeine
Rechte hielt das koſtbare Papier empor und es ſchien, als ſuchten
ſeine ſchönen, dunkeln Augen mit tiefdankbarem Blick einen
gnädigen Helfer über dem Sternenzelt.

5. Capitel.
Nach dem Beginn des Feuerwerks, als alle Aufmerkſam

keit ſich auf das farbenprächtige Schauſpiel richtete, war Bergen
hinter Amadée's Seſſel getreten. Er flüſterte ihr über deſſen
hoher Lehne hin und wieder leiſe Worte in's Ohr, vie ſtets ein
tiefes Erröthen über das roſige Kindergeſicht hauchten. „Wenn
das Feuerwerk zu Ende iſt, Amadée,“ lispelte der junge Mann
eben, „verſuche ungeſehen zu jener großen Linde, dort rechts hin

äher, zu kommen. Ich werde Dich dort erwarten.“
Amadvée nickte und Bergen verſchwand.
Die letzte Feuergarbe praſſelte empor, der Namenszug des

Kurfürſten wurde in Brillantfeuer unter dem roth brennenden
Kurhut ſichtbar; dann glühten tauſend Fackeln und Windlichter
an allen Bäumen auf, und das Feuerwerk war beendet.

Amadée verließ ihren Platz, um ſich vorſichtig nach dem
bezeichneten Baume zu begeben, als eine Bewegung ſich in der

Geſtalt des Kurfürſten wurde ſichtbar und blieb gerade vor
Amadée ſtehen. Ein unendlich gewinnender Zug flog bei ihrem
Anblick über des Fürſten ſtrenges, ernſtes Geſicht.

„Wie geht es Jhnen, mon très ehère enfant?“ ſagte er
freundlich.

Amadée's Elfengeſtalt ſank in dem tiefen Hofknixe zu
ſammen.

„Jch danke Ew. Kurfürſtliche Gnaden, ſehr gut.“

der Fürſt fort. „Wir werden Sie nachher noch ſingen hören,
mein liebes Kind.“

„Kurfürſtliche Gnaden haben zu beſtimmen“, war die Ant-
wort, indeß der feine Hackenſchuh der Comteſſe ganz heimlich,
ungeduldig den Boden klopfte.

Zur großen Erleichterung Amadée's wandte ſich jetzt der
Kurfürſt an die Tante. Sie ſchlüpfte leicht und gewandt durch
die ſie umgebende Menge und ſtand nach wenigen Augenblicken
an Bergens Seite unter der Linde.

„Mein Liebling, endlich kommſt Du“, rief der junge Mann
lebhaft, „ich war bereits ſo ungeduldig.

„Jch konnte nicht eher, Franz“, flüſterte ſie, „der Kurfürſt
hielt mich auf; denke nur, ich ſoll noch ſingen nachher im kleinen
Cercle, und ich habe doch keine Luſt dazu.“

Die roſigen, ſchmollenden Lippen waren zu verführeriſch,
Bergen ſchloß ſie mit einem raſchen Kuß: „Denke doch, daß Du
für mich allein ſängeſt, mein Bijou“, flüſterte er, „dann thuſt
Du es doch gern

„Gewiß! aber liebſter Franz, ich habe eine gute Nachricht.
Gräfin Charlotte bittet Dich morgen zum Thee und mich auch,
iſt das nicht herrlich

„Prächtig, mein Herz“, rief der junge Mann,
d'Urbillon auch dort ſein?“

„Jch hoffe es ſehr!“ rief Amadée.
„Du hoffſt es ſehr?“ rief der junge Mann erſtaunt, „liegt

„wird

Dir ſo viel an des Grafen Nähe

Verſammlung kund gab. Die Menge theilte ſich, die imponirende

„Sie ſehen auch friſch aus, wie eine Roſenknospe“, fuhr

„Franz, ich glaube Du biſt eiferſüchtig!“ lachte die Com-
teſſe „nein, Du böſer, mißtrauiſcher Menſch; an dem
Grafen ſelber liegt mir nicht ſo ſehr viel; aber“, ſetzte ſie er
röthend hinzu, „wenn er da iſt, haben er und Gräfin Charlotte
nur Augen für einander, und wir können ungeſtört plaudern!“

„Dafür verdienſt Du einen Kuß und bekommſt ihn auch“,
rief der junge Mann, die zarte Geſtalt in die Arme ſchließend.

„Jch glaube kaum“, ſagte in dieſem Moment Heiler's
zornige Stimme neben ihnen. „So leid es mir thut, dies
téte à téte ſtören zu müſſen, ſo komme ich doch im Auftrage

Seiner Kurfürſtlichen Gnaden, um die Comteſſe in den Garten
ſalon zu geleiten.“

„Wenn Sie geſtatten, werde ich das ſelber thun“, erwiderte
Bergen ruhig. „Gieb mir Deinen Arm, Amadée! Guten
Abend, Herr von Heiler.“

Er zog grüßend den Hut und ſchritt mit ſeiner Dame an
dem Verblüfften vorüber, der langſam, bemüht, ſeine Wuth
niederzukämpfen, dem Paare folgte.

„Einen Moment Gehör, Herr von Heiler“, ſagte eben die
Stimme des Grafen d'Urbillon neben ihm.

„Was giebt es?“ frug Heiler gezwungen ruhig,
werden entſchuldigen, ich bin in ziemlicher Eile.

„Jch halte Sie nicht lange auf, lieber Kammerherr“, lachte
der Graf, „kommen Sie einmal hierher, hier, wo die Fackeln
Tageshelle verbreiten. Und nun haben Sie die Güte, einen
Blick auf das Blatt Papier zu werfen, das ich hier in meiner
Hand halte“.

„Was ſoll denn das heißen!“ murrte Heiler näher tretend.
Jch nächſten Moment ſchrak er zuſammen. „Was iſt das!

Wie kommen Sie dazu, Herr Graf?“
„Das iſt meine Sache“, erwiderte der Graf höflich, „Sie

haben indeſſen keine Zeit, und da wir wohl denſelben Weg
haben nämlich den zum Kurfürſten, ſo geſtatten Sie, daß ich
Sie dorthin begleite!“

(Schluß folgt.)

„Sie
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Abänderung zur Anwendung zu bringen. Ebenſo ſind die
Unterſchriften beider Schemata unverändert beizubehalten.
Jn den vor Ablauf des Oktober dieſes Jahres einzureichen
den Liſten ſind ſämmtliche Lehrer mehrklaſſiger Volks
ſchulen aufzuführen, welche die Regierungen für unab
kömmlich erachten, und zwar zunächſt die ſeitens des
Kultusminiſteriums für das Jahr 1879 bereits als unab-
kömmlich anerkannten und alsdann diejenigen Lehrer, für
welche zum erſten Male die Unabkömmlichkeit beantragt
wird. Eingehende Begründung der Anträge wird er-
wartet, da zu Rückfragen ſelten Zeit bleibt.

Der Kriegsminiſter hat aus Anlaß der bevorſtehenden
Herbſtmanöver an die Kreis- und Communalverwal-
tungen das Erſuchen gerichtet, ſolche Feldgrundſtücke, welche
bis zu den Manövertagen noch nicht abgeerntet ſein ſollten
und vorzugsweiſe der Schonung bedürfen, mit Warnungs-
zeichen in der Form von rothen Fähnchen zu verſehen, und
die Truppen Commandeure gleichzeitig angewieſen ſolche
mit derartigen Abzeichen verſehenen Grundſtücke bei den
Manöbvern ſo viel als möglich zu ſchonen oder ſie gänzlich
zu vermeiden.

Die Beſtimmungen der Erſatzordnung, welche die
Meldung von Militärpflichtigen der jüngſten Jahresklaſſe
zum freiwilligen Dienſteintritt im Muſterungstermin be-
handeln, haben eine ſo verſchiedenartige Auslegung er
fahren, daß die Miniſter des Krieges und des Jnnern ſich
veranlaßt geſehen haben, folgende nähere Beſtimmungen
als Norm feſtzuſetzen: „1) Den Freiwilligen ſteht geſetzlich
die Wahl des Truppentheils, bei welchen ſie ihrer activen
Dienſtpflicht genügen wollen, innerhalb des Deutſchen
Reiches frei. Dieſe geſetzliche Vorſchrift iſt durch 9 62,
8 und 83, 4 der Erſatzordnung nicht beſchränkt und es iſt
deshalb jedem ſich im Muſterungstermine zum freiwilligen
Dienſteintritt meldenden Militärpflichtigen der jüngſten
Jahresklaſſe ein Meldeſchein zu ertheilen; 2) die in Rede
ſtehenden Freiwilligen ſind nach Maßgabe des d 49, 4
der Erſatzordnung in Verbindung mit H 75, 7 a. a. O.
von der Loſung auszuſchließen und an die Spitze der Vor
ſtellungsliſte D. zu ſetzen; 3) durch die im Muſterungs-
termin ertheilte Erlaubniß zum freiwilligen Dienſteintritt
iſt eine Zurückſtellung von der Aushebung nicht bedingt.
Der ertheilte Meldeſchein hat deßhalb nur bis zum Aus-
hebungsgeſchäft Gültigkeit, und ſind alle diejenigen Frei-
willigen, welche bis zu dieſem Termine von einem Truppen
theil nicht angenommen worden find, ohne Weiteres aus-
zuheben und einzuſtellen.“

An die Provinzialſteuerverwaltungen hat der Finanz-
miniſter Bitter neuerdings eine Verfügung 'gerichtet', in
welcher zu Aufgaben aufgefordert wird, wie hoch das Mehr
bedürfniß an Beamten in Folge des Zolltarifs und
Tabaksſteuergeſetzes ſich belaufen würde, und zwar für die
Zollabfertigung und für den Grenzſchutzdienſt. Be
ſonders wird ſeitens des Miniſters auf einen ſehr ſtarken
Verkehr mit Getreide und Holz gerechnet, für den jedoch
weniger ein beſonderer Grenzſchutz als vielmehr die nöthigen
Beamtenkräfte bei den Abfertigungsſtellen zu beſchaffen ſein
werden. Auch werden beſondere Maßregeln angeordnet für
einen wirkſamen Grenzſchutz, wo dies wegen beſorgnißer
regender Ueberhandnahme des Schmuggelverkehrs geboten
erſcheint. Was die Uebernahme von Gerichtsbeamten in
die Steuerverwaltung reſp. die Verpflichtung der Haupt-
ſteuerämter zur Erhebung von Gerichtskoſten betrifft, ſo
ſind die zwiſchen den Juſtiz- und Steuerbehörden ein

eleiteten Verhandlungen noch immer nicht ganz abge-
chloſſen.

Die Anſprüche an den Grundſteuer-Deckungs-
fonds, namentlich die Geſuche um baare Geldunter
ſtützungen wegen Viehverluſten c. find in letzter Zeit ſo
zahlreich vorgekommen, daß die oberſten Behörden für
directe Steuern, Domänen und Forſten eine ſtrengere
Beobachtung der für die Gewährung von Unterſtützungen
beſtehenden Vorſchriften der Anweiſung über die Verwen
dung des gedachten Fonds anzuempfehlen genöthigt waren
Es iſt hervorgehoben worden, daß dieſer Fonds kein
Almoſenfonds ſein ſoll, ſondern Unterſtützungen aus dem
ſelben nur in beſchränktem Maße und nur in ſolchen Fällen
gewährt werden ſollen, wenn die S
ohne eine ſolche in einen nichtſteuerzahlungsfähigen Zu-
ſtand gerathen würden, das verlorene Vieh aber als
„Wirthſchaftsvieh“ betrachtet werden mußte und nicht etwa
zu anderen Zwecken, wie z. B. zu Lohnfuhrwerkzwecken,
gedient hat. Auch ſollen Geſuche, welche ſpäter als 4
Wochen nach dem ſtattgehabten Verluſt angebracht worden,
zurückgewieſen werden.

Die Criminal-Regiſtratur des Kammergerichts iſt
jetzt damit beſchäftigt, alle ihre Acten, ſoweit bereits in
zweiter Jnſtanz erkannt iſt, an die Oberſtaatsanwaltſchaft
abzuführen, da vom 1. October ab die Thätigkeit der Ge-
richte, nachdem die Urtheile Rechtskraft beſchritten haben,
aufhört und die Strafvollſtreckungen c. auf die Staatsan
waltſchaften übergehen. Mit der Ausdehnung dieſer Macht-
befugniß auf die letztere tritt auch eine Vermehrung des
Perſonals und eine räumliche Vergrößerung der Bureaux
des Oberſtaatsanwalts beim Oberlandesgericht ein Wäh-
rend ſich auf der einen Seite die CriminalRegiſtratur von
den Kammergerichtsacten entleert, füllen ſich die Repoſi-
torien mit den vom Obertribunal kommenden Acten.
Binnen Kurzem werden auch die Actenſtöße des Appella-
tionsgerichts zu Frankfurt a. O., welches ganz aufgelöſt
wird, hieher gelangen. Die Ueberleitung des alten zum
neuen Verfahren bürdet den Gerichten ein. Unmaſſe
Arbeit auf, deren Bewältigung noch viele Umſtände her
vorrufen wird.

Der aſtronomiſche Kongreß hat am Freitag in
Gegenwart des Kultusminiſters v. Puttkamer, ſowie des ver
tretenden Rathes im Kultusminiſterium Geh. Regierungsraths
Dr. Göppert, im Akademiegebäude ſeine Verhandlungen
begonnen. Vertreten ſind die Städte Berlin, Bonn,
Gotha, London, Kopenhagen, Stockholm, Dresden, Utrecht,
Hamburg, Wien, Leyden, Leipzig, Breslau und Graz mit
zuſammen etwa 50 Mitgliedern. Nachdem der Vorſitzende
den Kongreß eröffnet hatte, ergriff der Kultusminiſter das
Wort zur Begrüßung; im Namen des Kongreſſes ant-
wortete ihm Profeſſor Krüger aus Gotha. Die Verhand-
lungen ſelbſt ſind ſelbſtverſtändlich rein fachwiſſenſchaftlicher
Natur,

S. M. Kbt. „Comet“, 4 Geſchütze, Kommandant Kapi-
tän Lieutenant Frhr. v. SendenBibra, ging am 4. Sep-
tember cr. von Buyukdéré nach Athen in See.

Ueber die Lage des Kulturkampfes ſchreibt die
Wiener „Pol. Korr.“, die auch von hier aus offiziös be
dient wird, Folgendes:

„Fürſt Bismarck kann bezüglich der kirchenpolitiſchen Geſetze
Zuſagen nicht machen, weil er darin von der Zuſtimmung beider

äuſer des prerie Landtages abhängig iſt; er kann es nament
lich nicht, ehe er nicht die Beſchaffenheit der künftigen Majorität
des h genau kennt. Nun läßt freilich mit
einiger Beſtimmtheit vorausſetzen, daß der in allen Wahlprogrammen

auch das definitive Programm der nationalliberalen Partei wird
fo davon nicht ausſchließen ſigurirende Wunſch nach Beilegung
es Kulturkampfes in der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes ſeine

entſchiedene Vertretung finden wird, aber freilich in ſehr verſchie-
dener Ausdehnung. Eine Preisgebung ſtaatlicher Hoheitsrechte iſt
vom Fürſten Bismarck ebenſo wenig zu gewärtigen, als ſie die Zu
ſtimmung der vorausſichtlichen Mehrheit der Volksvertretung finden
würde. Andererſeits ſoll der Konflikt nicht verewigt, im Gegentheilwenn ausführbar die jetzt günſtige Gelegenheit zur verſtelung

eines Zuſtandes benützt werden, welcher die große Majorität der
katholiſchen Bevölkerung befriedigt. Dieſe Angelegenheit wird eine
konkretere Form erſt nach den Landtagswahlen annehmen können.
Bis dahin befinden ſich die Parteien in dieſer Beziehung ohne AusJa dem Unbekannten gegenüber und können in den Kro rammen

und Wahlkämpfen nicht anders dazu Stellung nehmen, als, indem
ß5 den größeren oder geringeren Grad ihrer Bereitwilligkeit bekun
en, zur Herſtellung des kirchlichen Friedens mitzuwirken.“

Kurz und bündig ausgedrückt, heißt dies: Jn welchem
Sinne der Kulturkampf beendigt werden wird, hängt da
von ab, wie die Landtagswahlen ausfallen. Das ſchreibt
ein Offiziöſer, während andere Offiziöſe ſagen, der Kultur-
kampf und überhaupt die kirchliche Frage müſſe ohne
Einfluß auf die Landtagswahlen bleiben.

Was bei den Wahlen auf dem Spiele ſteht, ſieht
man deutlich, wenn man zwei Notizen der „Germania“
mit einander vergleicht. Jn der einen ſchreibt derſelben
ein Korreſpondent aus Köln:

Soeben r ich die Eingabe der katholiſchen Geiſtlichen der bei
den Diözeſen Münſter und Paderborn an den Kultusminiſter. Herr
v. Puttkamer kann den Geiſtlichen der beiden Diözeſen nicht die
Antwort geben, die Herr Falk ihnen ſtets gegeben hat. Er ſteht
nicht auf dem Standpunkte, den Herr Falk vertreten hat, er kann
alſo auch nicht dieſelbe Antwort geben, er muß den Geiſtlichen zuge
ſtehen, um was ſie bitten, nicht das eine bloß oder das andere,
ſondern alles, um was ſie bitten; denn alles, was ſie wollen, iſt
ſtreng begründet in den Grundſätzen, zu denen Herr v. Puttkamerſich bekannt hat.

Jn der andern äußert ſich die Redaktion:
„Das Volk verſteht die Taktik der offiziöſen Preſſe ſchlechter-

dings nicht. Es liebt und Wahrheit und verlangt daher
eine unzweideutige Entſcheidung auf die Frage: „Für oder gegen
die Politik Falks in Schule und Kirche“. ie immer die Ent-
ſcheidung ausfallen wird, unſere Parole lautet: „Weg mit dem
r Nieder mit der Falk'ſchen Schulpolitik!“ Unter dieſer
Loſung wird das katholiſche Volk Preußens zum Wahltiſche treten
und durch ſein Votum wiederum zum dritten Male der Re
gierung den Beweis liefern, daß das katholiſche Volk mit einer faſt
ch Fiwjtinrmtgkett angrenzenden Majorität hinter dem Centrum

Das eine Mal wird alſo den Konſervativen zu Ge
müthe geführt, daß ſie im Grunde des Herzens mit dem
Centrum einig ſeien Herr v. Puttkamer wird an Worte
erinnert, die er früher als Abgeordneter ausgeſprochen.
Das andere Mal wird die ſchärfſte Oppoſition in Ausſicht
geſtellt, wenn den Forderungen des Centrums nicht voll
auf gewillfahrt werde.

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß, wenn die
Wahlen in einem überwiegend konſervativen Sinne aus
fallen ſollten, die kirchliche Frage ſich in einem Sinne
löſen wird, die Viele der bisher Vertrauensſeligen bitter
enttäuſcht, und nach den Eröffnungen, welche die „Pol.
Korr.“ macht, wird ſich Niemand beklagen können, daß er
ungewarnt geblieben iſt.

Das „B. T.“ ſchreibt: Jmmer mehr ſtellt es ſich
heraus, daß das Hauptmotiv, welches das Centrum für
das Eintreten des Zolltarifs insbeſondere der indirekten
Steuern veranlaßt hat, nicht, wie immer verſichert wird,
die drohende Belaſtung der Bevölkerung mit hohen direkten
Abgaben, ſondern der Haß gegen den Liberalismus war.
Soeben hat einer der Hauptführer des Centrums, Herr
v. Schorlemer, der ſich jetzt wieder um ein Mandat
zum Abgeordnetenhauſe bewirbt, ſeinen Wählern des Kreiſes
Ahaus-Steinfurt einen Bericht erſtattet, der des Jn
tereſſanten gar Manches bietet. Herr v. Schorlemer äußerte
ſich unter Anderm dahin, das Centrum habe durch ſein
Eingehen auf die Zoll und Steuervorlagen der Regierung
bewirkt, daß Bismarck ſich feierlich von den Liberalen los-
geſagt. Für das Centrum war es gewiß etwas werth,
daß der Reichskanzler die bei Seite geſchaffte liberale Partei
geſprengt habe.
dies iſt bezeichnend für die ganze Taktik des Centrums:
„Welcher Nutzen namentlich für die Beendigung des
Kulturkampfes, die Liberalen mit ihrem Hauptmann Falk
geſtürzt zu haben! Was wir in dieſer Beziehung erreicht
haben, iſt ſo viel werth, daß der Zoll auf Petroleum und
Tabak dabei nicht in Betracht kommt.“
deutlich genug geſprochen? Ueber den Kulturkampf ſprach
ſich Herr v. Schorlemer dahin aus, daß derſelbe, wenn
auch nicht gleich, ſo doch allmälig aufhören werde. Der
Kaiſer wolle den Frieden, auch Bismarck und die Kon
ſervativen dächten ſo. Das Centrum werde im Ab-
geordnetenhauſe die Aufhebung der Maigeſetze verlangen.
Auf allen Gebieten müſſe eine Umkehr ſtattfinden von den
falſchen Wegen des Liberalismus. „Sonſt haben wir zu
erwarten, daß wir an Leib und Seele untergehen.“ Man
muß doch im Centrum einen ganz gewaltigen Reſpekt vor
der Kraft des Liberalismus haben, ſonſt würde man nicht
ein ſo großes Angſtgeſchrei vor ihm erheben. Merken aber
werden wir uns für die Zukunft in erſter Linie das Zu
geſtändniß des Herrn v. Schorlemer, daß das Centrum
die Zölle und vielen Steuern hauptſächlich und vorzugs-
weiſe nur deswegen bewilligt hat, um die Majorität des
Liberalismus zu ſtürzen und ſelbſt an die Herrſchaft zu
kommen.

Während man im Reichskanzleramte mit den Vor-
arbeiten einer Reviſion der Gewerbeordnung in ge-
wiſſen Punkten beſchäftigt iſt, wird dort, wie man hört,
von einer Aenderung desjenigen Titels der Gewerbeordnung,

Herr v. Schorlemer ſagt wörtlich und

Jſt das nicht

e

welcher von den Jnnungen handelt, Abſtand genommen
werden. Sowohl im Reichskanzleramte, als im preußiſchen
Handelsminiſterium wird die Anſicht getheilt, daß, bevor
an die Aenderung der einſchlägigen Materie herangegangen
werden kann, vorerſt der Erfolg abgewartet werden muß,

welchen die vom Miniſter Maybach im Januar d. J. erlaſ
ſene Verfügung betreffend die Bildung von Jnnungen im
Allgemeinen hervorbringen wird. Was die Frage der
Heranziehung der Wanderlager zu den Gemeinde
laſten betrifft, eine Forderung, welche in der letzten Seſſion
des Reichstages in dem bekannten Antrage Seydewitz und
Genoſſen aufgeſtellt war, ſo iſt dieſe Frage nach der im
Reichskanzleramte herrſchenden Anſicht keine des Gewerbe
rechtes. Neuerdings ſind von einzelnen Bundesregierungen
Anträge auf eine anderweite Regelung der Beſteuerung der
Wanderlager geſtellt worden die im Reichskanzleramte
einer Prüfung unterzogen werden.

Das bayeriſche Staatsminiſterium macht be
kannt, daß in Folge des Bundesraths- Beſchluſſes vom
27. Juni 1879 die Ein- und Durchfuhr lebender
Maſt- bezw. Schlachtrinder, ſowie friſchen Fleiſches
von Rindvieh, Schafen und Ziegen aus Oeſterreich nach
Bayern gänzlich abgeſperrt bleibt und nur unter beſonders
feſtgeſtellten Bedingungen den Landwirthen der anliegenden
Grenzbezirke gegen ausnahmsweiſe Bewilligung ſeitens dervetreſenden bayeriſchen Behörden die Ausfuhr von Nutz

und Zuchtvieh wieder geſtattet iſt.

Halle, 6. September.
Jn der geſtrigen Sitzung des Comités der

vereinigten liberalen Partei iſt die Berufung einer
Vertrauensmänner- Verſammlung für Donnerstag
den 11. d. M. beſchloſſen worden.

Sicherem Vernehmen nach iſt der zeitige Direktor der
Francke' ſchen Stiftungen, Herr Dr. Adler, von ſeiner Krank
heit, die ihn ſeit kurz vor Weihnachten v. J. von ſeinem
Amte fern hielt, jetzt ſo weit wieder hergeſtellt, daß er
nach den Michagelisferien die laufenden Geſchäfte, wenigſtens

zum größten Theile, wieder übernehmen kann.

Vermiſchtes.
[Päpſtliche Verkehrswege.] Papſt Leo XIII. be-

giebt ſich auch aufs volkswirthſchaftlich gemeinnützige Gebiet.
Man muß Das loben. Auf ſeine Koſten hat ſich der Ingenieur
Fontana von Rom nach Carpineto, dem Geburtsorte des Papſtes
begeben, um von dort einen Kommunikationsweg nach der Eiſen
bahnlinie RomNeapel herzuſtellen und ſo das Oertchen mit der
großen Heerſtraße und mit der Welt überhaupt in Verbindung
zu bringen. Von Carpineto ſoll per Weg nach Gorga, vou
Gorga nach der Sgurgola gehen und hier die Eiſenbahn er
reichen. Bisher war der Ort ſo abgelegen und verſteckt, daß
es einige Mühe koſtete, dahin zu gelangen. Deutſche und
italieniſche Spezialkorreſpondenten, welche bei der Erwählung
Pecci's zum heiligen Vater ſich aufmachten, ſeine Geburtsſtätte
aufzuſuchen und den Schauplatz ſeiner Kindheit und erſten Jugend

kennen zu lernen, wiſſen davon zu erzählen. Carpineto heimelt
übrigens ſchon durch ſeinen Namen an, welcher Hainbuchenwald,
Buchenhain bedeutet.

[Ueber Herrn v. Tourville] ſchreibt man dem
„Jnnsbr. Tagebl.“: „Monſieur de Tourville, dem die engliſche
Rechtswiſſenſchaft ſein durch Mord erbeutetes großes Vermögen
beläßt, amüſirt ſich ausgezeichnet an ſeinem Strafort. Er ſpielt
mit den Beamten der Anſtalt und denen von der Schüler'ſchen
Fabrik Karten, hält ſich Zeitungen und iſt in LeihBibliotheken
abonnirt. Von Zeit zu Zeit fehlt es ihm auch nicht an weib
licher Geſellſchaft. Jn Bezug auf Eſſen und Trinken befindet
er ſich a Conto ſeines Vermögens ſo, wie in einer erſten Penſion
der Schweiz. Das Winterklima Gradiskas iſt ausgezeichnet.
Die Mittheilung klingr, obwohl das genannte Blatt ſich hiebei
auf die Ausſage eines verläßlichen Augenzeugen beruht, voch
kaum glaubwürdig.

[Des Sängers Werkzeug.] Einem vielge-
nannten Operettenſänger und einſtigen Theater Director in Peſt,

Herrn A. S., paſſirte vor einigen Tagen das Malheur, daß
einer ſeiner Gläubiger bei ſeinem letzten Gaſtſpiele in Peſt die
Pfändung gegen ihn erwirkte. Wie es ſcheint, wurde der Sänger
durch dieſe Maßregel nicht beſonders überraſcht. Er hatte
nämlich für eine ſolche Eventualität weislich fürgeſorgt, inſoferne
nämlich, als er ſeine ganze Garderobe direkt in das Theater
gebäude geſchickt hatte und der Exekutor weiter nichts vorfand,
als eine Menge Partituren. Jn Ermangelung eines anderen
Objektes belegte der Exekutor die Partituren mit Beſchlag. Der
Sänger kam hierdurch in die größte Verlegenheit ohne Noten
konnte er ſeine Rolle nicht durchführen. Da unternahm ein
findiger Advokat die Rettung des bedrängten Sängers. Der
Advokat machte nämlich folgendes Argument geltend: Jm Geſetze

exiſtirt ein Paragraph, welcher beſagt, daß Werkzeuge, welche
dem Arbeiter oder Handwerker zum Broterwerb unentbehrlich
ſind, nicht gepfändet werden dürfen. Partituren ſind dem Künſtler
zum Erwerbe unentbehrlich, ergo dürfen ſie nicht gepfändet wer
den. Das Gericht ſchloß ſich dieſer Argumentation an und das
„Werkzeug“ wurde freigegeben.

[Folgender Zug väterlicher Fürſorge] unſres
Kaiſers wird der „N. Frkf. Pr.“ mitgetheilt. Längſt hatte der
hohe Herr bei ſeinen Fahrten zwiſchen Babelsberg und Potsdam
beobachtet, wie die kleine Schuljugend von Nowawes und Neuen-
dorf in der größten Sonnenhitze dahertrabte, um rechtzeitig die
Schulen in Potsdam zu erreichen, und wie ſie dann wieder er
mattet und abgeſpannt ihren elterlichen Wohnungen zueilten.
Täglich kurſiren nun eine Menge offener flacher Küchenwagen
zwiſchen Babelsberg und Potsdam, um alles auf Schloß Babels-
berg Nöthige heranzuſchaffen oder Gefäße, Körbe, Fäſſer c. zur
Bahn zu fahren. Den Kutſchern dieſer Wagen iſt der Befehl
des Kaiſers zugegangen, ſo weit wie möglich Schulkinder der
vorgenannten Orte auf ihren Wagen mitzunehmen und weiter
zu befördern. Seit einigen Tagen iſt nun eine rege Frequenz
Seitens dieſer kleinen Paſſagiere eingetreten und mit lautem
Jubel wird jeder leere Küchenwagen begrüßt, um von den
kleinen Herrſchaften beiderlei Geſchlechts erklommen und beſetzt
zu werden.

[Zum Kapitel der Trinkgelder.] Fürſt Pückler
Muskau beſuchte während ſeines Aufenhaltes in Hamburg häufig
ein Haus, wo die leider viel verbreitete Unſitte herrſchte, die
Dienerſchaft ſehr auf die Trinkgelder der Gäſte anzuweiſen; die
Herrſchaft bekümmerte ſich bisweilen ganz bemerkbar um dieſes
Verhältniß und ſprach von den Gaben, machte auch wohl den
Gäſten, welche zu wenig ſchenkten, eine Unehre daraus. Abends
nach dem Eſſen, welches gewöhnlich in nur einem Gerichte, ſehr
oft in einem Beefſteak befand, begleitete der Wirth den Fürſten
hinaus und gab Acht, ob und auch womöglich, wieviel er Trink
geld gab. Einmal war das Pückler doch gar zu mißfällig, und
als unter den Augen des Wirthes vier Bediente zugleich ſich
zur Hand des Fürſten drängten, ſtand er plötzlich ſtill, wandte
ſich zu dem Herrn des Hauſes und fragte mit liebenswürdigſter
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Unſchuld: „Sagen Sie mir doch gütigſt, welchem von dieſen
Leuten ſoll ich denn eigentlich mein Beefſteak bezahlen?“ Der
Herr erblaßte und ſtotterte Entſchuldigungen. Pückler beſuchte
aber ſeitdem das Haus nicht mehr.

[Eine Secundärbahu.] Was für eigenthümliche
Begriffe manche von einer Secundärbahn haben, beweiſt folgen
der Vorfall: Der Kirchner an der Kunigundenkirche zu Rochlitz
begab ſich am Dienstag Nachmittag auf den dortigen Bahnhof,
um ſeiner Frau, welche mit den Kindern zum Beſuche in Chemnitz
war, bis Narsdorf entgegenzufahren. Als er oben am Bahnhof
ankam, ging ihm der Zug vor der Naſe weg. Der brave
Familienvater ſagte ſich, Du haſt deiner Frau verſprochen, ihr
bis Narsdorf entgegen zu kommen, und was man verſpricht,
muß man halten. Er machte ſich alſo auf den Weg und ging
den Bahnkörper entlang gen Narsdorf. Noch ehe er indeß den
dortigen Bahnhof erreichen konnte, kam ihm der Zug, der ſeine

denn los ſein? meinte unſer Rochlitzer; ich bin der Kirchner zu
St. Kunigunden und will blos mitfahren. Ein kräftiges Donner
wetter war die Antwort auf dieſes ſeltſame Verlaugen, worauf
der Zug vorüberſchnaubte. Was blieb dem Kirchner zu St.
Kunigunden anders übrig als zu Fuß wieder umzukehren!
Leider wurde er unterwegs noch von einem tüchtigen Gewitter
regen überraſcht, ſo daß er vollſtändig durchweicht nach Hauſe
kam. Wie der Empfang zu Hauſe ausgefallen, darüber ſchweigt
die Geſchichte. Die Bahn RochlitzPenigNarsdorf iſt Secundär-
bahn. Nun hatte man ſich einmal in des Kirchners Gegenwart
dahin geäußert, daß man auf einer Secundärbahn einſteigen
könne, wenn man wolle, man brauche blos Halt! zu rufen,
darauf bleibe der Zug ſtehen und man könne ſich nun gemüth-
lich ein Plätzchen ſuchen. Das Alles hatte er geglaubt aber
welche Täuſchung! Möglicherweiſe muß er gar noch Strafe
zahlen, denn die Sache iſt zur Anzeige gekommen.

Leben. Bezahlt wurden: Zeithammel fette mit 79 76 Jiährlinge
40--58 und Lämmer mit 18--36 Mark per Paar. Schweinemarkt
wenig frequentirt und Waare s Bezahlt wurden Saugichweine
mit 8--16 Mark per Paar. Nächſter Schaf- und Schweinemarkt
Montag, den 20. October.

Schiffs Nachrichten.

Laut Telegramm find die Hamburger Poſt-Dampf-
ſchiffe: „Friſia“, am 20. Auguſt von Hamburg und am 23. Auguſtvon Hävre abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen 12 Stunden

am 3. d. M. 6 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork angekommen.
„Wieland“, am 27. Auguſt von Hamburg abgegangen, am 29.,

Auguſt Morgens in Hävre eingetroffen und von dort nach NewYork
wieder in See gegangen. „Weſtphalia“, am 21. Auguſt von New
York abgegangen 2 am 31. Auguſt 8*, Uhr Morgens in Plymouth
angekommen, Cherbourg am ſelbigen Tage paſſirt und in Hamburg
am 2. September Mittags eingetroffen. Das Schiff überbringt 116

Familie bringen ſollte, zwiſchen Wittgensdorf und Stolldorf ent
gegen. Unſer Kirchner ſtellte ſich nun mitten auf das Fahrgeleis,
ſchwenkte den Hut und rief in einem
Führer des Zuges dachte, es ſei etwas am Bahnkörper paſſirt,
ließ den Zug halten und fragte, was los ſei. Los? was ſoll mit 4320 Stück betrieben. Handel im Anfange
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Domainen Verpachtung.
Die an der Torgau-Herzberger

Chauſſee, etwa 4 km von der Stadt
Torgau belegene

Domaine Kreyſchau
mit dem Vorwerk Neuſorge und den
ſogenannten Torgauer Amtsteichen
ſoll auf die Zeit von

Johannis 1880 bis dahin 1898
im Wege des öffentlichen Ausgebots
anderweit verpachtet werden.

Die Geſammtfläche der Domaine
beträgt 786,488 ha, worunter ſich
330,594 ha Acker, 29,102 ha Wie-
ſen, 27,855 ha Hutung und 375,767
ha Teiche befinden.

Den Verpachtungstermin haben
wir auf
Montag, d. 29. Sept. d. J.,

Vormittags 11 Uhr,
in dem Sitzungszimmer der unter-
zeichneten Regierungs Abtheilung
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige
mit dem Bemerken eingeladen wer
den, daß

1) das Pachtgelder Minimum
40,000 beträgt,

2) zur Uebernahme der Pachtung
ein disponibles Vermögen von
180,000 .4 erforderlich iſt,
und

3) ſich die r v vorder Lizitation über ihre Qua-
lification als Landwirthe und
den Beſitz des erforderlichen
Vermögens ausweiſen müſſen.

Die Verpachtungs-Bedingungen,
die Regeln der Lizitation, ſowie die
Karte und das Vermeſſungsregiſter
können mit Ausnahme der Sonn-
und Feſttage täglich in unſerer
Domainen-Regiſtratur und auf der
Domaine Kreyſchau eingeſehen
werden.

Auch ſind wir bereit, auf Ver
langen Abſchrift der ſpeziellen Pacht
bedingungen und Exemplare der ge
druckten allgemeinen Bedingungen
gegen Erſtattung der Kopialien und
Druckkoſten zu ertheilen.

Pachtbewerber, welche die Do
maine und die dazu gehörigen
Grundſtücke in Augenſchein zu neh
men wünſchen, wollen ſich an den
Domainenpächter, Herrn Amtsrath
Faber zu Kreyſchau, wenden.
Merſeburg, d. 13. Auguſt 1879.

Königliche Regierung,
Abtheilung f. directe Steuern,

Domainen und Forſten.
Endell.

Domainen- Verpachtung.
Die im Liebenwerdaer Kreiſe im

Elbthale, etwa 8 Km von den
Eiſenbahnſtationen Burxdorf,
Falkenberg und Zſchakau be-

legene eDomaine Packiſch
ſoll auf die Zeit von Johannis 1880
bis dahin 1898 im Wege des
öffentlichen Ausgebots anderweit ver
pachtet werden.

Die Geſammtfläche der Domaine
beträgt 376,236 ha, worunter ſich
346,423 ha Acker, 5,583 ha Wie-
ſen und 7,458 ha Hutung befinden.

Den Verpachtungstermin haben
wir auf
Montag, d. 6. Oktober d. J.,

Vormittags 11 Ubr,
in dem Sitzungszimmer der unter
zeichneten Regierungs Abtheilung
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige
mit dem Bemerken eingeladen wer
den, daß

1) das Pachtgelder Minimum
32,000 .4 beträgt,

2) zur Uebernahme der Pachtung
ein disponibles Vermögen von

eeeeereeerrrrrrrrrrrrrrrrrrrrreeeeeereeeeeeee ne

Dekanntmachungen.

160,000 erforderlich in

Jn der geſtrigen 2. Beil. iſt Sp. 2 Z. 4 v. u. zu leſen „Voll
bildern und Z. 3 v u. „Phigalia.“

fort: Halt! halt! Der

r——J J

und
3) ſich die Bietungsluſtigen vor

der Lizitation über ihre Qua-
lification als Landwirthe und
den Beſitz des erforderlichen
Vermögens ausweiſen müſſen.

Die Verpachtungsbedingungen,
die Regeln der Licitation, ſowie die
Karte und das Vermeſſungsregiſter
können, mit Ausnahme der Sonn-
und Feſttage täglich in unſerer
Domainen-Regiſtratur und auf der
Domaine Packiſch eingeſehen
werden.

Auch ſind wir bereit, auf Ver
langen Abſchrift der ſpeziellen Pacht-
bedingungen und Exemplare der ge
druckten allgemeinen Bedingungen
gegen Erſtattung der Kopialien und
Druckkoſten zu ertheilen.

Pachtbewerber, welche die Domaine
und die dazu gehörigen Grundſtücke
in Augenſchein zu nehmen wünſchen,
wollen ſich an den Domainenpäch-
ter Herrn Ober Amtmann Mathe
in Packiſch wenden.
Merſeburg, d. 13. Auguſt 1879.

Königliche Regierung,
Abtheilung f. directe Steuern,

Domainen und Forſten.
Endell.

Domainen Verpachtung.
Die bei der Stadt Elſterwerda

im Kreiſe Liebenwerda belegene
Domaine Krauſchütz

ſoll auf die Zeit von Johannis
1880 bis dahin 1898 im Wege des
öffentlichen Ausgebots anderweit
verpachtet werden.

Die Geſammtfläche der Domaine
beträgt 431,699 ha, worunter ſich
309,552 ha Acker, 97,795 ba
Wieſen und 9,517 ha Hutung be
finden.

Den Verpachtungstermin haben
wir auf
Donnerstag, d. 25. Sept. d. J.

Vormittags 11 Uhr,
in dem Sitzungszimmer der unter
zeichneten Regierungs Abtheilung
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige
mit dem Bemerken eingeladen wer-
den, daß

1) das Pachtgelder Minimum
10,000 beträgt,

2) zur Uebernahme der Pachtung
ein disponibles Vermögen
von 70,000.4 erforderlich iſt,
und

3) ſich die Bietungsluſtigen vor
der Lizitation über ihre Qua
lification als Landwirthe und
den Beſitz des erforderlichen
Vermögens ausweiſen müſſen.

Die Verpachtungs-Bedingungen,
die Regeln der Lizitation, ſowie die
Karte und das Vermeſſungsregiſter
können, mit Ausnahme der Sonn
und Feſttage täglich in unſerer
Domainen-Regiſtratur und auf der
Domaine Krauſchütz eingeſehen
werden.

Auch ſind wir bereit, auf Ver
langen Abſchrift der ſpeziellen Pacht-
bedingungen und Exemplare der ge
druckten allgemeinen Bedingungen
gegen Erſtattung der Kopialien und
Druckkoſten zu ertheilen.

Pachtbewerber, welche die Do
maine und die dazu gehörigen
Grundſtücke in Augenſchein zu neh-
men wünſchen, wollen ſich an den
Domainenpächter Herrn Ober-Amt
mann Müller zu Krauſchütz
wenden.
Merſeburg, d. 13. Auguſt 1879

Königliche Negierung,
Abtheilung f. directe Steuern,

Mellrichſtadt, 1. September. Der Schafmarkt war
a

Vollberechtigte höhere

z

Aires“, am 6. Tgyet von
Viehmärkte. gehend traf am

u, ſpäter regeres
rww—r—W—-J

Die den entſprechenden Klaſſen einer Realſchule I. Ord-
nung völlig gleichberechtigte Anſtalt ertheilt an Schüler, welche
den einjährigen Curſus der Vmier-Secunda mit Erfolg abſolvirt
haben die Qualification zum einjährigen Militair-

dienſte, an ihre Abiturienten das Primanerzeugniß
einer Realſchule J. Ordnung. Bei Beginn des Winter-Semeſters
(Montag den 13. October Vormitt. 8 Uhr) erfolgt Aufnahme in alle
Klaſſen (Sexta bis Secunda); gewiſſenhafte Penſionen weiſt der Un
terzeichnete nach.

Eisleben, Ende Auguſt 1879.

er Dr. RttterLapdwirthöchaktüche WVintersehuly n Merseburg,

Die landwirthschaftliche Winterschule hierselbst tritt in diesem
Jahre in ihren XI. Cursus, welcher am 15. October ev. eröff-
net werden wird.

Anmeldungen von Schülern sind bis zum 9. desselben
Monats an den Hauptlehrer Herrn Glass, Neumarkt No. 38
hier, von welchem auch zu jeder Zeit der Schulplan bezogen
werden Kkann, zu richten.

Die Schule ist von der zu diesem Zwecke ernannten Com-
mission des Provinzial-Ausschusses revidirt worden und haben
ihre Leistungen die anerkennendstoe Beurtheilung derselben
gefunden.

Wie in vorhergehenden Jahren, wurde die Schule (an welcher
8 Lehrer wirken und wöchentlich 35 Stunden Unterricht ertheilt
wird) auch in dem letzten Cursus wieder von einer bedeutenden
Anzahl Schülern aus der Provinz Sachsen und dem Auslande be-
sucht, und empfehlen wir daher die Anstalt auch für den XI.
Cursus einer regen Betheiligung.

Merseburg, den 5. August 1879.
Der Vorstand des landwirthschafttichen Kreis Vereins

Schoenian.

Mein Militär Pädagogium
habe ich nach Leipägy verlegt. Schon 3500 vorbereitet. Primaner
unter Garantie in 6——8 Wochen f. d. Fähndr.-Ex. Oft haben alle
Zöglinge beſtanden. Gute Penſion.

Dr. Mättöscha, Brandvorwerkſtr. 85.

83228 Für Leidende!
Das Gute wird doch wiederholt begehrt.

So abermals auf Verlangen ſeiner vielen Patienten hierher berufen, wirdMüller ſche Heilnethede

am nächſten Sonnabend, den 13. September, wieder in Halle im
Hotel Garni zur Tulpe, Zimmer Nr. 1, 1 Treppe, von Morgens
8 bis Nachmittags 5 Uhr

jedem Kranken Rath
ertheilen.

I Nachdem auf Abſtraction 6 jähriger Praxis
2 ſeines Vaters und mit ihren 22,090 Heilerfolgen

rühmlichſt bewährten

a Aer Kar stemheilt in ſicherſter und ſchnellſter Weiſe:
J Unterleibsbrüche, ſelbſt in den ſchlimmſten veraltetſten Fällen,

daß das fernere Tragen von Bruchbändern entbehrlich wird, ebenſo Mutter
vorfälle ohne Bandage; ferner alle von Blutarmuth und mangelhafter Blut
bereitung abſtammende Krankeiten, wie Chloroſe (Bleichſucht), Migräne
(halbſ. Kopfſchmerz), Drüſenleiden, Anlage zu m (Lungen
ſchwindſucht), chroniſche Katarrhe, Reiz im Kehlkopfe, heiter er

und Huſten jeder Art, ebenſo jedes Nervenleiden, wie Gicht
und Rheumatismen, Lähmungen, Epilepfie, Krämpfe, Veitstanz, Aſthma
(Engbrüſtigkeit), Neuralgien (Nervenſchmerzen), ingleichen Störungen und
Trägheit der Unterleibsfunktionen, Verdauun sbeſchwerden, Appetitloſigkeit,

trägen Stuhlgang, Magenkrampf, Hämorrhoidalleiden, Urinbeſchwerden,
Waſſerſuchten (Geſchwulſt), alle geheimen Krankheiten, Syphilis, Ausfluß,
Pollutionen, Folgen der Onanie, Schwächezuſtände (Nervenzerrüttung) in
jedem Stadium überraſchend ſicher nach eigener bewährter Methode, welche
die Wiederherſtellung einer unveränderten Geſundheit ſichert, endlich alle

autkrankheiten, Flechten, offene Schäden, ebenſo Balggeſchwülſte (dickeLahe und Kröpfe), jedes Augenleiden heile mit ficherem Erfolge und ſtelle

geſchwächte Augen durch ein ſpezifiſch ſtärkendes Mittel zur feinſten Seh
kraft wieder her; jeden Bandwurm entferne mit dem Kopfe ſicher binnen
2—3 Stunden vollſtändig ſchmerz und gefahrlos, nächtliches Bettnäſſen
heile ſicher, ebenſo Schwerhörigkeit und ſelbſt veraltete Ohrenübel, ſowie
noch viele andere hier nicht angeführte Krankheiten und Fehler in h
Friſt und garantire ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen für gründliche
Heilung. Diskretion ſelbſtverſtändlich. Honorar mäßig. Auch
brieflich nach Auswärts.

J v3 o vorzüglich zum Einmachen geeignet, dasStragon-Essig, Liter S 35 und 15 empfiehlt die

Domainen und Forſten. MHesigrabrik von Fr. Meinel, Dachritzgaſſe 7.
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Fahagre 152 Briefſäcke und volle Ladung. „Herder“ ging am
3. d. M. von Hamburg via Hävre nach ewYork. „Buenos

Hamburg via Liſſabon nach Braſilien ab
7. Auguſt in Bahia ein. „Rio“ ging am 2.

M. von Hamburg via Liſſabon nach dem La Plata und „Ham
burg langte am 31. Auguſt in Montevideo an.

reeereeerererwwwoe

A enten werden in allenge Orten von einer
Verſicherungs Geſellſchaft
geſucht, um einen der Con-
currenz wenig unterworfe-
nen Verſicherüngszweig ge-
gen hohe Proviſion mehr
einzuführen. Gefällige Of-
ferten erbeten unter K. K.
durch W. Vlohrschütea in
Magdeburg
Ein Paar ſtarke braune Wagen

pferde, hannöverſche Raſſe, 6 und
7 Jahre alt, zugfeſt, ſehr flotte
Gänger, nebſt einer faſt neuen
Halbchaiſe und Geſchirr ſind
billig zu verkaufen. Näheres auf
gefl. Anfragen sub H. J. 20 bei
anasenstein Vogler,
Magdeburg. (H. 53693)
Gegen den Hausſchwamm.

Die außerordentliche, nie ver-
ſagende
amtlich erprobten Dr. H. Zerener
ſchen Antimerulions a. d. chem.
Fabr. v. G. Schall ehn in Magde
burg (D. R. Patent u. K.
K. Preh wird fortgeſetzt,
ſelbſt bei den ſchlimmſten

Schwamm- Reparaturen
beſtätigt. Die ſehr verſtändige Ver
wendung deſſelben bei Neubauten
zu Schwellen, Unterlagen c. nimmt
täglich zu. Für Eiskellereien,
Brauereien 2e. iſt das Anti-
merulion von unſchätzbarem
Werth; denn alles damit be
handelte Holzwerk iſt wirklich
vor Schwamm, Pilzbildung, Stock
und Fäulniß geſchützt.

e in Halle a/S.bei Herrn Waltsgott.gr. Ulrichsſtraße 38.

Jnſerat.
Für eine ältere allein ſtehende

Dame, Pfarrerstochter, welche öfter
leidend, wird zum 1. Octbr. a. e.
eine paſſende Perſönlichkeit geſucht,
welche ihr in ihrer Häuslichkeit wie
beſonders während der kranken Tage
den nöthigeu Beiſtand zu leiſten im
Stande iſt. Offerten bittet man
gefälligſt unter der Adreſſe H. P.
F. poſtlagernd Pretzſch a/ E. ein
reichen zu wollen.

Wir ſuchen für unſere Soifen-
fabrik einen Vertreter für
Halle.
Nählenbein Ziesche, Zerbſt.

Ein thätiger praktiſch
erfahrener Mann im land-
wirthſchaftlichen Maſchi-
nenbau, welcher auch reiſen muß,

kann in ein ähnliches Geſchäft als
Theilhaber eintreten.
Offerten sub A. Z. 4 4629
befördert die Annoncen Expedition

von Barck UVo. inHalle a/S.
Ein junger kräftiger Mann, 15

Jahr alt, mit guter Realbildung,
wünſcht als Lehrling einzutreten in
einem Materialwaaren- u. Tabaks
geſchäft. Hauptbedingung Koſt u.
Logis im Hauſe Gef. Offerten
unter K. N. an

Rud. Mosse, Jena.
Damen finden discr. u. liebe

volle Aufnahme bei Hulda
Unger, Leipzig, Weſtſtraße 73.

Steinmetzen.
Gute Geſimsarbeiter finden Be

ſchäftigung bei Max Ehmig in
Reudnitz-Leipzig, unmittelbar
am Tauchaer Thor.

Weisskohl
kaufen Rlosfeld Herm

Marienſtraße 10.

Wirkſamkeit des

e

e a



Ferdinand Weber Sohn, grosse Märberstrasse 28.
Bei Beginn der Herbst-Saison erlauben wir uns auf unſer mit allen diesjährigen Neuheiten aſſortirtes großes

Lager von Petroleum Lamapenm aufmerkſam zu machen.
Ia Leuchter mit jeder beliebigen Flammenzahl.
Feine Salon Hänwelaempen, Taſei-, Wie Hand Warach- und Macdcht-

Ia gen aus den größten beſtrenommirten Fabriken, jeder Goncurrenz die Spitze bietend, in reichſter Auswahl
zu billigen Preiſen.

Revisionsberioht
der agricultur-ehemischen Versnchs-Station des landwirthschaftlichen Central-Ver eins für die Provinz Sachsen etc. Uber das unter
ihrer Controle stehende Düngerlager von Otto Boe in Aale a/S.

Revision des Lagers am 22. August 1879.
Lagerbestand:

100 Ctr. roher pulverisirter Peru Guanmo 7,1 Stickstoff,
Resultat der Analyse:

12,49 Phosphorsäure
22000 aufgeschlossener Pern Guano 7,3 do. 9,7 lösliche Phosphorsäure
1400 Chiiſ Salpeter 15,8 do.200 Superphosphat aus BaKer Guano 20,5 lösliche Phosphorsäure

400 do. 5 do. 18,0 do. do.100 do. n do. 17,9 (eo. do.400 40. KnochenKohle 12,2 do. do.700 ammoniakalisches sSuperphosphat s, O Stickst. 9,5, o. do.
50 Knochenmehl 4,4 do. 207 Phosphorsä ure20 Kalidüöngesalz sehwefelsaur. Kali gleich 18,090 reinem Kali.

Versuchsstation Halle, den 28. August 1879.
Prof. Maerecker.

Bezugnehmend auf obenstehenden Revisionsbericht, empfiehlt sämmtliche Künstliche Düngemiättel zu den
biälligsten PreisenHalle a/S. im September 1879. Otto KoebkKoe.

Unter dem Protectorat Sr. Majestät des Königs.
Kunst-Gewerbe-Ausstellung zu Leipzig.

Täglich geöffnet von 10 bis G Uhr.
Tagesbillets der Berl. -Anhaltischen u. Magd.-Halberstädter Eisenbahnen

im Bureau der Knunst-Gewerbe-Ausstellung besonders abgestempelt er-
langen dadurch eine auf 3 Tage verlängerte Gültigkeit.

Iagdeburgerlandbwirthsch.Austellnnglbs0.

Der Magdeburger Verein für Landwirthschaft
und landwirthschaftliches Haschinenwesenbeabſichtigt zur Feier ſeines 40jährigen Beſtehens eine Provinzial
Thierſchau für die Provinz Sachſen unter Zuſtimmung des Central-
Vereins, verbunden mit einer internationalen Ausſtellung von
Schafen, landwirthſchaftlichen Maſchinen u. Geräthe rc.
vom 28. Mai bis 6. Juni (inel.) 1880

auf dem von der Stadt Magdeburg bewilligten, unmittelbar am
Bahnhof gelegenen Stadterweiterungsterrain zu veranſtalten.

Dieſelbe wird folgende Abtheilungen umfaſſen:
I. Abtheilung: Zucht- u. Nutzvieh mit Unterabtheilungen:

Jn der Zeit vom 28. Mai bis 1. Juni inel.
1. Pferde, 3. Schaafe (international),
2. Rindvieh, 4. Schweine u. Kleinvieh,

vom 4. bis 6. Juni incl.
Geflügel und Hunde.

II. Abtheilung: vom 28. Mai bis 6. Juni incl.
1. Landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe,
2. Landwirthſchaftliche Produkte, landwirthſchaftl. techniſche Fabrikate,

Bodenarten und Baumaterialien.
III. Abtheilung: Anſchluß einer Gartenbauausſtellung ſteht in Ausſicht.

An Prämien ſtehen c. 60,000 in Ausſicht. Mit der Ausſtellung
wird beabſichtigt, den Ankauf eines Theils der Schaugegenſtände behufs
Verlooſung zu verbinden. Ein Garantiefonds von 88,000 iſt bereits
gezeichnet. Zuſchriften ſind an das „Comité der Magdeburger landwirth
ſchaftlichen Ausſtellung 1880 Buckau Magdeburg“ zu richten. Programme
nebſt Anmeldeformularen ſind vom 1. Novbr. ab ebendaſelbſt zu beziehen.

Der Vorſtand des Ausſtellungscomités.
H. v. Nathusius-Althaldensleben, blasseldarl, Oberbürgermeiſter,

1. Vorſitzender. 2. Vorſitzender.
O. Davigueal, Fabrikant, Herm. Oestel -Buckau,

3. Vorſitzender, Magdeburg. Geſchäftsführendes Mitglied.

Visitkarten-Taschen

Brleltasehen, otes

HANDI M cdreibmappen
Ansikmappen, Poesies

Photographle-Album

priet- erereTurin an gehCIrones g delracke Hoie C

n n R. RAVerlodanes. el. Anzeleen n
Aoregranne, Wappen n. wer u 4. kutiren
In rück Prägung PRAGE- Wir

tet Neues egan ee powie jecl. Schrelbbedarſ.
Aak

Pwa. Rurbacher I Träger
in allen Höhen und Längen, ferner

gebrauchte Eisenbahnsehienen,
4 bis 5“ hoch,

gousseiserne Säulen ete.
liefere billigſt, ſofort ab meinem Lager.

Pisengiesserei UndH. Leutert aschinen Fabrit,

Halle a/S. (Giebichenstein).

Zur Locomobil-Feuerungofferiren beſte
Zwickauer, Lugauer Und e Stein-
koblen zu billigſten Preiſen unter Garantie des

Gewichts. P öä O.

Neuheilen.

Herrenhüte,
Damenhüte, Ränderhüte.

an eeaeeaneenneeeeee]

Rudolph Sachs Co.,
HutfahbrilIz, gr. Ulrichsſtraße 55.

Neuheiten
in Mänteln und Paletöts, Kleiderstoffen, BnekKs-
Kins und Veberzieherstoſfen empfehle ich in gröss-
ter Auswahl zu sehr billigen Preisen.

BErnse Böhling in Eisleben,
Markt 22.

J. G. Goldschmidt's Wwe.,
gr. Steinſtraße 66 I. Etage,

empfiehlt ihre RNeſtaurations- Localitäten dem hie-
ſigen und auswärtigen Publikum ganz ergebenſt.

Heute die erſten Whistabler Austern
und vorzügl. Kummer.

Rossplat. Markte.
L. Broekman's

Niederländisches Affentheater
und Circus en miniature.
Heute Sonntag den 7. September 1879

W ei Varesfe lungen
Nachmittags um A und Abends 7 Uhr.

De Montag den S. September

Dre re een,die erſte um 1II1, die zweite um A, die dritte um 7 Uhr.
L. Broekman, Virecktor.

Kartoffel Lieferantengeſucht f. j. Quantum große ro Pianinos
the Roſen- Kartoffeln z. Ex gegenbeliebige Ratenzahlungen,
port. Gef. Offerten an 4. W. bei Baarzahſung hoher Rahbatt;
Knoop in Hamburg, Schol Kostenfreie Probesendung direct
vien-Paſſage 11. von der FabrikDreſchmaſchine, Th. Weidenslaufer, Berlin N.

Geehrte Anfragen werden sofort
z neu, e Umſtände halber ſehr beantwortet
illig zu verkaufen. Näheres bei en Grögte Plisébreanerel Brdderstr. 13.

v gSichere Heilung ar n a 1nerwett an
in 14 T tire All Bettc e n et r nenedenden. Koſten gering. Arme gratis. un
Proſpekt, ſowie die S önſten Jigaiſe 7729 anF. C. Bauer, Spezialiſt, Bunaauuta aquoajqo d

un 23zuvav azun us hohe

Rossplatz.

ertheim a. M.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb um Hasdnv nk avgoiſt zu verkaufen in der Eckmühle 129 J. e e

bei Teutſchenthal. pro pun Wer u
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Werkmeister. Vorunterriecht frei.
Aufnehmen Mitte April u. Ootober.

4 m
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Reisszeuge
von vorzüglicher Güte billigſt bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Lehriings-Gesuen.
Jn meinem Bank- u. Wechſel

Geſchäft findet noch ein ordent-
licher junger Mann mit den nö-
thigen Schulkenntniſſen p. 1. Oktober
Stellung als Lehrling. Penſion
event. im Hauſe.

Ernst Haassengier.

schnellstens, pünktlichst et billigst

RAICHMAN FRENDLER
erste concessionirte

WARSCHAVBR h
So tIXNVORMAVIONS RUBREAVU

in Warsohau Senatorengasse 22.
Pächter der bedeutendsten Journale

Insertionsaufträge für alle Journale
der Welt, vorzüglich für die polnischen
und russischen Journale werden

ausgeführt.
Uebersetzungen und Belege gratis.
Auskunft über Oreditfühigkeit etc.

der Handlungshäuser Firmen in
Polen und Russland.

Flügel,
doppeltgekreuzte patentirte

Miniatur- und Faloufdägel
von B. Kaps in Dresden u. And.,

von 825 an aufwärts,
0 9Pianino's

von F. FPeurieh, E. Kaps
und andern ersten Fabrikanten,

von 495 an aufwärts
bei

F. Voretzsch, Musikdir.,,
Halle a/S. Wilhbelmstrasse 5.

Mar ausgesuchte tadellose
Exemplare

Mehr jährige Garnauntse.
Verkauf zu u. unter Fabrikpreisen.

schüler- Pension.
Schmeerſtraße 25, Nähe des
Waiſenhauſes, offerirt unter günſti-
gen Bedingungen A. Bleeser.
Stelle ſuchen: Verunt
ter, Hofemeiſter, 1 lediger
Gärtner, ält. u. jüng. Land
wirthſchafterinnen, perf.
Jungfern u. ff. Stubenmäd-
chen.

Landwirthſchaf-Geſucht: terinnen ſofort,

Kochmamſells, Köchinnen,
Küchen-, Haus und Vieh-
mädchen b. hohem Lohn durch

Fr. Deparade,
gr. Schlamm 10.

In der Familie
der UVnterzeichne-
tem Kaden noch
einige junge Mäd-
chen. freundliche
Aufnahme.

Halle a/S.
Königsstrasse 7.

P. Lehmann,Ver W. Oder -Postdirector.

Erſte Beilage

P. E. V. Ab. 8 Uhr.



Aus der Provinz Sachſen und ihrer
S Delitzſch, 5. September.

wählt und zwar

Ortsſchulze Maul-Oberglaucha.
Halberſtadt, 4. September.

Erſte Beilage zu e 209 der Halliſchen Zeitun

Umgebung.
Nachfolgende Perſonen

ſind vom dieſſeitigen Kreistage als Vertrauensmänner ge
a) beim Amtsgericht Delitzſch:

Bürgermeiſter ReicheDelitzſch, die Amtsvorſteher von
BuſſeZſchortau, Merkwitz-CElötzen, Winkler-Klein-
Kyhna, Eberhardt-Wiedenau und Landrath a. D. von
Schönfeldt-Löbnitz; b) beim Amtsgericht Eilenburg:
Bürgermeiſter SchreckerEilenburg, Fabrikant Schwerdt-
feger- Eilenburg und die Amtsvorſteher Hertwig-Gotha,
Schöley-Niederoſſig, JlſeMensdorf, Oberförſter Rink-
Doberſchütz, Graf von Mengerſen-Zſchepplin e) beim
Amtsgericht Düben: Amtsvorſteher FritzeTiefenſee,

7 An der hieſigenköniglichen Gewerbeſchule fand heute die neunte Vertheilung
des von dem im Jahre 1870 zu Wernigerode verſtorbenen
Kaufmanns Carl Köhler geſtifteten Preiſes für Zeichnen und
Modelliren, beſtehend in den Zinſen eines Kapitals von
3000 ſtatt und wurde derſelbe dem Schüler der Fach
klaſſe Richard Tettenborn aus Quedlinburg für Freihand-
zeichnen und Modelliren und den Primanern Robert
Holzhauſen aus Barneberg für Maſchinenzeichnen, Otto
Michaelis aus Wernigerode für Maſchinenzeichnen und Max
Gary aus Erfurt für Architekturzeichnen zuerkannt.

Aus der Elb- und Elſteraue, 4. September.
Die Jäger haben ſchlechte Hoffnungen für die bevorſtehende
Saiſon. Rebhühner giebt es nicht viel in unſeren Fluren,
da die erſte Brut durch die Kälte umgekommen iſt, des-
gleichen ein größerer Theil der alten Thiere zur Zeit des
hohen Schnees und des ſtarken Froſtes; daſſelbe gilt von
den Haſen. Am Sonnabend Vormittag ſchwamm in
Lorenzkirch die Leiche einer noch jungen Frauensperſon an;
die Rekognition ergab daß es die ſeit vorletztem Montag ver
mißte Tochter des Schuhmachermeiſters Gans war. Geſtern
wurde das Mädchen beerdigt. Auf einem zurückgelaſſenen
Zettel beſtimmte ſie die von ihr geſparten 50 Thaler zu
ihrer Beerdigung. Die alte aber ewig neue Geſchichte
von der Liebe ſoll auch hier das Motiv der That ſein,
welche eine geachtete Familie in tiefe Trauer verſetzt.
Der Hauſirer B. S. ging dieſer Tage auf ſeine „Tour“.
Es war ſchon ſehr dunkel und der alte Mann eilte ſo
ſchnell als er konnte durch den Wald. Da bemerkte er
plötzlich auf einem Seitenwege eine offene Kiſte und ſchaute
neugierig in dieſelbe. Unten am Boden liegt ein Haſenfell.
„Das kannſt du brauchen,“ denkt der Hauſirer und greift
nach dem Felle, allein er kann daſſelbe nicht erreichen.
Schnell entſchloſſen zwingt er ſich in die Kiſte, bückt ſich
nach dem Balg und kaum, daß er denſelben zu haben meint,
ſchlägt der Oeckel über ihm zu. S. war gefangen. Er
war über eine jener Fallen gerathen, welche von den Jägern
auf herumſtreifende, wild gewordene Dorfhunde gelegt
worden und jedenfalls in einer höchſt unangenehme und
tuation. Während er an dem Deckel oben ar Stimme
ſelbſt zu öffnen ſuchte, erſchreckre thn überdjge hab' ich
eines Menſchen, der da rief: „Na wo en.
dich endlich; du ſollſt mir nicht bend davon kommei t
Um Gotteswillen bat nun S. zen Herrn draußen, ja nich

i ei Hauſirer und nur durch einzu ſchießen, er ſei ein armer der Deckel ge
Verſehen in die Kiſte gekommen, worauf We
hoben wurde und ein Waldheger das r a er he,
das er gefangen, kopfſchüetelnd hervorholte. Mit dem Rathe,
in der Folge Haſenfelle, die nicht ſein wären, unberührt zu
laſſen, dem der Forſtmann noch einige derbe S er e
ließ, machte ſich S. wieder auf den Weg, iſt hre
dieſer Zeit auf Haſenbälge ſehr ſchlecht r re v
er ſie früher ſchlecht, ſo haben ſie jetzt bei ihm beinahe ga

inen Preis.keiner De Reichstagsabgeordnete Graf Udo du ch

berg-Wernigerode iſt am 30. Auguſt zum Landrath
des Kreiſes Landshut t r der Regierung als

r in Vorſchlag gebracht worden. vie zen iſt, e 8 re ernannt, ſo iſt damit ſein
i ndat erloſchen.u n 31. Auguſt ſchreibt man Unſer

diesjähriges Schützenfeſt, das mit dem heutigen
beendet ward, war ein ſehr nüchternes. ne
die Ungunſt der Witterung daſſelbe ſehr ſtark beeinträch s
es hatte daſſelbe auch durch den Umſtand zu rn
der Stadtrath die Budenbeſitzer ziemlich hoch n
hatte, weshalb die beſten und ſchönſten Sehenswürdig eiten
der Stadt den Rücken kehrten. Aus dieſem Grunde e
die auf dem Schützenplatze ausgeſtellten Sehenswürdig-

i nter aller Kanone“. uer Die aus Gothenburg gebürtige, durch ihre Er
folge als Concert und Opernſängerin bekannte Frau Hen
riette NiſſenSalomon iſt am 27. Auguſt in Harz-
burg auf einer Badereiſe, 58 Jahre alt, geſtorben. Ver—

Am 15. September c. wird für den erſten Ver-
waltungsbezirk des Großherzogthums Sachſen Weimar in

J i tbullenſchau und Jungviehde neliung Legers Jeder Ort des Bezirks
ausſtellung abgehalten werden.

c ndeiſt verpflichtet, ſeine Zuchtbullen, gleichviel der t

i icht über 2zur Ausſtellung kommende Jungvieh darf nicht
Jahre ſein. Nachmittag gegen 1 Uhr findet eine Preis
vertheilung ſtatt, welcher ſich dann die Jahresverſammlung

oder Privaten gehörig, zur Ausſtellung zu bringen.

des landwirthſchaftlichen Hauptvereins anſchließen wird.

Die Schlußworte der Anſprachedes Anwaltes S ch bei Eröffnung des XVI. Allge
meinen Vereinstages am 29. Auguſt in München, die, wie ſich aus
dem flüchtigen Anhören wohl erklärt, vielfach ungenau berichtet wurden,

lauteten wie folgt:
jermi ich di mſchau, mit welcher wir unſere„Hiermit beende ich die kurze U i S e des fünfund

inzuleiten pflegen füel ehe n et t S dnven nd
der erſten deutſchen Genoſſenſchaften icheni an dem Gedächtnißtage einer Bewegung, welchde alentumante kurzer Zeit ſo erhebliche Reſultate ergeben hat Va

man ſich nicht mit einem Rückblicke auf das Erreichte begnüge. J
mehr gilt es da einer Ausſchau in die Zukunft, um die letzten
der Bewegung in das Auge zu faſſen, ſich ihres geiſtigen Zuſammen

i benit den übrigen Zeitſtrebungen bewußt zu werden. Haſchon n bei unſerem gemeinſamen Tagen dieſer Be
ſgiehungen im Einzelnen gedacht. Neben der Wahrung der ſittlichen land, Am grünen

n dieſer Auswahl iſt ſoeben eine neue Auflage erſchienen welche 116
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mehr weitet ſich der Gefichtskreis,

Aufgaben unſerer Zeit.

deſſen legt es uns doch auch andererſeits die größte Beſcheidenheit
auf! Wie ſchwindet das bisher Geleiſtete vor dem, was noch zu
thun übrig bleibt, wenn man die Aufgabe in ihrer vollen Größe er-
faßt; wie drängt es ſich Jedem auf: daß es nur die Anfänge der
Bahn ſind, deren Endziele in der Ferne uns winken! Und wenn
es verdienſtlich ſcheint, auch nur die Anfänge der rechten Bahn zu
eröffnen, wie muß doch jeder kleinliche Egoismus, jede perſönliche
Ueberhebung zurücktreten, wenn ſich Alle ſagen müſſen: daß, um nur
auf den Punkt zu gelangen, wo wir uns jetzt befinden, die vereinte
Arbeit von Tauſenden die Reihe Jahre daher erfordert wurde!
Und das eben, das iſt es, was Jeder ſich feſt einprägen ſoll, um ſich
mit dem echten genoſſenſchaftlichen Geiſte zu erfüllen: „Mit ver-
einten Kräften im engen brüderlichen Zuſammenſchluß
den großen Fragen und Intereſſen des Menſchendaſeins
gegenüber treten!“ Nicht nur, daß der Einzelne ſich ſelber ſo
am Beſten dient, indem er lernt, wie erſt durch die Einordnung in
das Ganze der feſte Halt für ſein freies individuelles Gebahren ge-
wonnen wird: hilft er, wenn auch im beſcheidenſten Maße, die großen
Geſammtaufgaben, den Kulturfortſchritt unſeres Geſchlechts fördern,
von dem Alles ausgeht, und in den Alles zurückgreift, was der
Menſchheit von je zum Heile gereicht hat.

Aber wie nach alledem unſere Arbeit dem innern Frieden
dient, ſo dient ſie auch dem Frieden nach Außen. Ueberall im
Auslande erkennt man die Muſtergültigkeit der Organiſation des
deutſchen Genoſſenſchaftsweſens an, welches zu einer wahrhaft
nationalen Jnſtitution geworden iſt. Da ſage ich: ein Ven
welches nicht nur in ſeinen geiſtigen Leiſtungen n Er-
und Wiſſenſchaft, ſondern ſogar auf dem vohen Augen
Zerwürfniſſen heimgeſuchten Felde des yhat der Welt
werbs die höheren humanen Ziele yr Entwicklung zu
verliert; von deſſen politiſcher Er
theil keine Störung ſeiner ges Wort des geſtürzten Kaiſers
furg an tun die Seele, das zugleich eine ſeinerUnd da tritt mir lebhaf i

4 9 J 1n r r iſt der Friede!ir es 8:t o e krMit Die Genoſſenſchaft iſt der Ame ſt die Loſung des Tages. Möge ſie zugleich mit

iſationen als Friedensgruß deutſcher Genoſſenſchafter zu alleGillehſtlebenden weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes dringen

4 o 44und man wird uns hören, das verſichert Jhnen Jhr Anwalt.

Literariſches.

e e e e e en eder Zeit d le L en Wipper ide. Answahl für Schule
und heran gegeben e aceh'2 d durch erhuternve An
Volk und Heer. Auf's Neue durchgeſehen und durch (Berli

kungen, wie e Ueberſicht vermehrt.“ (Berlin,merkungen, wie durch eine geſchichtliche Ueberſicht vermehrt. u re
F Lipperheide.) Es iſt gewiß noch in Aller Gedächtniß, mi egeyhem Piteh vor um neun Jahren die „Lieder zu Schutz
nd Trutz“ allgemein aufgenommen wurden. t
nach der Kriegserklärung am 21. Juli 1870 ins Le r m
fand das Werk bald eine Menge Nachahmer, de es je a
Jelungen iſt, ihm den Rang ſtreitig zu h äne eſeinem erſten Erſcheinen durch die ſleißige und ſorgtältige 53 Wnat,
ſtellung ſeines Jnhaltes, ſowie durch die äußere Pra e
tung ſich errungen. Wie groß die Anerkennung iſt, we r Srde
lung gefunden, ergiebt die Thatſache daß mere My
el r e r rig des Bages beſtimmt iſt, die

rankter Krieger“, für die der Ertr t ujt,un von 9300 Mark zu überreichen. 7 Nach Der
Krieges veranſtaltete der Herausgeber aus der r vie e r
Auswahl der „Lieder zu Schutz und Trutz“, von der bis jetz
die anſehnliche Zahl von 65,000 Exemplaren abgeſetzt wurde. Von

Gedichte von 80 Dichtern enthält. Sehr werthvoll Knd die d
Anmerkungen zu den einzelnen Gedichten, die dem Buche Anzug
worden ſind (im Ganzen 220), ſowie da W leberfek t Wie u

ſche oſiſchen Krieges, die eine höchſt klare Ueberſicht,utſchfranzöſiſchen Krieges, die eine höch rſie 4er de einen Ereigniſſe deſſelben, rn ten Buch 32
it dem Kriege zuſammenhängt, gewährt. Das ch dasr Seiten t nur 30 Z. koſtet, hübſch in Leinewand mit Hold

titel gebunden 60 verdient es im vollſten Maße immer i
das Volk einzudringen. Der Ertrag iſt für die Kaiſer WilhelmStif
tung beſtimmt.

Eingegangene Neuigkeiten.
Die Paumgärtner von h Wald Wninterlaſſener Roman. I. Lieferung. Mi „Portrr in Radirung. Breslau, S. Schottlaender 1879. h

Schon der Anfang dieſes Werkes zeigt uns, in welchem Geiſte
es entſtanden. Ein Altmeiſter der deutſchen Literatur hat daran
geſchaffen, es weht darin jener Hauch er r ne dein vo e
dem Sturmesbrauſen gleicht, ſondern der geſättigSahnmgen eines reichen und bewegten Lebens und nun 3
mehr titanenkräftig umgeſtalten, ſondern nur befruchtend beleben

i s wird ein echte zkow'ſches Buch ſein, das wir inEs wird ein echtes Gutzkow' ſche t n inDden halten leider iſt e gleich ſein letztes! Das Werk

erſcheint in 12 Lieferungen à 1 WareC n Eine Humoreske über die Geburt, das Auftreten und
J die Wirkung des Katers. Von einem bedeutenden Schriftſteller der

Gegenwart Es wird darin ein Medicament empfohlen. 2
jeden Katzjammer entfernen ſoll. Preis 50 A. Leipzig, Reinhol

ehe ift fü ſches Theater und UrheberrechtZeit. Wochenſchrift für deutſches Thea t.Nſicielles gar der Deutſchen Genoſſenſchaft dramat. Autoren

und Componiſten. Redacteur e t J u 7 a Verlag
VII. Jahrgang. II. Semeſter. Nr. 45--48. Druckvon Oswald Mutze in Leipzig. Preis des Semeſters 4 3 g.
M uſikaliſches Wochenblatt. Organ für Mufſiker und Mufſi

freunde. Verantwortlicher Redacteur und Verleger: E. n
Leipzig, Königsſtraße 24. 7 Jahrgang. Nr. 33--36. Abonne

entspreis pro Quartal 2 Htku Jene erDer Herres- Zeitung Organ für Offiziere aller r
des deutſchen Heeres und der Marine. Verantwortlicher edac

teur: E. Braune, Hauptm. a. D. Die Deutſche d rn
erſcheint wöchentlich zweimal, jeden Mittwoch und r T
Preis vierteljährlich 6 Mk. Vierter Jahrgang. Nr. 68--71. erlin,
Friedrich Luckhardt.

Muſikaliſches.
Ferdinand Gumbert, der bekannte deutſche Liedermeiſter,

hat ſoeben im Verlage von H. Erler in Berlin einen Geſangs-

Fundamente des Verkehrs galt uns die Genoſſenſchaft als Schule der
Selbſtverwaltung für Gemeinde und Staat, und dieſer politiſchen
Miſſion geſellten wir die ſoziale bei, den Ausgleich des Klaſſen-
kampfs, die Verſöhnung zwiſchen Kapital und Arbeit. Aber immer

fallen die anfangs gezogenen
Schranken, immer entſchiedener tritt die materielle Frage der Ver
ſorgung der Maſſen mit der phyſiſchen Lebensnothdurft
als Bedingung jeder weiteren Entwickelung in den Vordergrund.
Und ſo reiht ſich die wirthſchaftliche Genoſſenſchaft würdig dem
mächtig auf allen Daſeinsgebieten emporblühenden freien Bereins-
weſen ein, mittelſt deſſen die moderne Geſellſchaft ihre un-
widerſtehliche Jnitiative übt. Geſtützt auf dieſen gewaltigen Hebel,
zieht ſie eins nach dem andern von den Gebieten in welche der
Staat mit ſeinen äußerlichen Machtmitteln nicht reicht, an ſich, und
iſt bemüht, die ſtaatlichen Jnſtitutionen ſelbſt immer mehr dem
ureigenſten Weſen und Bedürfniß der Menſchen gemäß zu geſtalten.
Jndem wir ſomit die Selbſthülfe, die Bethätigung der eigenen
Kraft die Verantwortlichkeit für das eigene Geſchick als Wirthſchafts
prinzip proklamirten, haben wir es nicht blos mit der materiellen
Exiſtenz einzelner Volksklaſſen, mit beſchränkten Privatintereſſen zu
thun, vielmehr ſtehen wir mitten in der Geſammtarbcit für die großen

Gewiß muß uns dies Bewußtſein, werthe Genoſſen, in unſerm
Streben ermuthigen, mit einem gewiſſen Selbſtgefühl erfüllen; in

g (im G. Schwetſchkeſchen Perlage).

e e
voller Weiſe unſeren herrlichen Rheinſtrom, ſowie Leben und Lieben
am Rhein. Der Walzer ſelbſt iſt eine Muſterkompoſition und bietet

Es erſchienen Ausgaben für Sopran, fürdie ſchönſten Melodien.
Alt, für Piano zu 2 und zu 4 Händen

t

Vereins und Verſammlungs Weſen.
München, 31. Auguſt.

erwärken zu dürfen geglaubt hatte und der

einen Beſtand von 1700 an Baar.

haften und längeren Erörterungen. Sie fiel endlich auf die HH.
Adolf Kröber (einen geborenen Würtenberger) und Gebhardt, Beide
München, SteißBrannenburg (Linie RoſenheimKufſtein) und Oſter
tag-Heilbronn. Mittags erfolgte der Schluß der Generalverſammlung.

Predigt Anzeigen.
Am 13. Sonntage nach Trinitatis (den 7. Septbr.) predigen

Zu U. L Frauen: Vormittags 8 Uhr Superintendent Förſter. Vor
mittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach der Predigt allge
meine Beichte und Kommunion Derſelbe Nachmittags 2 Uhr
Kinder Gottesdienſt Superintendent Förſter.

Montag den 8. Sept. Abends 6 Uhr Blbelſtunde Confiſtorial
rath D. Dryander.

Zu St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel. r
10 Uhr Oberprediger Weicke. Nach beendigter Pred? h.
meine Beichte und Kommunion Derſelbe ion Diak

Zu St. Moritz. Vormittags 10 Uhr Superintenden anunion Diak.

2 Uhr Diakonus Nietſchmann. 2, uHoſpitalkirche: Vormittags 8, Uhr Beich“ Aachmittags 2/4 Uhr

Nietſchmann. diDon r den 6 re Uhr Dompredigeromprediger Albertz. amprediger Focke.Somas den r r Paſtor Ferchland. Nachmittags
Albertz. Abende Paſtor Jordan.

Zu Neumarkt: mittags 10 Uhr Paſtor Knuth.
2 Uhrirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Vor-

Zu Ghags 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachmittags 2 Uhr Chriſten
v W ittags 10 Uhr Paſtor Jordan
iakoniſſenhaus VormittagSe ne 7 a 3 Uhr Gottes

dienſt im Saale zu den dre änen.Apoſtei de Gemeinde, gr. itgfkerate 23. Vorm. Tat
Feier der heiligen Euchariſtie. achmittags 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt, 5--6 Uhr EvangeliſtenPredigt. Freier
Eintritt für Jedermann.

Giebichenſtein e eder r Paſtor Hertting aus Halle.
Nachm. 2 Uhr Paſtor Grüneiſen.Vaptgte s Gemeche We Giebichenſtein: Vormittags von 9!/, bis 11

Uhr und Nachm. von 3 bis 5 Uhr Triftſtraße Nr. 19.

nkſirmen zu Halle a/S.Coursbericht e yg
Sett. Zf. Angeb. Geſ.

5 o Halleſche Stadt-Oblig. Gasanl. Io2u e StadtOblig. v. 1867 S 103 1023 u e v. 1818 S S 954 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 102
4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen S S 97
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. S (100,50
4 Unſtrut RegulirungsOblig. S 4 1005 daſeſge Zuckerſiederei- Anleihe 5 93,50
5 Zucker Raff. Anleihe S 7 S 995 Körbisdorfer Hypoth.Anleihe S 3Halleſche Bankvereins Actien 7 11StammLAct. der Neuen Actien-Zucker-Raff. 0 4
Stamm Prioritäten derſelben 0 7 WSt.Act. d. Hall. Zuckerſied. Comp. pr. St 0 D. 2000

r éu, S 7Zuckerfabri auzig eSan Thür. Braunkohlen Verwerthung 6 4 98 96

Stamm Prioritäten derſelben 5 102Werſchen Weißenfelſer Actien Geſellſchaft 18 4 l 70
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd. 5 4
Halleſche Brauerei Michaelis Co. 0 S
Stamm Prioritäten derſelben 9 SCröllwitzer Actien Papierfabrik o 4 49Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde o 4 41
Halleſche Maſchinenfabrik

Actien-Malzfabrik Cönnern 6 5
Attien-Malzfabrik Landeberg 12 5 120
E lenkurger Kattun Manufactur 2 4 54Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte o o. 2
Kuxe der Bruckdorf Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) o. SPackhofsAct. (nom. 1500 .4) pr St. 2 to.
Theater Act. (nom. 300 .4) pr. St. 4 fo. S

Markktberichte.
deburg, d. 5. Septbr. Landweizen 200—-207 Rauhweizen Roggen 132--158 Chevaliergerſte 195--220

Landgerſte 155-—-170 Hafer 140 -160 pr. 1000 kg. Ma de
burger Börſe, d. 5. Septbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 55,50

Berlin, den 5. Sepibr. Weizen loco geſchäftslos, Termine
wenig verändert, gekünd. 31,000 Ctnr., Kündigungspreis 197
bez. Loco 180--216 nach Qualität gefordert, r dieſen Monat

bez., Sept. Oct. 197,5--197 bez. Oct. Nov. 200 bez.
Nov. Decbr. 202,5 bez., Dec. Jan. 1880 .4 bez. April Mai
212 bez. Mai Juni bez. Roggen loco feſter, Termine
höher gekünd. 96,000 Ctnr., Kündigungspreis 128 bez. Loco
12 15] nach Qualität gefordert ruſſ. 127,5——128 ab Kahn
bez., inländ. 134--148 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Sept.Oet. 127,5--128,5 bez. Oct. Nov. 131-131,5 bez. Nov. Dec.
1335--134,5 bez. Dec. Jan 1880 bez., April Mai 142,5
--143 vez. Gerſte feſt, pr. 1000 Kilogr. goße und kleine,
130--180 nach Qualität gefordert. Hafer loco matt, Ter-
mine behauptet, gekünd. CEtnr., Kündigungspreis bez. Loco128--156 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez.,
Sept. Oct. 129 5--130 bez. Oct. Nov. 129,5 bez. Nov. Dec.
129 nom. April Mai 1880 135 bez. u. G. Mais unver
ändert, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr. 100 Kilogr.
bez. Loco 115-—-120 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000
Kilogr. Kochwaare 148--190.4 nach Qualität gefordert, Futterwaare
130--147 nach Qualität gefordert Oelſaaten pr. 1000 Ki-
logr., gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez., Winterraps

bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez.
Rüböl matter, gekünd. 3500 Ctnr., Kündigungspreis 50,5 bez.
Loco mit Faß bez., ohne Faß 50,5 pr. 100 Kilogr. bez.,
pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 50,8—-50,5 bez. Oct. Nov. 51,6
--51,2 bez., Nov. Dec. 52--51,8 bez., Dec. Jan. 1880 52,3.4
bez., April Mai 54,I--54 bez. Mai Juni bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. loco ohne ges bez., Lieferung bez.

ünd.walzer veröffentlicht unter dem Titel: Im ſchönen Rhein-
Rheinſtrand.“ Die Dichtung preiſt in ſchwung ö i ü teis 54,7Spiritus höher bezahlt ge 30,000 Liter, Kündigungspreis7 pr. o Wer à 100 9 10,000 Loco mit Faß bei

Der Verein der deutſchen Holz
händler hielt am 27. d. M. Vormittags ſeine Generalverſammlung.
Die Mitglieder hatten ſich nicht ſo zahlreich u als man

ß ichtigkeit der Angelegenheiten der Vereinigung entſprechend geweſen wäre. Es hatten
ſich insgeſammt nicht mehr als 35 Mitglieder eingefunden. Aus den
Verhandlungen hat ſich nach Eröffnung der Generalverſammlung
als der wi.htigſte Punkt die Thatſache ergeben, daß im Vereine die
Zollfrage eine derartige Spaltung hervorgerufen hat, daß eine be
trächtliche Anzahl von Mitgliedern den Austritt erklärte Wie ſich
aus der Veröffentlichung des Perſonenſtandes herausſtellt, iſt die
Mitgliederzahl auf 117 Perſonen herabgegangen. Die Kaſſe ergab

Die hierauf vorgenommene
Neuwahl des Vorſtandes wurde die Veranlaſſung zu ziemlich leb
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g. dieſen Monat 544——54,9 bez. Sept. Oct. 53,6-—53,9 bez. 21,9 bz. Hamburg Behauptet, Standard white loco 6,80
ct. Nov. 52,2——52,5 bez., Nov. Decbr. 51,8--52 bez., April

Mai 1880 53,3-—53,5 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10,000 ohne Faß loco 55,1 55,3 bez.

Weizenmehl Nr. 00 29 00--27,00, Nr. 0 27,00--26,00 Nr. 0
und 1 26,00--24 50. Roggenmehl feſter, gekünd. Ctnur., Kündi-
s eprei pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und l per 100 Ki-
ogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 18,85-
18,90 bez., Oct. Novbr. 19,00 bez., Nov. Dec. 19,15 bez.,
April Mai bez.Stettin, den 5. Sept. Weizen pr. Sept. Octbr. 197,00 bez.,
Frühj. 206,50 bez. Roggen pr. Sept. Octbr. 125,50 bez., Frühj.
137,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct. 52.00 bez. April-
Mai 54,50 bez. Rübſen pr. Sept. Oct. 221,50 bez. Spiri-
tus loco 54,80 bez., pr. Sept. 53,50 bez., Sept. /Octbr. 52,80 bez.
Oct. Nov. 51,60 bez.

Breslau, d. 5. Sept. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Sept. 51,30 bez., Sept. Octbr. 50,50 bez., April Mai bez.
Weizen pr. Sept. Oct. 185,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 133 00
bez. Nov. Dec. 134 50 bez. April Mai 143,00 bez. Rüböl pr.
Sept. Oct. 51 00 bez., Nov. Dec. 51,50 bez., April Mai 53,00 bez.
Wetter: Schön.

Hamburg d. 5. Sept. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr. Sept. Oct. 194
Br., 193 G. pr. April Mai 205 Br., 204 G. gen pr. Sept.
Oct. 122 Br., 121 G., pr. April Mai 132 Br., 131 G. Hafer ſtill.
Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 54, pr. Mai 54. Spiritus ruhig,
pr. Sept 40 Br. Oct. Nov. 41 Br. Nov. Dec. 41 Br. April-
Mai 40 Br. Wetter Schön.London, d. 5. Sept. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 95,060, Gerſte 1040, Hafer 53,820 Quar-ters. Weizen Khr ruhig, angekommene Ladungen ſtetig, aber ruhig.

Mais u. Hafer Shill. billiger Andere Getreidearten ruhig.
Wetter: Schön.

Amſterdam d. 5. Sept. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine niedriger, pr. Nov. 283. Roggen loco flau, auf Termine un-
verändert, pr. Novbr. 153, März 165. Raps pr. Herbſt 338 Fl.
Rüböl loco 32/,, pr. Herbſt 32/,, Mai 33

Liverpool, d. 5. Septbr. Baumwolle Schlußbericht. Um-
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Amerikaner feſt. Surats unverändert. Middl. amerikaniſch Sep-

Bf., 6,70 Gd. pr. September 6,70 Gd. pr. October December 7,00
Gd. NewYork (d. 4. September): Petroleum in NewYork

ſchleuſe bei Trotha) am 5. Sept. Abends am neuen Unterhaupt 1,80,
am 6. September Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 5. Septbr. Vor-
mittags 0,93 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. Septbr. Am
Pegel 1,24 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 5. Septbr. 109 Centi-
weter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 5 Septbr. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

ren Courſen auf ſpekulgtivem Gebiet. Die von den fremden Bör-

bewegten ſich in engen Grenzen
energiſches Deckungsbedürfniß geltend, das bei größerer Regſamkeit
zu einer nicht unerheblichen Beſſerung der Courſe führte. DerKapitalsmarkt wies für heim ſolide Anlagen ſchwache Haltung
auf; fremde Papiere dieſer Gattung eröffneten meiſt etwas matter,
ſchloſſen aber feſter.
waren im Allgemeinen behauptet und ruhig. Der Geldſtand
erhält ſich flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu

etwas ſchwächer ein, konnten ſich aber bei ziemlich guten Umſätzen
weiterhin um einige Mark heben Franzoſen ſchloſſen gleichfalls fe-
ſter, Lombarden waren ſtill. Von den fremden Fonds erſcheinen
Ruſſiſche Anleihen und Noten, ſowie Oeſterreichiſche Renten feſter
bei ziemlich regem Geſchäft. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
waren theilweiſe etwas ſchwächer und ruhig; Pfand und Renten-

Von Eiſenbahn

eröffnete in wenig feſter Haltung bei theilweiſe abermals niediige-

ſenplätzen vorliegenden Meldungen lauteten zumeiſt ungünſtig; die
Spekuſation hielt ſich hier ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze

Sehr baid machte ſich aber ein

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige

28 diskontirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten Creditactien

und ſteigend. Jnduſtriepapiere ruhig Montanwerthe zumeiſt feſter. Deutſche Bk. [126 1 128/2

Courſe um Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 149,00,
Franzoſen 475,50, Creditactien 446,00, Laurghütte 84,00, Diskonto-
Commandit 155,25, Deutſche Bank Bergiſche 93,00, Cöln

6*, do. in Philadelphia 6 rohes Petroleum 5. do. Pipeline Cer- Mindener 139,37, Rheiniſche 137,37, Galizier 101,00, Rumäniertiſicats D. 65 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 C. 38,12, Oeſterreichi 25ſche Papierrente 57,25, Jtaliener Ruſſen alte
87,70, Ruſſen neue 89,25, Oeſterreichiſche Goldrente 68,62, Ungari-

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff ſche Goldrente 79,25, Ruſſiſche Noten 213,00, II. Orient 60,62, III.
Orient 60,37.

Leipziger Börſe vom 5. Septbr. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 von 5000 2000 4 99 B. do. von 1000 49 99

bz., do. v.500 200 4 99 bz., Königl. ſächſ. Renten Anleihe
von 1876 5000 3000 39 75,80 bz., do. von 5000 3000
30 75,80 bz. do. von 1000 3 75,80 bz., do. v. 1000 3
75,80 bz., do. v. 500 3 76,10 bz. do. v. 500 3 76,10 bz.,
do. v. 300 3 79 B. do. von 300 3 76.75 bz. Königl.
ſöchſ. Staats-Anl. v. 1830 v. 1000 u. 500 39 97,50 G. do. v.
1330 v. 200--25 3 h 97,50 G. do. von 1855 v. 100 3
87,50 bz. do. von 1847 von 500 4 99,50 bz., do. von 1852
——-1868 v. 500 4 0 99,50 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99,50

bz., do. v. 1852 1868 v. 100 4975 99,70 bz., do. v. 1869 von
100 4 99,70 bz. do. von 1869 von 50 u. 25 4 101 bz.,
do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 99,75 B. do. v. 1867 v. 500

5 100,30 G., do. v. 1867 v. 100 59 100,30 G. do. v. 1867
abg. a 5 Z. S. I 4 99,75 B. do. v. 1867 abg. abz 5
Z. S. II 4 99,75 B. do. LöbauZittauer ILit. A. à 100 3
91,25 G. do. LöbauZittauer Lit. B. à 25 4 98,50 G.

Prämienſchlüſſe. 3
Septbr. Octbr. Sept. Oct.Berl.-Potsd. DPDisconto-C. 156 lI158/4Bergiſch.-M. 93 94/1 Prß. Bd.-C. 69/1 69 /2

Köln.-Mind. [140 141/2 Laurahütte 84 /85/2 86 3Galizier 102/1 103/1 1860er Looſe 119/1 119*
MainzLudw. 78/1 78 /2 Oeſtr. Goldr.] 69 69
Oberſchleſ. l6e5/2 161/3 Ung. Goldr. 79

Oeſtr. Ndwb. 218/3 2205 Italiener
Rheiniſche 128 39 2 Ruſſen, neue 89,90
Rumäniſche 39/1 40 Rufſ. Noten [214 /2 215
R. Oder-Uferſ127 129 /3 Türken
Brsl.-Schw. F. 81/1 82/2 N. Orient II. 61,10/8 61*,
Darmſtädt. 133 135/3 481/6eſtr. Kred. 448/51/7 S

Amſten t m 5. September. Dividende 18771878 Dividendeſis77 18781 ſMNagdeb. Halberſtädteru on e x p Braunſchweiger Bank 34 86. 40 G Berlin Stettin W o 3,6197, 75bz B do. do. v. 1865 i
o Fl. 8 T. 168, 85 do. Creditbank. 42 425 BreslauSchod.Freis. 3 79,75 z G o. do. v. 1875. 4102, 90Bien, öſterr. W. S. 8 T. 20,495b3 Greslauer Discontobank 33 682,358 CölnMindener 5 z 6 139, 45bz Magdeb.-Wittenberge 3'82,25 G

ars I s T. 380, 75 bz Coburger Creditbank 54 78, 50B HalleSorauGubener 0 [13, 90 bz Magdeb.Leipz. Lit. A. 4/,[103, 20 B
Warſchau 100 S T. 173, 1563z Darmſtädter Bank 6 132,00bz B Hannover-Altenbekener 9 0 13,40bz do. do. Lit. B. 4 96, 92bzDisconto Berlin: Wechſel 497, 211,50bz do. Zettelbank 5 5,103, 50 G Märkiſch-Poſener 0 0 22,80 bz NiederſchleſiſchMärk. I. S. 4 (93. 75b5

0 b v ne pene t 3 r r r z Ser. à 7 4Gold, Silber- und Papiergeld.“ c andesvank. r Niederſchleſ.-Märk. gar. 92, o. l. I. u. I. S 4 (98, 75bzSouvereign 20,386 ſOeſterr. Bentn 475.4063 Deutſche Bank 5 r her re rig 134 h hhlekſche B. F. 7
S t. 16,21 vz Silberg u. Genoſſenſch. on ericht. r P e le I o. o. zdolars 21 G Ruff. Banknot. 212, 25bz HannorConmand. r a W MFmperials yp. Bank 4 87 82bz Obpreußiſche Südbahn 0 56., 40bz do. F. e werLeipziger Credirak. 65,104 25B Rechte Oderuferbahn 6 7 I126,50 bz G do. G. 4 60 G
D An taa apiere. Magdeburger Bankver e Rheini ſche 7 7 137. 40 bz do. H. 4 103, 90 bz Gr e nleihe 4 98,80bz Meininger Creditbankt 57 6*/,1135. 10obh do B. gar 4 4 88,4063 do. von 1879 [102,90B

irte Anleihe 105, 496 Norddeutſche Bank. 282 508 RheinNahe o 11,00bz B do. (BriegReiße)Staats Anleihe 99,90 bz Nordd. Grundcredit 5 “82 50etwbz G Stargard-Poſen [4 4 4 102, 25bz G do. (CToſel-Oderberg)) 4do. 1850/52 (4 (99,90b 25 G Thüringer A t 36,90 b GStaate h Oeſterr. Creditanſtalt 8 Thüringer 4. 7 8 2 do. do. 5 [102,80 GStaatsſchuldſcheine 2/2 2 Preuß. BodenCred.-Linſt. s 5 67, 9öv, do. B. 4 4 88 75 do. StargardPoſenj 4Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 151, 75 bz do. Centr.Bod.Cr.Anſt, 9 o an do. C. 4/,1903. 90 b do. II. u. III. Em. a(Zandſchaftl. Central. 4 98,80b Reichsbank r. z PainzLudwigshafen 476, 906 Oſtpreußiſche Südbahn ,101,00bz

See ſoeee e e gW 4 [102, 90 bz Ken (he nperein t 21 7 2790b3 HalleSorau St. Pr. [öl 0 1 49,90 bz G do r E. v. Staat gar z
Pommerſche 89, 108 0 37,60bz 6 annpover-Altenben. 9 0 116. 756z 6 do. III. E. v. 36 u. do a 1o2, o

S do. a 80 In Liquidation Märkiſch-Poſener [5 0 29,90bz do. do. v. 62 u. 64 i 102,09 BS Poſenſche, vene 4 ros, obz ESächſiſche Creditbank. Nagdeb Halberſt. B. 5 50 b do. do. v. s5 n neue 7 Thüringer Bank 83, 00bz G wordharfen Erfurt o. 92 g. leſe de gar. I. Em. 4 103,00 bz G
4 r 512*  5 Schleswig-Holſteiner aS Schleſiſche Z3 91,00 G Induſtrie Papiere Oſtpreuß. Südbahn 5 e en Chiringet t I. Ser 98,75B

ren t BraVeret Ahrens o 1 50, ob en eruferbähn. 15) 7 ſiss. 75. 7 d e. gr./40 b do. Böhmiſches 10 10 I12 v eimar-Geran o 0 ]20,39bz G o III. Ser. 4798, 75 Bdo. II. Ser. 5 d W r Saalbahn s 2, 70b do. IV. Ser 4n v de Khrigſtabt: 2 3 Saal ünſtrutbahn ln 2 4 r do. v. e
ur u. e „80bz do. Two l d 62 050 mer Mainz-Lux er.ommerſche 4 (98,80 z do. Unt 77 r m ſterdamRotterdom 5 67/40122, 90 b NakuLudwigthafen 1878 z 104,909 bz

de 4 rbüwiter Papierfabrit 9 los ehe Werken z i öä on e e5 9 3 2 z We an 90 ar. 5 5 81,Sſhenn. Weſfan.. 78 r s ſibtc gehe Weſthahn 8 e äa
5 Schlefiſche 4 99,40 G Glauzi er Zuckerfabrik 3 2 45, 10 eſterr. Franz Staatsbahn 6 6 473, 504345a4 bKörbisdorfer Zuckerfabrik 3 7409 8 d Nordweſtbahn e 4, 4 215, 50 bz ß Dzw VBodenbach. 5 78,256G
ad Prn 77 T Maſch.Fabr. Anhalter o a 59/008 nan r 6 5 2 2370373 24 Du Prag neue 5 69.50etw öz Gdo. u. 171,5063 Tgels r o 6 26,00bz G Rufſ. Staatsb. 59, gar [3 2 2 58,00437, 80b5 Gal, r r. 34, 89bzSayer. Präm. l. 130,2563 O. e len o 14,75 bz G Südoſt. (Lomb [5 7 es 7,025 z 7 do do udw.B ar. 5 39,75 vLooſe p. St. 88, 25bz B do. Halleſche 10 14 141,00bz G Turnau Prager 9 0 149.90 bz J gar. II. Em. 5687,89b3
LölnMind. Pr. Anleihe 3 [128, 25bz B do. Hannoverſche 0 16, 00B Warſchau- Wien 3 o 41 10bz G 25. gar. III. Em. 5 87,046De er Aen ſeihe; 3 127, 10bz L Ka arzkopff 4 7 00 G le r. Ject 9,165299,00 bz G gaſchau St IV. Em. 537,006
übecker PrämienAnle 3 186, 75 bz o. Wöhlert o 0 15,50bz und S tien x erg gar. 5 68, 25 bz BReinin bligat Kronprinz z IAer hie St. 3 i doh O Sefenſchaft 10 iöe J et en erſ 3f. hen c Je is a

Alkrichter A. (93,00B »Ezernowitz gar. 5 72,40BAusländiſche Fonds. Bergwerks- D. I. Em.. s löl, 256 u 74,00bzHeſterreichiſche Gold Rente 4 (68, 70bz Hütten-Geſellſchaften. Verattg g Em. 5 1I101,25 G O do. III. Em. 5 68, 10bzHeſterr. Sapter Remie 157. 30b3 Arenberg, Bergba u. o 0128,008 a hiſch-Märk. I. Ser. ſt Fr.Stsb, alte gar. 3 367. 2503
do. SilberRente 158 60b3 VergiſchMärk. Bergw. 23, 75b5 G do. I G u s u Peue gar 355,002v e ein rn en Sege e n r Oeſterr, Roth u i de7 2 z 0 9 do a do I F zdo 1864 do. 1286, 20 G do. Gußſtahlfabrik 0 59,90b 4 IV. Ser. 4 101,80 z it. B. Elbe al. 5 77,50 GUngar. St.Eiſenb.Anl. „6 Bonifac a “524 do. V Ser. I101 80 Südöſt. B. (Lomb. ;3.n e Anl 80 606 wer o 0 33,256 do. V Ser, 24 102 I o. do. neue n bar. z z tAuf conſ. Anl. 71/72/73. 5 (87, 70bz Sraunſchweiget Kohlen 9 9 t VII. Ser a liol so ner, Rat g. 30

Kuſfiſche Anleihe von 1877 (5 89 60 e e z VII. Ser. 102, 206 gar. Derdeſtbahn gar. 3.70Ku Wert ſo Dortmunder Union o 15,196G Ser 3 106600 37 Oſtbahn lerdo. Pr. Anl. 64 5 155.2565 Duxer Kohlenverein 6 7 21256 o Aach.Düſſeld. III. S h o. do. II. Em. 5 71,2063do. do. 66 5 1154/50b Gelſenkirchener x 10 gortm.-Svoeſt II. Ser 4 101,990 G CharkowAſow. gar 5 (92.50Bdo. Orient Anleihe 5 (60, 30460, 40bz Seorg-MarienBergw.-V. o 74, 60B Ber Nordb. (Fror.-W.) 102,006 in à 20.4 gar. 5 87, 40etw z G
Kürkiſche Anleihe 65 fr. Harpener BergbauGeſ 21,1 00etw lin nbalter 4 Chark.Krementſchug gar. 5 89756nig er 22 ar 7 i. v 102, 108 gar J in r 87,406ß 21 747 o. it. B. c 1102, 102 ezOrel gar. MHypotheken-Certificate. r 00 b G BerlinDresd. v. St. gar 57798 el Voroneſch gr. z AvotzS
Anh. Landesb.Hyp.Pföbr. 5 105,306 Königs u. gw. 0 20,25bz G BerlinGörlitzer. lo1, 258 KoslowWoroneſch gar 95,80bt f. d. Pr. Hin Art. A. 100, 2555 Konig Wihelge ſWdtte nnn do. L. B. 98, 006 c u edo. do. neue 5 103 25B Rauchhamm 2350 do. Lit. G. in 96, 50B rskKiew gar 97 756d 5 1oi, ob Gſeouſe T 0 35, 10bz6 Berlin Potsd. M. 3 u. MoskoRfaäſen gar. 75e e Tiefbau 46 d. M. A u. B. jäſan gar. 5 101 25Bu. 9 P. Fr. Bod C. r 137 aeente e t do en gar. 5 195, 25654 ütte 1 156, 75 J 41/ „90 B gar. 5 98,89 b GHyp.Schuldſcheine e Mecherniag 3 256, 75 b B do. n RybinskBologoordd. Cred. 5 129 126, 78 2 e goye s 82, 75bn reden 5 98,20b G WMenden, Schwerite b n Stein 1 101,606z S 5 7 lHyp z 5 103,196 BerlinStetti chujaJwet 6 „196 Osnabr. Stahlw.. l 6 38.00 ttin. I. Em. 7 W. anowo gar. 5092,006n u 2 4 101,75G Phönix, Bergw. A. z II. Em. gar. s 98,25b Ban auKTerespol gar. 5 95,60ink. do. rückz. à 5 104,80 G do. B. t 72 z o. III. Em. do 98 256 WarſchauWien. II Em. 5do. do. rüch à 110) 5 III ob Bluto e o 43, 25bz G do. IV. Em. v. St. a o do. I. 406do. do. do. x 2556 e Ber w.Geſ. o o 44,806 do VI v. St. gar. 4 403, 40bz Em. 5 (99,75 GGothaer Grundcred. Pfdbr. b 183 3 geſ. Zink ütten. 6 5 87 75bz G t v 77 do. t La
d do rich Ku16 2., s ob Str. A. 6u 596, 80bz 6 Bresl Schwe Freib. 102,00 B. Leirupp. Part. Obl ich 110 i 5250 S 2 0 4,006 G do. z 41 0,20 r. eipziger Börſe vom 5. September.

Dterr. Bod.-Cred.-Pfebr. 5 e do. 1876 liög280 Auſfig-Teplitzer von 1872 5 5Sudd. Bod.-Cred.-Pfbr. 194,00 G o. do. B.. I CölnMindener I. Em, 5 2 286 do. von 1874 5do. do. 4 102,50bz do I. Em, r Böhmiſche Nordb. 1871z J z t Em. 5 103,00 B 5 70,50 GRufſ. Ctr.-Bod.Cred.-Pföbr. 5 S Eiſenbahn Stamm und do. do, Buſchtiehrader, alte 5 74, 30 bz GDividende J am Arſar. Acten 7 m. P 1 7 r 3Danlerg achen Maſtricht 7,3 e o. 4 102,30b Kö „85bz GW e T aptere. is i s ha S &3, d 3 gar. Er 3 d7 b e 5 63/200
Amnfſterdamer Bant t ios 906 Her ſetiſche 3 4 22,80 bz do. L G 1 97, PragTurnauer von 1874 5 8900t Rhein u we. 5 0“ e Zerin Anhat S 5 260 do. v. e t o Solich Mansf. Owrſch. o

S i 2 u 4 1,90GO giſch-Märkiſche Bank. erlin Dresden o 5 I13,30b al m 4 102,008 do.eliner Cafſenverein 9 e 0bz G Sang u e l do. en Isrs ado. Handelsgeſellſch 1 d és a h arg 1I5Io, 174,00b3 do. do gafj Mad.-H. s rot s19bz G BerlinPotsdamMagdeb. e s 94, b G do t u 4 190,30 G
Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt o. 4 101, 7ebziſt, werden 40, Zinſen berechnet.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu e 209 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 7. September 1879.
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Deutſches Reich.
Nicht weniger als drei Börſen, die von Berlin, Wien

und Hamburg, ſtanden dieſer Tage unter dem Einfluß des
wunderlichen Gerüchts, Fürſt Bismarck, der über die
demonſtrative Annäherung an Rußland tief verſtimmt ſei,
denke ernſtlich an ſeinen Rücktritt. Die Baiſſepartei
mochte ſich den fetten Biſſen natürlich nicht entgehen laſſen,
für andere Kreiſe hat der Puff ſelbſtverſtändlich keine ernſtere
Bedeutung. Der Reichskanzler iſt nicht erſt ſeit einer
Woche im Amte, er kennt bei aller Feſtigkeit des eigenen
Willens durch langjährige Erfahrung Perſonen und Ver-
hältniſſe, mit denen zu rechnen iſt, gut genug, daß Situa
tionen wie die jetzt vermuthete, ihm heute noch unver-
windbar ſcheinen könnten.

Ueber neue Zollagitationen verlautet, daß in
letzter Zeit von Agrariern und Schutzzöllnern vielfache Ver-
ſuche gemacht worden ſeien, den Reichskanzler zu be-
ſtimmen, theils eine weitere Erhöhung der Getreidezölle,
theils höhere Sätze verſchiedener Artikel im Zolltarif durch
zuſetzen. Es iſt Das bekanntlich vorhergeſehen worden.
Indeſſen hätten die bezüglichen Anregungen eine ziemlich
kühle Aufnahme gefunden, und es ſtände nicht zu erwarten,
daß dieſelben irgend welchen Erfolg haben würden.
Dazu bemerkt die „Tribüne“: Wir müſſen dahingeſtellt
ſein laſſen, wie weit ihnen eine tendenziöſe Abſicht zu
Grunde liegt. Dagegen möchten wir daran erinnern, daß
bei dem Reichskanzler die Abſtriche, die in der Zollkom-
miſſion bezüglich einzelner Artikel beſchloſſen waren, eine
ziemlich ſtarke Verſtimmung hervorgerufen hatten, und daß
man zeitweiſe ſogar eine gewiſſe Spannung zwiſchen dem
Fürſten Bismarck und dem Frhrn. v. Varnbüler bemerken
wollte.

Von Seiten der Eiſenbahn-Fachmänner wird jetzt der
vielleicht etwas zu weit gehenden Anpreiſung eines ausge-
bildeteren Canalſyſtems, das den Eiſenbahnen eine er-
drückende Concurrenz bieten ſollte, entgegengetreten. Auf
einen Satz der Canalfreunde: „Legitime billige Tarife ge-
währen nur die Canäle“ antwortet man von Seiten der
Eiſenbahnen mit dem Hinweis auf eine im vorigen Jahre
erſchienene Schrift des Bergaſſeſſors Jordan: „Der Saar-
canal und ſeine Verkehrsentwickelung“, aus der ſich folgende
wichtige Sätze herleiten und beweiſen laſſen ſollen: 1) daß
Canäle bei geringen Transportentfernungen unter 80
bis 100 Kilometer mit den Eiſenbahnen nicht concur-
riren können 2) daß auch bei weiteren Entfernungen die
Transporte nur dann den concurrirenden Eiſenbahnen ent-
zogen werden können, wenn ſie in nächſter Nähe des Canal
gebiets zur Verwendung kommen, alſo nicht etwa am End-
punkte der Waſſerſtraße einer Umladung in Eiſenbahnfahr-
zeuge zum Weiterverſandt zu unterziehen ſind 3) daß die
Waſſerfrachten im höchſten Maße ſchwanken und oft plötz-
lich ſogar um mehrere Hundert Procent auf und abwärts
gehen können, und 4) daß den Vortheilen des Waſſerwegs

wenn die Frachten niedriger ſind, als die Eiſenbahn-
frachten doch auch ſehr erhebliche Nachtheile entgegen

ehen.ß Kiel, d. 5. Sept. Die Jndienſtſtellung der gedeckten

Corvette „Vineta“ behufs ihrer Entſendung in die Oſt-
aſiatiſchen Gewäſſer findet nunmehr nach neueſter Be
ſtimmung erſt am 1. Oktober ſtatt. Der Norddeutſche
Segel-Regatta- Verein zu Hamburg hat durch die vorge-
ſetzten Behörden an ſämmtliche Marine Officiere der
Nord und Oſtſeeſtation Einladungen zur Beiwohnung zu
der Sonntag den 7. d. M. ſtattfindenden großen Elb-
Segel-Regatta erlaſſen.

Zur Wahlbewegung.
Zu der geſtrigen Notiz über Hobrecht's Annahme einer Wahl

im Kreiſe Berendt-Stargardt iſt nach der „Weſtf. Ztg.“ hinzuzufügen,
daß Hobrecht dem Wahlkomité erklärte, „daß er wahrſcheinlich der
national-liberalen Partei beitreten werde“.

Das „Wittenberger Kreisbl.“ ſchreibt unter dem 5. d Die in
unſerer geſtrigen Nummer an dieſer Stelle gebrachte Notiz, der
General- Direktor der Land-Feuer-Societät, Herr v. Hülſen-Hemſen-
dorf, habe das ihm von konſervativer Seite angebotene Mandat ab
gelehnt, iſt unrichtig. Herr von Hülſen hat ſich vielmehr definitiv
zur Annahme eines Mandats bereit erklärt, und iſt mithin von einer
Kandidatur des Herrn von Leipziger-Kropſtädt an ſeiner Stelle keine
Rede. Jn der hierſelbſt abgehaltenen Verſammlung von Vertrauens
männern der konſervativen Parteien am 23. v. M. iſt, nach vor-
herigem Einvernehmen mit den Konſervativen des Schweinitzer Kreiſes,
einſtimmig beſchloſſen worden, zur bevorſtehenden Abgeordnetenwahl
Herrn Winkelmann Wittenberg und Herrn von Hülſen-Hemſendorf als
Kandidaten der vereinigten konſervativen Parteien aufzuſtellen.
Alle übrigen dem widerſprechenden Nachrichten beruhen falſcher
Information.

Die Konſervativen des Wahlkreiſes Naumburg-Weißen-
fels-Zeitz haben nun auch die Namen ihrer Kandidaten zum Ab-
geordnetenhaus veröffentlicht. An demſelben Tage, an welchem der
Vorſtand des liberalen Wahlvereins in Weißenfels zuſammenkam, am
Mittwoch, hat auch das konſervative Wahlkomité ebendaſelbſt eine
Verſammlung abgehalten und in derſelben, wie das „Naumb. Kreisbl.“
mittheilt, die Rittergutsbeſitzer Bake-Teuchern und TellemannSchkölen
als Kandidaten für den Landtag aufgeſtellt.

Die neuen Reichs-Juſtizgeſetze.
XXxVIII.

(Fortſetzung.)
Die Hauptverhandlung erfolgt in ununterbrochener

Gegenwart der zur Urtheilsfindung berufenen Perſonen, ſowie
der Staatsanwaltſchaft und eines Gerichtsſchreibers. Es können
mehrere Beamte der Staatsanwaltſchaft und mehrere Verthei-

diger in der Hauptverhandlung mitwirken und ihre Verrich
tungen unter ſich theilen.

Ein Richter, Schöffe, Geſchworner oder Gerichtsſchreiber
iſt von der Mitwirkung kraft Geſetzes ausgeſchloſſen, wenn er
ſelbſt durch die ſtrafbare Handlung verletzt, wenn er mit der
angeklagten oder der verletzten Perſon ehelich verbunden, ver-
wandt oder verſchwägert, oder wenn er in der Sache als Zeuge
oder Sachverſtändiger vernommen iſt. Es darf auch kein
Richter theilnehmen, welcher in der Vorunterſuchung thätig
geweſen iſt.

Die Leitung der Verhandlung, die Vernehmung des An-
geklagten und die Aufnahme des Beweiſes erfolgt durch den
Vorſitzenden.

Unberechtigter Nachdruck verboten. Sepgrat- Abdruck aus dem
h e iwer Stadtblatt“. S, auch unſere Einleitung in Nr. 62

age.

Die Vernehmung der von der Staatsanwaltſchaft und
dem Angeklagten benannten Zeugen und Sachverſtändigen iſt
der Staatsanwaltſchaft und dem Vertheidiger auf deren über-
einſtimmenden Antrag von dem Vorſitzenden zu überlaſſen,
doch hat letzterer auch nach dieſer Vernehmung die ihm zur
weitern Aufklärung der Sache erforderlich ſcheinenden Fragen
an die Zeugen c. zu richten.

Der Vorſitzende hat den beiſitzenden Richtern, der Staats-
anwaltſchaft, dem Angeklagten und dem Vertheidiger, ſowie
den Geſchworenen und den Schöffen auf Verlangen zu ge-
ſtatten, Fragen an die Zeugen und Sachverſtändigen zu
ſtellen. Ungeeignete Fragen kann der Vorſitzende aber zurück
weiſen.

Die Hauptverhandlung beginnt mit dem Aufrufe der
Zeugen und Sachverſtändigen. Hieran ſchließt ſich, nachdem
die Zeugen wieder abgetreten ſind, die Vernehmung des An
geklagten über ſeine perſönlichen Verhättniſſe und die Ver-
leſung des Beſchluſſes über die Eröffnung des Hauptver-
fahrens. Sodann erfolgt die weitere Vernehmung des Ange-
klagten zur Sache.

Darauf folgt die Beweisaufnahme.
Zur Verweigerung des Zeugniſſes ſind berechtigt:

der Verlobte beziehungsweiſe der Ehegatte des Beſchuldigten,
auch wenn die Ehe nicht mehr beſteht; diejenigen, welche mit
dem Beſchuldigten verwandt oder verſchwägert ſind; ferner
Geiſtliche, Vertheidiger, Rechtsanwälte und Aerzte in An-
ſehung desjenigen, was ihnen bei Ausübung ihres Berufs an-
vertraut iſt.

Außerdem kann jeder Zeuge die Auskunft auf ſolche
Fragen verweigern, deren Beantwortung ihm ſelbſt oder einem
ſeiner Angehörigen die Gefahr ſtrafgerichtlicher Verfolgung zu-
ziehen würde.

Wird das Zeugniß oder die Eidesleiſtung ohne geſetz
lichen Grund verweigert, ſo verfällt der Zeuge in eine Geld-
ſtrafe bis zu 300 Mark, an deren Stelle im Unvermögens-
falle Haft bis zu ſechs Wochen tritt. Auch kann derſelbe
zur Erzwingung des Zeugniſſes bis zu 6 Monaten inhaftirt
werden.

Die vernommenèn Zeugen und Sachverſtändigen dürfen
ſich nur mit Genehmigung oder auf Anweiſung des Vorſitzen-
den nach Anhörung der Staatsanwaltſchaft und des Ange-
klagten von der Gerichtsſtelle entfernen.

Nach dem Schluſſe der Beweisaufnahme erhalten die
Staatsanwaltſchaft und ſodann der Angeklagte zu ihren Aus-
führungen und Anträgen das Wort. Der Staatsanwaltſchaft
ſteht das Recht der Erwiderung zu; dem Angeklagten gebührt
das letzte Wort, auch wenn ein Vertheidiger für ihn ge-
ſprochen hat.

Die Hauptverhandlung ſchließt mit der Erlaſſung des
Urtheils. Daſſelbe kann nur auf Freiſprechung, Verurthei-
lung oder Einſtellung des Verfahrens lauten.

Zu einer jeden dem Angeklagten nachtheiligen Entſchei-
dung, welche die Schuldfrage und ſolche Umſtände betrifft,
welche die Strafbarkeit ausſchließen, vermindern oder er-
höhen, iſt eine Mehrheit von zwei Drittheilen der Stimmen
erforderlich.

Es würden alſo beiſpielsweiſe bei einer Verhandlung vor
der Strafkammer von den anweſenden 5 Richtern 4 von der
Schuld des Angeklagten überzeugt ſein müſſen, um eine
Verurtheilung herbeizuführen, während, wenn auch nur 2
Richter für „Nichtſchuldig“ ſtimmen Freiſprechung zu er
folgen hätte.

Die Verkündung des Urtheils erfolgt durch Ver-
leſung der Urtheilsformel und Mittheilung der Urtheilsgründe
am Schluſſe der Verhandlung oder ſpäteſtens mit Ablauf einer
Woche nach derſelben.

Das Urtheil iſt von den Richtern, welche bei der Ent
ſcheidung mitgewirkt haben, zu unterſchreiben. Der Unterſchrift
der Schöffen bedarf es nicht. Ausfertigungen und Auszüge
unterſchreibt der Gerichtsſchreiber.

(Schluß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Merſeburg, 5. September. Die Leitung der

generellen Vorarbeiten zum Bau des Kanals Leipzig-
Elſtermündung und Leipzig-Creypau iſt dem Waſſerbau
Jnſpektor Herrn Ruſſel aus Halle übertragen worden.

Auf der am 1. und 2. d. in Deſſau abgehaltenen groß
artigen bienen wirthſchaftlichen Ausſtellung ſind von hieſigen

Bienenwirthen ausgezeichnet worden: Herr Rentner
Hennigs aus Wallendorf für 50jährigen Betrieb mit der
Ehrenmitgliedſchaft des Hauptvereins f d. Prov. Sachſen,
Thüringen und Anhalt, der Vorſitzende dieſes Vereins,
Herr Regierungsſekretär und Hauptmann a. D. Wächter
von hier durch einen Ehrenpreis, beſtehend aus pracht-
vollem ſilbernem Pokal und Herr Lehrer Herrmann aus
Krapendorf durch die ſilberne Staatsmedaille und eine
Prämie von 50 die beiden letztgenannten Herren, ſo
wie Herr Paſtor Rothmaler aus Sömmerda werden ſich
morgen zu einer vom 7.--11. d. M. dauernden Wander-
verſammlung deutſcher und öſterreichiſcher Bienenzüchter
nach Prag begeben und zwar im Auftrage unſeres land
wirthſchaftlichen Miniſteriums. Jn Wehlitz erhängte ſich
am Mittwoch ein ſonſt wohlſituirter Hausbeſitzer wegen
unheilbaren körperlichen Leidens. Jn der Nacht vom
Sonntag auf Montag begleitete der Rittergutsgärtner
Böckel aus Beeſen ſeine Braut von einem Tanzvergnügen
in Ammendorf nach Hauſe und wurde unterwegs von den
Gebrüdern Ronniger aus Ammendorf, mit welchen er
ſchon lange auf ſehr geſpanntem Fuße ſtand, angefallen.
Jn der Gegenwehr brachte er dem einen einen lebens-
gefährlichen Stich mit ſeinem Gartenmeſſer in die Lunge,
dem andern zwei ähaliche in Kopf und Rücken bei.
Jn Lauſen bei Markranſtädt brannten am Sonntag zwei
Scheunen und die dazu gehörigen Dreſcherhäuſer des
Rittergutsvorwerks ab. Die Beſetzung der beiden andern
Amtsgerichte unſeres Kreiſes, Lützen und Schkeuditz iſt
nunmehr ebenfalls erfolgt. Jn Lützen werden fungiren
als Amtsrichter Kreisgerichtsrath Steinbach und Kreis
richter Francke, als Gerichtsſchreiber Secretär Sperling,
als Gerichtsſchreibergehülfen Actuar Günther und Bureau-
Aſſiſtent Färber aus GroßSalze, als erichtsvollzieher

Actuar Höfer, als Gerichtsdiener und Gefangenenwärter
Bote Heyder. Verſetzt werden Actuar Wilhelm nach Halle,
Bote Funcke nach Ziegenrück und Bote König nach Halle.
Die Amtsanwaltsgeſchäfte beim Schöffengericht wird
Bürgermeiſter Schumann verſehen. Jn Schkeuditz wird
der Kreisgerichtsſekretär Schwiebs zur Dispoſition geſtellt,
als Gerichtsſchreiber iſt Secretär Opell in Suhl, als
Gerichtsvollzieher Executor Seifert in Schkeuditz und als
Amtsdiener Executor Berger von hier ernannt.

O Aus den Gebirgsgegenden Thüringens
und Sachſens, 5. September. Die Getreideernte
hat nun auch in unſeren höheren Gebirgslagen ihren An-
fang genommen. Es hat den Anſchein, als wolle ſich die
ſelbe noch zu einer guten Mittelernte geſtalten. Nicht
allein der Körner-, ſondern auch der Strohertrag iſt zu-
friedenſtellend. Die Kartoffeln ſind nicht mehr ſo
wäſſerig wie vor circa drei Wochen, ſondern zeigen ſich
mehlig und wohlſchmeckend und auch ſie werden in dieſem
Jahre in reichlicherem Maße gedeihen, als im verfloſſenen
Jahre. Die Ergebniſſe der Beerenernte waren im
Laufe dieſes Jahres ſehr gut. Es konnten ungeheure
Mengen von Erdbeeren und Heidelbeeren von hier aus
zum Verſandt gelangen. Erdbeeren wurden anfangs mit
50 bis 60 pro Liter bezahlt; ſchließlich wurden ſie mit
25 4 offerirt. Noch großartiger geſtaltete ſich der Export
von Heidelbeeren. Es gab z. B. in manchen Orten des
oberen Voigtlandes Beerenhändler, die tagtäglich 15 bis
20 Hectoliter Schwarzbeeren in große Körbe verpackten
und dann per Bahn nach Leipzig c. ſchickten, von wo aus
ſie ihren Weg ſelbſt bis zum Strande der Oſt und der
Nordſee fanden. Trotzdem die armen Frauen und Kinder,
die noch jetzt wegen der Schulferien der Beerenernte
während des ganzen Tages obliegen können, nur 4 für
das Liter erhalten, kommen ſie doch maſſenweiſe zu den
Händlern und liefern ihre wohlgefüllten Körbe und Krüge
ab. Eine geübte Perſon kann in zehn Stunden 12 bis
15 Liter Beeren pflücken, wenn gerade ein guter beeren-
reicher Ort vorhanden iſt.

Die Demonſtrationsmanöver des deutſchen Schwarzwald-
Detachements zu Anfang des Krieges 1870,71.

(Fortſetzung.)
Nach der, wie er naturgemäß erſt ſehr viel ſpäter erfahren ſollte,

ſehr wirkungsvollen Demonſtration von Lörrach war Oberſt v. Seubert
am 3. Auguſt wieder im Gebirge verſchwunden. Zur Zeit war von
den operirenden Feldarmeen die franzöſiſche Grenze bekanntlich noch
nicht überſchritten, dem Schwarzwald Detachement auch nicht bekannt,
ob, wann und wo dieſes in ganz Deutſchland mit fieberhafter Span-
nung erwartete Ereigniß geſchehen würde. Am nächſten Tage es
war jener denkwürdige Tag, an welchem Kronprinz Friedrich Wil-
helm mit dem erſten Schritt über die Grenze die nach Weißenburg
vorgeſchobene Diviſion Mac-Mahons ſchlug verſammelte Oberſt
v. Seubert in Lenzkirch (Oſt-Ausgang der Höllenthal-Paſſage) 2 Com-
pagnien, 3 Züge Reiterei und ſeine Batterie für eine größere Unter-
nehmung. Er wollte über Freiburg gegen Breiſach hin vorſtoßen
(ſpeciell gegen Geißwaſſer, zwei Stunden ſüdlicher gelegen, wo die
Franzoſen angeblich am linken Ufer ſchanzen ſollten, bei welchem
Vorhaben er ſie zu ſtören trachtete), danach rheinabwärts ſich mit
Major Sonntag vereinigen, ſich mit demſelben über die dort noth-
wendig ſcheinenden Schritte verſtändigen, ſodann mit der Eiſenbahn
zurückkehren, ſich bei Schliengen ſüdlich Müllheim abermals am Rhein
zeigen und dann über den Paß von Kandern wieder in den oberen
Schwarzwald, ſpeciell in das Wieſenthal, verſchwinden.

Ueber Zarten (5) traf die Streifabtheilung am 6. Auguſt in
Freiburg ein. Hier aufs freudigſte empfangen, rückte ſie gleich bis
Goddenheim und Umgegend weiter. Goddenheim liegt halbwegs
AltBreiſach auf dem nördlichen Wege. Sich perſönlich zur Recog-
noſcirung nach Breiſach begebend, erhielt Oberſt v. Seubert eine
Depeſche aus Lörrach, worin der dort zurückgelaſſene Beobachtungs-
offizier meldete, daß ſicheren Nachrichten zufolge das ſiebente fran
zöſiſche Corps ſich am 5. um Mülhauſen vereinigt habe in der aus-
eſprochenen Abſicht, in der Nähe den Rhein zu paſſiren. Ein zweites
ei der Rückkehr nach Freiburg eingehendes Telegramm beſtätigte die

Meldung mit dem Hinzufügen: der Rhein-Uebergang ſolle bei Rhein-
weiler ſtattfinden welchem Orte (Bahnhof zwiſchen Baſel und Müll-
heim) gegenüber das franzöſiſche Ponton Material bereit liege. Ein
h Pperlaſſig anerkannter Beamter war als Gewährsmann be-
zeichnet.

Die Concentration des ſiebenten Corps erwies ſich ſpäter als
zutreffend, deſſen Offenſivabſichten jedoch nicht. Bevor der Detache-
mentscommandeur noch in der Lage war, über dieſe Verhältniſſe
ſichere Nachrichten zu erlangen glaubte er ſofort von ſeinem Vor-
haben gegen Geißwaſſer bei Breiſach und den anderen Plänen ab-
ſtehen zu müſſen und beſchloß, den erwarteten Uebergang des Feindes
nach Thunlichkeit zu erſchweren. An Major Sonntag, der am 5.
bis Appenweier vorgerückt war, ging telegraphiſch der Befehl, ſich
mit der Eiſenbahn über Offenburg nach Schliengen an ihn heran-
zuziehen, an Oberſtlieutenant v. Maur, welcher die im Gebirge bei
St. Blaſien zurückgelaſſenen 3 Compagnien befehligte, ebenfalls tele-
graphiſch die Weiſung, im Eilmarſch mit Benutzung von Bauern-
wagen über Schönau nach Kandern vorzurücken, hierhin auch die
Compagnie Menzel, ſowie den Reiterzug, welche den oben erwähnten
Streifzug gemacht und nach Zell zurückdirigirt worden waren, unter-
wegs mitzunehmen und den Paß von Kandern als eventuelle Auf-
nahmsſtellung für Oberſt v. Seubert zu beſetzen. Letzterer hatte eben
die perſönlich befehligten Theile ſeines Detachements (2 Compagnien,
3 Züge Reiterei, 4 Geſchütze) behufs Einſchiffung von Goddenheim
wieder rückwärts nach dem Bahnhof von Freiburg vereinigt, als der
Telegraph dort die jubelnd begrüßte Nachricht von dem großen
Siege verkündete, welchen der Kronprinz an demſelben Tage bei
Wörth errungen hatte.

Wenn nunmehr auch die Neigung zu einem RheinUebergang
der bei Mülhauſen gemeldeten franzöſiſchen Streitkräfte als höchſt
un wahrſcheinlich angeſehen wurde, ſo änderte doch Oberſt v. Seubert
an ſeinen letzten Entſchlüſſen nichts und fuhr in der Nacht zum 7.
mit den um ihn befindlichen Truppen wirklich ſüdwärts nach
Schliengen; die telegraphiſch dorthin beſtellten Wegweiſer und Fackel-
träger ſagten aus, daß bei Rheinweiler keinerlei Anzeichen für die
Abſicht zu einem feindlichen Uferwechſel vorliege. Gegen die Station
Rheinweiler wurde noch vor Tagesanbruch ein Zug Jnfanterie vor-ſagt während die anderen Abtheilungen Stellung auf den Höhen

von Bamlach und Rheinweiler nahmen. Nachdem man ſich jedoch
überzeugt hatte, daß man vom Feinde nichts vor ſich habe, rückte
die Jnfanterie in dieſe Ortſchaften ins Quartier. Am 7. langte
auch Major Sonntag mit der Eiſenbahn von Appenweier in Schliengen
an. Dort und in Bellingen wurde ihm Quartier angewieſen. Der
ſpäter von Sanct Blaſien eintreffende Oberſtlieutenant v. Maur be-
legte die Ortſchaften Jſtein, Kleinkems am Rhein und dahinter
Binzen, Rümmingen, Wittlingen, Blanſingen und Erfringen.

So war nunmehr das ganze Schwarzwald Detachement im Rhein-
thal vereinigt und in einer wohl aus Demonſtrationsbedürfniß ge
chehenen großen Breitenausdehnung vor der vermutheten Einbruch
telle des ſiebenten franzöſiſchen Corps entwickelt. Letzteres kam
edoch nicht, es zeigten ſich auf dem franzöſiſchen Ufer gegenüber den

in großer Front entfalteten dieſſeitigen Vorpoſten nur zahlreiche
Douanierspoſten.

Der dieſem Artikel zu Grunde gelegte Bericht des Oberſten
v. Seubert ſchildert nun in ſehr lebhafter Weiſe die Zuſtände und
Vorgänge, welche an dem Tage den 7. Auguſt auf der fran-
zöſiſchen Seite eintraten. Jn Folge der deutſchen Siege bei Wörth
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und Spicheren wurde Dougi durch eine früh 8 Uhr in Mülhauſen
eintreffende Depeſche des Kaiſers Napoleon befohlen, eine ſeiner Di-
viſionen nach Straßburg zu werfen und mit zweien Belfort zu decken.
Da er jedoch eine Diviſion bereits an MacMahon abgegeben die
zweite noch immer Lyon nicht verlaſſen hatte und er nur noch über
eine verfügte, ſo ließ er dieſe um 9 Uhr Morgens nach Belfort hin
aufbrechen, um ſo mehr und um ſo haſtiger, als über Paris die
Nachricht eintraf: die Preußen ſeien bei Markolsheim (nördlich
Breiſach), und kurz danach noch eine zweite: ſie ſeien bei Kleinkems
(unterhalb Hüningen) über den Rhein gegangen. Die erſte war
durch den Präfecten des Ober-Elſaß an den Miniſter des Jnnern
gerichtet worden. die zweite durch einen Landmann von Sierentz,
gegenüber Kleinkems, in Umlauf geſetzt worden.

Nach des Oberſten v. Seubert Auffaſſung mußte ſeine perſön
liche Anweſenheit bei Breifach am 6. und die Eiſenbahnfahrt des
Majors Sonntag in der Nacht zum 7. über Offenburg rheinauf-
wärts zu der erſterwähnten, die am 7. mit Morgengrauen geſchehene
Beſetzung von Rheinyweiler und Kleinkems zu der zweiten Nachricht
die Veranlaſſung gegeben haben.

(Schluß folgt.)
Statiſtik des Produktenverkehrs auf den Eiſenbahnen

von und nach Halle a. S. im Monat Juli 1879.

Oder und der
an re ziemlich gleich vertheilt, wohingegen zwiſchen der

eichſel, wo die ländlichen Arbeiter noch heute an
den Folgen der härteren ſlaviſchen Leibeigenſchaft zu leiden haben,
der große Grundbeſitz dem kleineren Beſitzthum bei Weitem über
legen iſt. Es iſt daher ein Jrrthum vieler unſerer Staatsökonomen,
wenn ſie als ein materielles Mittel zur Abſchaffung des Pauperismus
auch in dieſem öſtlichen Theile unſeres deutſchen Vaterlandes die
Parzellirung des großen Grundbefitzes und der Domainen zu empfehlen
für nützlich erachten. Man bedenke, daß das Klima hier ſelbſt bei
ſorgſamſter Bearbeitung des Bodens doch meiſt nur alle 4 Jahre
eine Ernte geſtattet, welche dem Beſitzer die Bezahlung der bei Miß
ernten oder halben Ernten gemachten Schulden ermöglicht. Gehen
wir über die ruſſiſche Grenze hinaus, ſo ſtoßen wir auf den
Gemeindebeſitz, der, wenn die gemeinſchaftliche Bewirthſchaftung
deſſelben in zeitgemäßer Weiſe organiſirt wird, mit Hülfe von
Maſchinen eine durchaus rationelle Bearbeitung der Felder im groß-
artigſten Umfange geſtattet. Jm Jntereſſe einer billigen und dabei
guten Bearbeitung unſerer nördlich und öſtlich gelegenen Feldfluren,
würde es daher liegen, dieſelben entweder an aſſociirte einheimiſche
Arbeiter, welche einen techniſch und wiſſenſchaftlich gebildeten Land
wirth gegen einen entſprechenden Antheil an der Ernte zum Führer
haben, zu verpachten.

Der Aufſchwung in Handel und Gewerbe, der nach
gewiſſen Berichten ſich nicht nur in Amerika, ſondern auch in
England in erfreulicher Weiſe bemerkbar machen ſollte, ſcheint doch
nicht derart zu ſein, um auch unbefangenen Beobachtern in die

So wollen u. A. „Daily News“ davon nichts
bemerken. Nur in der Kohlen und Eiſeninduſtrie rege es ſich etwas,
doch würden ſelbſt in dieſer Aufträge zu ſehr niedrigen Preiſen
angenommen und könnte die Ausführung derſelben nur durch eine
bedauerliche Herabſetzung der Löhne ermöglicht werden. „D. N.“
hoffen eine Wiederbelebung des engliſchen Handels erſt von der in
Ausſicht ſtehenden Reform des Ackerbauſyſtems und rathen den
Farmern Englands, ſich mehr auf die Erzeugung von Fleiſch,
Butter und Käſe beſter Qualität zu werfen, ſtatt am Getreidebau

Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen. Bei der
neulich in Salzburg abgehaltenen Generalverſammlung des Vereins
war bezüglich der Kündigung des VereinskartenReglements ſeitens
der preußiſchen Staatsbahnen vielfach Erſtreckung des Termins bis
zum 1. Januar 1881 gewünſcht worden. Wie indeß aus einem
dieſer Tage den Vereinsverwaltungen zugegangenen Circularſchreiben
der geſchäftsführenden Direction hervorgeht, haben ſich die preußiſchen
Staatsbahnverwaltungen gegen eine ſolche Terminhinausſchiebung
ausgeſprochen. Jn Folge deſſen hat die genannte Direction die von
der Generalverſammlung deſignirte Commiſſion zu einer Berathung
auf den 10. Sept. d. J. nach Berlin einberufen. Die von dieſer
Commiſſion gefaßten Beſchlüſſe ſollen alsdann einer demnächſtigen
außerordentlichen Generalverſammlung unterbreitet werden, um ſo
dieſe Angelegenheit noch vor Jahresſchluß zur Erledigung zu bringen.
Jn der fraglichen Commiſſionsſitzung wird auch der von der Oeſter
reichiſchen Nordweſtbahn inzwiſchen eingebrachte Antrag auf Er
hebung eines näher zu beſtimmenden Geldbetrags (die genannte
Direction hat 200 vorgeſchlagen) für jede Vereinskarte pro Jahr,
bezw. auf Vertheilung dieſer hieraus erzielten Einnahmen unter die
Vereinsverwaltungen nach Maßgabe ihrer jährlichen Jntraden aus
dem Perſonenverkehr zur Berathung gelangen.

JTtalieniſcher Handel mit Jnnerafrika. Die
Italiener geben ſich große Mühe, den Handel mit überſeeiſchen Plätzen
in Gang zu bringen, neue Abſatzwege und Orte zu ſuchen und ſich
um die r prakiſche Verdienſte zu erwerben. Man

en Erfolg der italieniſchen Expedition in das Land
Schoa. Jetzt hat eine große Mailänder Firma, das Haus Lattuada,
zwei tüchtige junge Männer nach Afrika ausgeſendet, um Handels
verbindungen mit dem Jnnern anzuknüpfen und dort Filialen an
zu legen. Am 28. Auguſt begaben fich Demetrio Prada und Francesco
Medici nach Genuag, um ſich nach Egypten einzuſchiffen, uach dem
Sudan und von da in das Jnnere vorzudringen bis zwanzig Tage
reiſen von der Ve rkehrsſtraße. Jhr Haup taugenmerk gilt dem Jndigo
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Weizen 179000 95000 616250 210000ſt100250 244060
Roggen 182000 40000 630000 2000001052000 221080
Gerſte 10000 20000 15000! 45000 180280
Hafer 30000 50000 458970 390250] 929220 29990
Zucker 121000 119040 10000] 250040 481070
Hülſenfrüchte 25000 30000] 55000 10830Düngemittel 50000 40000 120000 70000] 280000 100020
Mehl 80000 380000 182180 26750] 368930 88600
Spiritus (Sprit)) 10000 250000 22450 Z 282450 109500

Solaröl e 5 SGrudeCoaks 50000 30000 100000 60000] 240000 2
Kohle, rohu. gef. 361000 860000 3458600 1327600]6323200 S

Kleie 15000 20000 10000] 145000 S
Kartoffeln 36200 554501 91650

Summa 1440200 1465000 5807940 2349600] 11062740

II. Verſandt.Weizen 25000 35000 10000 55000) 125000 60430
Roggen S 60000 120000 1850] 181850 52310
Gerſte 50000 30000 5000) 56450] 141450 55450
Hafer 37600o 35000 120400] 193000 4890
Zucker 15000 389040] 560390) 610101025440 2150
Hülſenfrüchte S S S 1100 1100] 315 hDuett 10000 25000 120000 10200] 165200-— 139780 rechnet ſehr auf
Mehi 63800 907400 320600 264301318230 278230
Spiritus (Sprit) 5000] 232100 3073 S 267830 97850
Solaröl S 2 513701 54640 SGrudeCoaks S S S S S SKohle, roh u. gef. 40000 40000 SKleie 11000 n 27000 SKartoffeln 900001 20000 eSumiwa ſ 23740016818101373090 359110651740 nd koſtbaren Fa rbchölzern

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die Bewirthſchaftung des großen Grundbeſitzes.

Man ſchreibt der „Soc.-Corr.“: Der Grund und Boden iſt auch in
Deutſchland früher nach dem Prinzip der Leibeigenſchaft, die faſt
ein Jahrtauſend auf dem bei Weitem größten Theil der Menſchen
gelaſtet, bearbeitet worden. Die politiſche Gleichſtellung der Perſonen
im modernen Staate ſteht ohne Zweifel überall in Disharmonie mit
den beſtehenden wirthſchaftlichen Verhältniſſen wo die mechaniſche
Bearbeitung des großen Grundbeſitzes auch eine bedeutende Zahl
von Lohnarbeitern erfordert. Der Beſtand des großen Grundbeſitzes
hängt aber nicht nur mit eulturgeſchichtlichen Traditionen zuſammen,
ſondern iſt auch von den klimatiſchen Verhältniſſen abhängig. Eine
Reiſe vom Rhein nach der ruſſiſchen Grenze hin liefert uns hierzu
die ſicherſten Beweiſe. Von der franzöſiſchen Grenze bis zum Rhein
iſt der kleine parzellirte Grundbeſitz vorherrſchend, es iſt der Bezirk,
in welchem der Cöde Napoleon herrſcht und ein vorzüglicher Boden
mit gutem Klima dem Landbeſitzer alljährlich wenigſtens eine Ernte
ſichert. Zwiſchen Rhein und Elbe, wo wir bereits in die härtere
„baltiſche Zone“ eintreten und die leichtere deutſche Leibeigenſchaft
beſtand, iſt es der ſolide Bauernſtand, welcher hier, ſo zu ſagen, die
Baſis des modernen Standes bildet; zwiſchen der Elbe und der

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Vo iſt Nordenſkjöld? Dieſe Frage wurde ſeit einiger

Zeit, namentlich in Schweden, täglich erneuert. Man hoffte zwar,
daß die Befürchtungen, welche dieſer Frage zu Grunde lagen, ſich
als rer erweiſen würden, aber man wunderte ſich ſehr
darüber, daß der Telegraph von Japan, welche Verbindung ſchon
ſeit einiger Zeit wiederhergeſtellt iſt, ein hartnäckiges Schweigen
über „Vega“ beobachtete. Auch in Amerika ſchien man ſich ähnlichen
Gedanken hinzugeben der Nordpoldampfer „Jeannette“ ſollte, nach
einer Mittheilung vom 26. Auguſt, abgeſandt werden, um Unter
ſuchungen wegen des Verbleibens Nordenſkjöld's und der „Vega“
anzuſtellen. Jetzt hat nun dieſe bange Ungewißheit ihr Ende
erreicht. Laut Nachrichten, welche in Stockholm am 4. September
aus Yokohama vom 16. Auguſt anlangten, iſt das von der Er
forſchung der Nordküſte Sibiriens zurückkehrende Schiff „Vega“ dort
in gutem Zuſtande eingetroffen. An Bord iſt Alles wohl.

Depeſchen aus London melden, daß der ruſſiſche Dampfer
„Nordenfkjöld“, der auf einer wiſſenſchaftlichen Expedition zur
Aufſuchung des Dampfers „Wega“ begriffen war, nachdem er am
4. Auguſt Yokohama verlaſſen hatte, bei Nemora an der Küſte Ja
pans total verloren gegangen iſt. Die Mannſchaft iſt gerettet.Oder ſind die größeren Rittergüter und der Landbeſitz der Bauern

BPehannkmachungen.

Halle a/S., den 4. September 1879.
Bekanntmachung.

Der Concurs über das Vermögen des Schiffsbauer Julius Lei- zum ſof. u. ſpät. Antritt.
denroth in Mucrena iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Literariſches.
Die neueſte Nummer der Proteſtantiſchen Kirchenzeitung

für das evangeliſche Deutſchland (vom 30. Auguſt) enthält den
erſten Abſchnitt des von dem Archidiaconus Sonntag zu Naum-
burg im Berliner Unions-Verein gehaltenen Vortrags „Die Lehre
vom Himmelreich“, auf welchen wir unſere Leſer beſonders aufmerk-
ſam machen.

In der geſtr. I. Beil. iſt S. 2, Sp. 1 Z. 73 von oben zu leſen
„Atreus.“

Halleſcher Zuckerbericht vom September.
Nohzucker. Umſätze von effectiver Waare haben in

dieſer Woche nicht ſtattgefunden.
Auf Lieferung für nächſte Campagne theils zu feſten, theils

zu laufenden Preiſen wurden bis jetzt 8 Millionen Kilo
160 000 CEtr. gehandelt.

Nafſinirter Zucker. Für den laufenden Bedarf
bleibt unverändert gute Frage und werden bei täglich auch in
Broden ſich verminderndem Angebot die Forderungen der Jn-
haber ſchlank bewilligt. Gebote zu heutigen Notirungen auf
Lieferung für September Oetober wurden von hieſigen Raffi
nerien zurückgewieſen.

Umſatz 14 500 Brode und 70 000 Kilo 1400 CEtr.
Farine.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier
per 100 Kilo inel. Faß, je nach Farbe und Korn. ß

Kryſtallzucker
Kornzucker bei 96 Polar. S

bei 950/0 Polar. St v T
x bei 94 Polar.bei 93 Polar.

Nachproducte bei 94——89 Polar. 55,00—48,00
Melaſſe, excl. Tonne 8,60Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ffein ohne Faß 81,00

r fein 80,00mittel 79,00Mells 4Gem. Raffinade mit Faß
Melis i m

77,00-75,00
74,00 73,00

70,00 66,00J i uFarin blond gelb

braun e
Bericht des Sekretärs des Börſenvereins

in Halle a/S.
Halle a/S. den 6. September 1879.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo geringere Sorten 187——189 mitt-

lere 191 196 feinere 200 203 bez. Feiner alter
Weizen bis 215 bez.

Roggen 1000 Kilo alter und neuer 148 156
Gerſte 1000 Kilo Stimmung etwas abgeſchwächt, Landgerſte

geringere 170 180 mittlere 185 190 feinere und
Chevaliergerſte 200-—220 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14—-14,50
Hafer 1000 Kilo 147——-160 bez. Neuer billiger.
Kümmel 50 Kilo 29——30 bez.
Mais 1000 Kilo Donau 136 amerikan. 125 .4.
Oelſaaten 1000 Kilo Rapsſaat 212 225
Stärke 50 Kilo 22,50
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco

56,25 Rüben 53,50 bez.
Rüböl 50 Kilo 26,25 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 7,50 bez.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5 .4.
Futtermehl 50 Kilo 6,25——6,50
Kleie, Roggen 5,25 Weizenſchaalen 4,25 Weizen-

grieskleie 4,75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 6,50

höher, Kartoffel

Halle, den 6. Septbr 1879.
Langes Roggenſtroh 23—27 p. 1200
Maſchinenſtroh 20—-22 p. dito.
Hieſiges Heu 3,50—4,50 p. Ctr.
Auswärtiges Heu ohne Zufuhr.

1 in ff. Küche ſehr perfekte

Bad Wittekind,Offene Stellen Wagen-Offerte. t
f. Kochmamſells u. Köchin-] Neue u. gebrauchte Preſchwa-- Sonntag den 7. September
nen f. größere Güter u. ff. Privat gen mit und ohne Federn auch Nachmittag Concert
häuſer, f. ff. Stubenmädchen zum hinten Einſteigen verkauft (AMilitair- M usiK)

St e v. der ar des Stadtmuſikdir.miedemeiſter u. Wagenbauer, Halle.Engagement ſuchen Halle a/S., kl. Klausſtraße 5. Anfang 3/, Uhr. Entree 30

Auction.
Donnerstag d. 11. Sept. c.

Hanusverkanf. Landwirthſchafterin (Wwe.)
mit vorzügl. langj. Zeugn.,

Für Knochenkohlenfabriken.
Für Knochen, welche gut entfet-

Hötel zur Tulpe.
Sonntag d. 7. Septbr.

Vormittag 11 Uhr verſteigere
ich Merſeburger Straße 15:
2 Shapping-Maſchinen, 1 Balancir-
Maſchine, 1 Keſſel- u. 1 liegende
Dampfmaſchine, 1 gr. Bohrmaſchi-
ne, 1 Ventilator, div. Pumpen,
ca. 20 Hufnägel u. ſ. w.
W. DIste, ger. Auct.-Commiſſar,

Taubſtummen-Anſtalt.
Für folgende ferner eingegangene

freiwillige Beiträge herzlichen Dank:
Von den Parochieen Oberrißdorf
5 70 5, Steigra 1 Groß-
kugel 3 45 Puntſchrau 4
30 Von den Gemeinden Coſſa
2 35 Röſa 5 l 75Gruna 3 50 Etzleben 4
52 Schraplau 26 Alberſtedt
6 30 Friedeburg 12. 50
Adendorf 1 75 „5, Ober-Esper-
ſtedt 4 50 Großwangen 3
10 Schmalzerode 95 Brei-
tungen 4 .4 70 „J, Dietersdorf
4 25 „5, Arzberg 3 42
Schönfeld 3 50 und von den
Katechumenen Groß in Wölkau

7 66Halle, 5. September 1879.
Klotz.

ſches Grundſtück in geſunder
Lage der Stadt, nicht Geſchäfts
lage, für eine Ruhe liebende Fa
milie ſich eignend, unter günſtigen
Bedingungen verkauft werden Es
enthält 7 heizbare Stuben 7 Kam-
mern, 2 Küchen, 2 Keller, großes
Waſchhaus und Gefäßekammer,
Trockenboden hat Gas und Waſ
ſerleitung u. iſt kanaliſirt. Daneben
ein mit 32 Obſtbäumen beſtande-
ner, wohlgepflegter Garten mit
Gartenhaus u. event. mit Muſter-
bienenſtand.

Nähere Auskunft ertheilt

Th. Loebeling,
Halle a/S. Schmeerſtr. 26.

Eine anſtändige Wittwe, in ge
ſetzten Jahren, unabhängig, ſucht
bei einem Herrn oder Dame die
Wirthſchaft zu führen.

Wwe. Hocke, Erfurt,
Hospitalgaſſe Nr. 1.

Eine ſelbſtſtändige Landwirth-
ſchafterin, Haus und Viehmädchen

Erbtheilungshalber ſoll ein hüb 4 im Materialf. u.
geſch. tücht. Verkäuferin, 1
anſt. junges Mädchen (nach
Fröbel geb.) als Kindergärtne-
rin u. Stütze d. Hausfr., verſch.
jüng. Landwirthſchafterin-
nen. 1 anſt. junge Wittwe,
die 1 größ. Gaſtwirthſchaft ſelbſt.
geführt, ſucht ähnl. Stelle. Dienſt-
mädchen ſucht u. weiſt nach das
Comt. von
Emma Lerche, Halle a/S.

Rathhausg. IA, z. Glocke.

Ein herrſchaftl. Gärtner
in geſetzten Jahren ſucht Stel-
lung. Gefl. Offerten unter G.
V. 390 durch Haasenstein
J Vogler in Halle a/S.
erbeten.

Ein in allen Arbeiten erfahrener
energiſcher

Zämmerpolier,
mögl. mit Kenntniß von Holz-
bearbeitungsmaſchinen findet
dauernde Stellung. Näheres

ſuchen Stelle durch Frau Rohn-
ſtein, Trödel Nr. 8. durch Rudolf Mosse, gr.

Poſamentiertet, gekörnt und beſtens ſortirt, alſo

(e8tennpolte VollMeringc

fertig bis zum Brennen, wird ein
größerer und beſtändiger Abnehmer
geſucht. Adreſſen mit Angabe des
Preiſes sub H. L. befördert Ed.
Stückrath in der Exp. d. 3tg.

Eine bedeutende Lebens

Verſicherungs Actienge
ſellſchaft wünſcht ihre Haupt

Agentur für Halle a/S.
und Umgegend anderweitig zu
beſetzen.

Offerten werden durch die An-
noncen- Expedition von Haasen-
stein Vogler in Mag-deburg unter H. D. 60 erbeten.

in Tonnen und ſchockweiſe billigſt.
O. Müller Nachfolger.

Neues Theater.
Sonntag den 7. September

Grosser Ball.
Ulrichsſtraße A I. Anfang S Uhr.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Abend- Concert
v. d. Capelle des Stadtmuſikdir.

W. Halle.Anfang 8 Uhr. Entree 30
Haideblümchen, Gavotte v. Th.

Giese (neu).

Freie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 7. d. M. Vormit-

tags 9 Uhr Vortrag des Herrn
Prediger Czersky im Saale des
Herrn Landmann, gr. Brauhaus-
gaſſe 9.

Freier Zutritt für Jedermann.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr verſchied

nach einer Ztägigen Krankheit am
Scharlachfrieſel unſere innig geliebte
älteſte Tochter Eliſabeth im Al-
ter von 10 Jahren 6 Mt. 22 Tagen.

Mit der Bitte um ſtille Theil
nahme zeigen dies nur auf dieſem
Wege tiefbetrübt an
M. Koberſtein, Bür ermeiſter.
Anna Koberſtein geb. chulze.

Lübben, den 5. Septbr. 1879,

Dritte Beilage. A.
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Jn wenigen Wochen werden die preußiſchen Wähler zur Neuwahl von Abgeordneten Das Geſetz über die Schulaufſicht wollen wir nicht Preis geben. An der
berufen. Forderung des Unterrichts-Geſetzes halten wir feſt. Wir werden zu verhüten ſtreben, daßDie große Bedeutung, welche dieſe Wahlen für unſere ganze innere Entwickelung die Verwaltung der Schule in einem anderen Geiſte geführt werde, als welcher die
haben, legt unſern Freunden im Lande erhöhte Pflichten auf. Amtsführung des Miniſters Falk beſeelte.

Unſere Gegner haben ſich bereits zu dem Rufe vereinigt: „Niederwerfung der In der Reform unſerer innern Verwaltung iſt ſeit mehreren Jahxen ein Still
liberalen Majorität im Abgeordnetenhauſe, Umkehr in der Geſetzgebung, Umkehr ſtand eingetreten. Das Reformwerk iſt unvollendet geblieben. Noch fehlt für den
in Schule und Kirche!“ größten Theil der Monarchie die unerläßliche Grundlage: eine den Anforderungen der

In der Staatsregierung ſind während der letzten Wochen weſentliche Verände Gegenwart entſprechende Landgemeinde Ordnung noch beſteht die alte Organiſation der
rungen eingetreten. Ueber den Gang, welchen unſere innere Politik nehmen wird, herr Behörden; noch fehlt die Ausdehnung der Selbſtverwaltung auf den ganzen Staat.
ſchen in weiten Kreiſen Zweifel und Unſicherheit. Soll das preußiſche Volk endlich der Vorzüge dieſer Reform theilhaftig werden, ſo iſt

Die handels politiſchen Fragen, welche in dem deutſchen Reichstage heftige dieſelbe nach einem feſten, einheitlichen Plan zum Abſchluß zu bringen. Wir werden
Kämpfe hervorgerufen haben, werden den preußiſchen Landtag nicht beſchäftigen. Wohl 7 Grundlagen n rn baren und dabei auf eine klare Regelung der
aber ſind wir Alle einig in der Ueberzeugung, daß hoch über den Sonder Intereſſen ſtets Sompetenzen, ereinfachung es Jnſtanzenzuges und Billigkeit der Einrich
das Gemeinwohl ſtehen muß, daß auch das materielle Gedeihen des Volkes ab ungern ſowie des Verfahrens hinwirken. t t
hängig iſt von der Feſtigkeit und dem Geiſte ſeiner politiſchen Organiſation und daß d n die Zur der zu erwartenden Vorlagen über den Ankauf von Eiſenbahnen
vor Allem der deutſche Nationalſtaat jener Kraft nicht entbehren kann, welche durch Werden r mit Weſana nrit herantreten. Wie auch der Einzelne über die weitere
freiheitliche Jnſtitutionen erzeugt und erhalten wird. Verſtaatlichung der Eiſenbahnen denken mag, wir werden gemeinſam dafür Sorge tragen,

Unſere verfaſſungsmäßigen Einrichtungen und die Rechte ver Volksvertre daß die finanzielle Leiſtungsfähigkeit des Staats nicht beeinträchtigt und daß die Garantien,
tung wollen wir ungeſchmälert aufrecht erhalten wir wollen insbeſondere keine Aende- welche gegenüber der Ausdehnung der Befugniſſe der Verwaltung nothwendig erſcheinen,
rung der Verfaſſungsbeſtimmungen, welche der Staatsregierung die Pflicht auferlegen, hergeſtellt werden.

Wir wollen eine ſparſame Verwaltung, wie ſie unſere wirthſchaftlichen Ver
jährlich den Landtag zu berufen und demſelben den StaatshaushaltsEtat vorzulegen. hältniſſe bedingen, wir wollen die altbewährten finanziellen Traditionen des preu-

Unter ausdrücklicher Genehmigung ſeitens der Krone hat auf das Andrängen ßiſchen Staats aufrecht erhalten.
unſerer Partei die Staatsregierung in der letzten Seſſion eine Erklärung abgegeben, Je ernſter und ſchwieriger die politiſchen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſich
welche für die Zukunft dem Landtage einen wirkſamen Einfluß auf die Bemeſſung der geſtaltet haben, deſto dringender mahnt die Pflicht jeden aufrichtigen Anhänger der liberalen
Höhe der direkten Steuern einräumt. Jeder aufrichtige Liberale hat die Verpflich Sache, alle Kräfte dafür einzuſetzen, daß die Stimme des freiſinnigen Bürgerthums
tung, darüber zu wachen, daß dieſes Recht zur Wahrheit werde, und daß der Vermeh in Stadt und Land in der Volksvertretung zu kräftigem Ausdruck gelange und
rung der Laſt indirekter Steuern, welche jetzt eine feſtſtehende Thatſache iſt, nach Maß daß den liberalen Mittelparteien derjenige Einfluß gewahrt bleibe, welcher die un
gabe der vorhandenen Mittel eine Entlaſtung bezüglich der direkten Steuern zu Gunſten erläßliche Bedingung für den ſtetigen Ausbau unſeres Verfaſſungsſtaats iſt. Nur ſo
der ärmeren und mittleren Volksklaſſen, ſowie eine Erleichterung der durch Abwälzung kann den Schwankungen entgegengewirkt werden, welche die ruhige Entwickelung unſeres

e

ſtaatlicher Aufgaben überbürdeten Gemeinde- Verbände nachfolge. politiſchen und ſocialen Lebens bedrohen.
Auch wir wünſchen mit dem ganzen Volke lebhaft die baldige Herbeiführung des Wir gehen auch in den bevorſtehenden Wahlkampf in unverbrüchlicher Treue für

kirchlichen Friedens. Dem Ruf aber nach Aufhebung oder Siſtirung der Mai- unſern Kaiſer und König, mit dem feſten Entſchluß, das Verfaſſungsrecht des Landes
Geſetze werden wir entgegentreten. Kann eine Reviſion derſelben den Streit zwiſchen gegen jeden Angriff zu wahren, mit dem aufrichtigen Beſtreben, alle Geſetzesvorlagendem Staat und der katholiſchen Kirche ſchlichten, ſo werden wir uns derſelben nicht rein ſachlich zu prüfen und überall einzutreten, wo es gilt, die Wohlfahrt aller Klaſſen

widerſetzen, vorausgeſetzt, daß dadurch die dem Staate allen kirchlichen Verbänden gegen der Bevölkerung gleichmäßig durch eine gerechte, beſonnene und ſparſame Ver
über unentbehrlichen Rechte nicht beeinträchtigt werden. waltung zu fördern.

Jm September 1879.
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Wolter-Burg, Abgeordneter. Werner
Liegnitz, Reichstagsabgeordneter. KreisGerichts Direktor WetzkiMarienwerder, Abgeordneter. Paul WolffBreslau. Bürgermeiſter Wiſſelinck-Thorn, Abgeordneter. Rechtsanwalt WölfelMerſe,
burg. WittObornick, Abgeordneter. Dr. WittmayerNordhauſen. Rentier Ferd. Wolf Halle a. S. Bürgermeiſter WagnerDirſchau, Abgeordneter. Wilh. F. Wolff-Walsrode. Com,
merzienRath Weichſel Magdeburg. Dr. Wolff-Marburg, Abgeordneter.
beſitzer Wolter WelleRatzdorf, Landsberg. Gntsbeſitzer H. WieſikePlauerhof.

Fabrikant WaldthauſenLübbecke. Fabrikant Jul. WurmbachBockenheim.
Rittergutsbeſ. WincklerPopowken. Kaufmann Welt-Havelberg.

Gutsbeſitzer Zelter Neuhaus.
Bürgermeiſter ZehSeckbach. Fabrikant J. F. ZimmermannHanau.

beſitzer WichelhofenJſerlohn.
Berlin. Oberbürgermeiſter a. D. Weber Berlin. Otto WannowTrutenau.

Fabrikbeſitzer Ziegler-Hanau, Abgeordneter. Stadtrath und Brauereibeſitzer ZühlPom.Stargardt.
Apotheker Ziegenbein-Mühlberg.

Brandenburg.
Zwicker-Magdeburg.
Berlin, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften.

Gutsbeſitzer WorowskyBriekhof.

M. ZimmermannOhra.

Rittergutsbeſitzer Weißenborn-Loiſſin.
Rathmann und Kreisvertreter J. F. WiſchmannHaide.

Stadtrath Dr. Weber-Erfurt, Abgeordneter.

Hofbeſitzer E. WitteKirchwalſede. Guts
L. Wiegele Soltau. Wieting Blumenthal. Buchdruckerei

Geheimer OberBaurath a. D. Wiebe“
Amtmann und Stadtverordneten Vorſteher Winterfeld

Gutsbeſitzer ZitelmannJaſinitz. KanzleiRath
Geh.Rath Prof. Dr. Zeller

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
etersburg, 6. September. Der bis-

herige Botſchafter in Konſtantinopel Lob a-
noff iſt zum Botſchafter in London ernannt
worden. An ſeine Stelle in x
Arr Saburoff, bisheriger Geſandter in

en.

Königsberg, 5. September. Die heutige Parade
des 1. Armeekorps vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer iſt
glänzend von Statten gegangen. Der Kaiſer begleitet
von dem Kronprinzen und dem Großherzog von Mecklen-
burg Schwerin, den Prinzen Wilhelm, Karl und Friedrich
Karl von Preußen, ſowie von dem Erbgroßherzog von
Mecklenburg Schwexin, erſchien Punkt 11 Uhr auf dem
großen Exerzierplatze, wo die Truppen zur Parade auf
geſtellt waren. Die Kaiſerin folgte in offenem vier-
ſpännigen Wagen. Die Truppen waren in zwei Treffen
aufgeſtellt, im erſten Treffen die geſammte Jnfanterie, im
zweiten Treffen die Kavallerie, die Artillerie und der
Train. Die Parade wurde von dem kommandirenden
General des 1. Armeekorps, General der Jnfanterie von
Barnekow kommandirt. Nachdem der Kaiſer die Front
beider Treffen entlang abgeritten war, erfolgte ein zwei-
maliger Vorbeimarſch ſämmtlicher Truppentheile. Der
Kronprinz, in der Uniform des Grenadier- Regiments
Kronprinz (1. Oſtpreußiſches) Nr. 1, führte dieſes ſein
Regiment zweimal vor dem Kaiſer vorüber. Sowohl au
dem Hinwege zu dem Paradefelde, wie auf dem Rückwege
von demſelben wurden die Majeſtäten von der Kopf an
Kopf gedrängten Menſchenmaſſen mit ſtürmiſchen Zurufen
begrüßt. Gleich enthuſiaſtiſche Kundgebungen erfolgten bei
der Rückfahrt in die Stadt, wo die Gewerke mit ihren
Fahnen und Abzeichen auf der ganzen Strecke vom Königs
thor bis zum Königl. Schloſſe Aufſtellung genommen
hatten. Um 4 Uhr fand im Moskowiter Saale des könig-
lichen Schloſſes das Paradediner ſtatt, zu welchem an
300 Einladungen ergangen waren und an welchem
ſämmtliche Fürſtlichkeiten mit ihrem Gefolge und alle
fremdherrlichen Offiziere theilnahmen. Bei der Tafel ſaß
der Kriegsminiſter v. Kameke dem Kaiſer gegenüber, zur
Seite Sr. Majeſtät waren dem kommandirenden General
v. Barnekow und dem ruſſiſchen General v. Skobeleff die
Plätze angewieſen worden. Während des ganzen Tages
war das herrlichſte Sommerwetter. Bei dem heute
im Moskowiter- Saale des Königlichen Schloſſes ſtatt
gehabten Gala Diner trank der Kaiſer mit folgenden
Worten auf das Wohl des erſten Armeekorps: „Jch trinke
auf das Wohl des erſten Armeekorps, welches unter ſeinen
Königen ſtets, im Kriege wie im Frieden, deren Zufrieden-
heit und Anerkennung ſich erworben hat; ſo auch die
Meinige am heutigen Tage im vollſten Maße.“

Königsberg i. Pr., 5. September. Nach Been
digung des Paradediners beſuchte Se. Majeſtät der Kaiſer
gegen 8 Uhr Abends das Stadttheater.

Bruck a. L., 5. September. Nach Beendigung
der heute ſtattgehabten Manöver ſprach der Kaiſer denverſammelten Tommandanten ſeine vollſte Zufrieden-

heit aus und beauftragte den Lager-Kommandanten,
den Truppen ſeine Anerkennung zu erkennen zu

eben.s Wien, 5. September. Die Frau Kronprinzeſſin
des deutſchen Reichs und von Preußen hat Wien
heute früh verlaſſen und nach kurzem Aufenthalte in
Reichenau die Reiſe nach Römerbad in Steiermark fort

eſetzt.

Paris, 5. September. Die von einigen Blättern
gebrachte Nachricht, daß die Regierung beſchloſſen habe, den

Artikel 7 des Ferry'ſchen Unterrichtsgeſetzes
fallen zu laſſen, wird von der „Agence Havas“ für
vollkommen unbegründet erklärt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 5. September.

Der „Corriere mercantile“ in Genua meldet, daß der
deutſche Kronprinz wahrſcheinlich einige Zeit im See-
bade Pegli zubringen werde. Verſchiedene italieniſche
Blätter verſichern, daß die deutſche Kronprinzeſſin den
größten Theil des Winters in Rom verweilen und daß
auch der Kronprinz während derſelben Zeit vorübergehend
in der ewigen Stadt eintreffen dürfte.

Der Vicepräſident des Staatsminiſteriums, Graf
Otto zu Stolberg-Wernigerode, iſt von ſeinem Aus-
fluge nach dem Salzkammergute hierher zurückgekehrt er
wird jedoch, wie verlautet, nach kurzem Aufenthalte ſich
wieder in ſeine Grafſchaft begeben und daſelbſt bis zum
Wiederbeginn der Staatsminiſterialſitzungen verweilen.

An der Spitze dieſer Beilage geben wir den Wortlaut
des Wahlaufrufes der nationalliberalen Partei.
Wie bereits früher mitgetheilt, hatten die Mitglieder der
Partei, welche am 24. Auguſt den Entwurf dieſes Auf-
rufs feſtſtellten, in dem gegenwärtigen ernſten Augenblicke
nicht allein vorgehen, ſondern ſich erſt mit den angeſehen-
ſten Geſinnungsgenoſſen im Lande in Einvernehmen ſetzen
zu ſollen geglaubt. Wie die 436 Namen unter dem Auf-
rufe beweiſen, ſind die Zuſtimmungserklärungen ſehr zahl

reich eingegangen. Die Zahl würde eine noch weit größere
ſein, wenn nicht die Ungunſt der Reiſezeit manigfache
Hinderniſſe in den Weg gelegt hätte. Der Entwurf war
an die bisherigen Abgeordneten geſchickt worden, mit dem
Erſuchen, ihn einigen der angeſehenſten Geſinnungsgenoſſen
in ihrem Wahlkreiſe vorzulegen. Nicht wenige der Abge
ordneten waren aber weit von der Heimath entfernt, bei
manchen ſogar der augenblickliche Aufenthalt gar nicht zu
ermitteln, ſo daß bei der Kürze der zur Verfügung ſtehen
den Zeit der Verkehr zwiſchen ihnen und ihren Vertrauens
männern nicht zu ermöglichen war. Wir bemerken dies
von vornherein den Schlüſſen gegenüber, welche erwa aus
der ſchwachen Betheiligung des einen oder andern ſonſt
gut nationalliberalen Landestheils an der Unterzeichnung
des Aufrufs gezogen werden könnten. Hinzugefügt ſei
noch, daß eine größere Anzahl von Unterſchriften erſt ein-
traf, als ſich der Aufruf bereits unter der Preſſe befand.

Ueberblicken wir nun jene 436 Namen, ſo iſt zunächſt
dies Eine klar: das Gerede von einem Zerfall, von einer

daß es ſich bei den diesmaligen bedeutungsvollen Wahlen
um ein ſicheres und glänzendes Zeugniß der liberalen
Wählerſchaft im Saalkreis und in Halle dafür handelt, daß
ſie ihre bisherigen liberalen Entſcheidungen klar und bewußt
getroffen hat.

Halle, den 6. September.
Nachdem in der vergangenen Woche ein Regierungs

dampfer derſelbe, der längere Zeit in der Nähe der
Würfelwieſe und der Nachtigalleninſel gelegen hatte
eine nach neueſter Conſtruction verfertigte Baggermaſchine,
die aus Magdeburg gekommen war, nebſt den dazu ge
hörigen, ganz eigenthümlich geformten viereckigen Kahnen,
die ebenfalls längere Zeit an der Würfelwieſe und zwar
unter der Brücke gelegen hatten, die Saale hinauf nach
Wörmlitz geſchafft hatte, findet heute mit derſelben am be
kannten SaaleDurchſtich ein Probearbeiten ſtatt. Das
ganze Werk iſt jetzt ſo weit gefördert, daß mit dem Bag-

gern ſelbſt im Laufe der nächſten Woche begonnen werden

Spaltung der nationalliberalen Partei wird ihnen gegen
über verſtummen müſſen. Man hat, auf Grund der indis-
kreten Veröffentlichung in einem Wiener Blatte, einen
prinzipiellen Gegenſatz feſtſtellen wollen zwiſchen der be
kannten Kundgebung der hannoverſchen Nationalliberalen
und dieſem „Berliner“ Aufruf.

der Jntransigenten“ zu den ihrigen machen! Die hervor
r gendſten Unterzeichner des hannoverſchen Aufrufs finden
ſich hier wieder, voran der Abg. Dr. Miquel. Auch aus
anderen Provinzen begegnen wir bekannten Männern, die
nach dem von unſern
zum „rechten Flügel“ gerechnet werden. Trotz der Ver
wirrung der letzten Monate wegen der wirthſchaftspolitiſchen
Fragen zählen unter den Unterſchriften des nationalliberalen
Aufrufs, außer den zahlreichen Abgeordneten, welche dem
landwirthſchaftlichen Berufe obliegen, nicht weniger
als 48 Männer, die ausdrücklich als Gutsbeſitzer be
zeichnet ſind, und ohne Zweifel fällt noch eine beträchtliche
Reihe Anderer in dieſe Kategorie, bei denen die Berufs
bezeichnung fehlt. Sollten alle dieſe Landwirthe wirklich
ihr eigenes Jntereſſe ſo wenig verſtehen, daß ſie ſich einer
Partei anſchließen, welche nach der Behauptung der Agrarier
nur auf ihr Verderben ſinnt? Anderntheils ſei die national
liberale Partei als rein doktrinäre Mancheſterpartei, als
unempfänglich für das Verſtändniß der Jntereſſen unſeres
nationalen Erwerbslebens, ja, als jeder, auch der nothwen
digſten ſtaatlichen Fürſorge für dieſelben feindlich geſinnt.
Und dennoch zählen wir, wiederum mit Ausſchluß der dahin
gehörigen Abgeordneten, unter dem Aufrufe nicht weniger
als 21 Männer, die ausdrücklich als Fabrikbeſitzer
bezw. Fabrikdirektoren aufgeführt ſind. Der vorliegende
Wahlaufruf wird, darüber täuſchen wir uns nicht, von
Seiten keiner der übrigen Parteien eine ganz wohlwollende
Kritik erfahren. Die nationalliberale Partei iſt das ge
wohnt. Jhr kann es, allen Angriffen gegenüber, genügen,
durch dieſe Kundgebung aufs Neue den Beweis erbracht
zu haben daß ſie recht eigentlich iſt und bleibt die
Vertretung der breiten Mittelſchichten unſeres Volkes,
des gebildeten und freiſinnigen Bürgerthums in Stadt
und Land.
Die Candidatenfrage in Saalkreis Halle.
Wie im Hauptblatt berichtet, iſt in der geſtrigen

Sitzung des Comités der vereinigten liberalen Partei die
Berufung einer Vertrauensmänner- Verſammlung aus Halle
und dem Saalkreis für Donnerstag den 11. d. beſchloſſen
worden. Die Aufgabe dieſer Vertrauensmännerverſamm-
lung, der wir eine recht rege Betheiligung wünſchen, würde
es ſein, ſich über Candidaten ſchlüſſig zu machen welche
man einer ſpäter einzuberufenden Urwählerverſammlung in
Vorſchlag bringen würde. Unſer Wahlkreis iſt nun in der
Lage, nicht nach neuen Candidaten Umſchau halten zu
müſſen, eine Nothwendigkeit, die, wie unſere Leſer wiſſen,
vielen anderen Wahlkreiſen durch die Ablehnung einer
Wiederwahl von Seiten ihrer bisherigen Abgeordneten
auferlegt iſt. Die Herren Reinecke und Fiebiger ſtellen
auch diesmal ihre Kräfte dem Wahlkreis und dem Vater

egnern beliebten Sprachgebrauche

land freudig zur Verfügung, ſo daß den Wählern das
Hangen und Bangen, welches die Prüfung und die Wahl
neuer Candidaten ſtets mehr oder weniger mit ſich bringt,
erſpart bleiben wird, wenn ſie es wollen.
wir uns nicht! Nicht blos die Leichtigkeit in der Ent
ſcheidung der Perſonenfrage, auch nicht allein der berechtigte
Dank, welchen man durch Wiederwahl abſtatten würde,
ſollte die liberalen Wähler des Kreiſes und ihre Freunde
zu derſelben bewegen und von der theilweiſe vielleicht ge
wünſchten Aufſtellung eines oder gar zweier neuen Can-
didaten abhalten. Es gilt jetzt um ſo mehr, ein einiges
Zuſammenſtehen zu beherzigen, als auch von ſonſt nicht
gerade reaktionärer Seite der Heilſamkeit einer konſervativen
Zeitſtrösmung eine mißverſtandene Bedeutung vbeigelegt wird.
Auch ein Auftauchen der ſozialiſtiſchen Stimmen wollen
wir nicht überſehen, da Verbiſſenheit und Fanatismus
immer noch von einem Feſthalten an ihrer Organiſation
wenigſtens einen moraliſchen Eindruck in gewiſſen Kreiſen
erwartet. Jeder politiſch und kirchlich freidenkende Mann
ſollte daher dies eine Ziel unverrückbar im Auge behalten,

Allein, täuſchen

wird.
Durch den im vergangenen Frühjahr ſtattgehabten

Beſitzwechſel des Hotel „zum Kronprinzen hat
letzteres eine weſentlich andere Phyſiognomie namentlich
in ſeiner inneren decorativen Ausſtattung angenommen.

Der neue Beſitzer Hr. P. Dreßner, der den Hallenſern
Jetzt betrachte man die ind vielen Auswärtigen noch von ſeiner früheren Stellung

zahlreichen hannoverſchen Namen, welche dies „Machwerk in Wittekind als Leiter der Küche in angenehmer Er
innerung ſteht, hat die bedeutenden Koſten nicht geſcheut,
das Hotel von Grund aus nach modernem Geſchmack zu
renoviren und mit allem erdenklichen Comfort auszuſtatten,
ohne den Schönheiten des alten gothiſchen Styls Abbruch
zu thun. Von beſonderem Eindruck ſind die in den
Parterre Räumen ausgeführten Malereien, welche von
Herrn Malermeiſter Zander mit kunſtgeübter Hand, dem
gewölbten Bau entſprechend, gefertigt und mit ſinnigen
Sprüchen verziert ſind. Ein bevorzugtes Wort müſſen
wir dem „Bierlocal“ des Herrn Dreßner widmen. Der
große Raum mit ſeinem ſäulengetragenen Gewölbe athmet
eine wohlthuende Behaglichkeit und Nobleſſe. Auch hier
ſind die Malereien kunſtvoll und anſprechend, das Meuble
ment, von Herrn Bethmann geliefert, ein alle Bequem
lichkeit geſtattendes. Den Haupteffekt der Malereien
rufen die beiden an der Oſtſeite des Bierlocals angebrachten
Oelgemälde von Hrn. H. Fratſcher nach den ihm von

Hrn. Zander aufgegebenen Themen „Sonſt und Jetzt“
oder „Wein und Bier“ hervor, welche ohne Zweifel
künſtleriſches Verſtändniß zur Schau tragen. Sie im
Verein mit der ſonſtigen geſammten Decoration werden
gewiß dazu beitragen, dem Local ſeinen alten bewährten
Ruf zu reſtituiren, den neuen Beſitzer den verdienten Lohn
für große Mühen und namhafte Opfer finden zu laſſen.

Geſtern Abend gegen 12 Uhr fand in der Kohl'
ſchen Reſtauration am Böllbergerwege eine Schlägerei
ſtatt, bei welcher der Arbeiter Müller aus Ober Weißenbach
vom Maurer Thiele aus Böllberg durch einen Meſſerſtich

in die Bruſt ſo erheblich verletzt wurde, daß ſeine Auf
nahme in die kgl. Klinik erfolgen mußte.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 5. September 1879.

Aufgeboten: Der Heizer A. Richter und A. Herzau, Lilien
gaſſe 3. Der Locomotivführer F. Lübeck, Deſſauerſtraße 3, und
H. Knobloch, Alter Markt 7. Der Lehrer G. A. Schunke, Halle,
und H. Schütze, Clingen. Der Kaufmann C. F. L. Naubauer,
Leipzig, und A. Ruwa, Gotha.
eboren: Dem Handarbeiter F. Haaß eine Tochter, Böllberger
weg 33. Dem Zimmermann F. Wilfroth eine Tochter, Große
Märkerſtraße 7. Dem Handarbeiter W. Möhring eine Tochter,
Großer Berlin 16. Dem Zeugſchmied A. Thielemann eine
Tochter, Neuſtadt 5. Dem Sattler G. Schaible ein Sohn,Klausthorſtraße 15. Dem Holzhändler F. Vogler ein So

Harz 9. Dem Kaufmann O. Schultz eine Tochter, Große
anno 70. Dem Maurer C. Müller eine Tochter, Zapfen

aße 14.
Geſtorben: Des Steuer-Aufſeher F. Bonicke Ehefrau Marie geb.

Groſch, 71 Jahr 6 Monat, Gelbſucht, Wörmlitzerſtraße 7 b.
Der Gärtnergehülfe Carl Rettig, 18 Jahr 9 Monat 1 Tag,
Schwindſucht Hinter der Landwehr 7. Der Handarbeiter Gott
lob Löther, 55 Jahr 5 Monat 5 Tage, Embolie der Lunge, königl.
Slinik. Des Zeugſchmiedemeiſter O. Walther Tochter, todtgeb.,
Klausthorſtraße 23. Des Korbmacher F. Mörs Sohn Rudolph,
10 Monat 3 Tage, Brechdurchfall, Weingärten 7. Des Müller

Woigk Sohn Hermann 1 Monat Tage, Brechdurchfall,
apellengaſſe J. Des Zimmermann C. Gumbrecht ter

Bertha, 4 Monat 5 Tage, Brechdurchfall, Am Kirchthor 16.
Des Handarbeiter Ch. Reinicke Sohn Hermann, 1 Monat 3 Tage,
Krämpfe, Steinweg 47. Des Maurer F. Fiſter Tochter Anna.
10 Monat 14 Tage, Brechdurchfall Sophienſtraße 32. Ein
unehel. Sohn, 1 Monat 6 Tage, Krämpfe, Thalgaſſe 1.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen am 1. September 1879.

Geboren: Dem Former J. B. W. Stockhauſen eine Tochter,
Triftſtraße 4. Dem Handarbeiter F. Franz eine Tochter, Reils
ſtraße 45. Dem Handarbeiter F. F. Arndt eine Tochter, Advo
katenſtraße 15.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter F. C E. Sauer Tochter, 1 Jahr
1 Monat 27 Tage, Krämpfe, Rainſtraße 4. Des Fabrikarbeiter
F. C. Bucke Sohn, 9 Monat 20 Tage Brechdurchfall, Brunnen
ſtraße 32. Des Eiſendreher C. P. E. Wolf Sohn, 9 Monat
11 Tage, Königsberg 1. Ein unehel. Sohn, todtgeb., Kleiner
Breitenſtraße 7.

Meldungen am 3. September.
Geboren: Dem Zeitſchriftenhändler H. A. Stange ein Sohn,

Goſenſtraße 5.
in
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Geſtorben: Eine unchel. Tochter, 6 Monat 9 Tage, Trothaiſche
ſtraße 16.ß Meldungen am 4. September.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, todtgeb., Goſenſtraße 3. Des
Maler F. W. R. Hotze Tochter, 3 Jahr 3 Monat 2 Tage, Kehl-
kopfebräune, Burgſtraße 51. Des Handarbeiter H. Meier
Tochter 2 Jahr 1 Monat 14 Tage, Spitzpocken, Uferſtraße 23.

Meldungen am 5. September.
Geſtorben: Des Handarbeiter F. Franz Tochter, 5 Tage, Krämpfe,

Reilsſtraße 45.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 5. bis 6. September.
Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Küchenmeiſter a. Waldheim,

Block a. Kempten, Riemann a. Hirſchberg, Warneck a. Kaiſers-
lautern, Schuhmann, Keißer u. See a. Leipzig, Schmirl a.

eißberg. Wech a. Stargard Hr. Fabrikant Eißentraut a. Berlin.du kgl. Feldmeſſer Ziemer a. Potsdam. Hr. Lieut. d. Reſerve
Schmidt a. Eichſtädt. Hr. Oberförſter Lampe a. Soltin. Hr.
PoſtJnpektor Büßter a. Tilſit.

Kronprinz. Hr. Oberamtmann Heißer m. Fam. a. Wörcheln b.
Schwerin. Hr. Makler Leben m Frau a. Berlin. Hr. Apotheker
Dr. Steucher m. Sohn g. Frankfurt. Hr. stud. jur. Kilian a.

gewohnter Meiſterſchaft überſetzt. Nach dieſer Probe darf man wohl
behaupten. daß Boyeſen bald in Deutſchland ebenſo bekannt und
beliebt ſein werde wie ſein College Bret Harte, Mark Twain u. A.
Theodor Fontane giebt in einer umfangreichen Studie über
„Küſtrin und die Katte-Tragödie“ eine ſeiner vielbeliebten märkiſchen
Wanderungen und zugleich die erſte erſchöpfende Darſtellung jenesmerkwürdigen yiſtoriſchen Vorgangs. Den Aufſatz ſchmücken ſämmt-

liche vorhandenen Porträts von Katte. Von beſonderem Werthe und
literarhiſtoriſcher Bedeutung iſt der nun fulgende Aufſatz von Prof.
Scherer über „Goethe's Nauſikaa“, in dem der berühmte Goethe-
forſcher eine vollſtändige Reconſtruction oder vielmehr Nachdichtung
des Goethe'ſchen Entwurfs mit vielem Glück ausführt. Hieran

et

ſtädt nach Halle 4 U. 30 M. früh, durch Lauchſtädt 5 U. 15 M.
bis 5 U. 25 M. früh, in Halle 7 U. 20 M. Morgens.

t Abfahrt nach beiden Orten findet von hiefigem Poſthofe
aus ſtatt.

Von Halle nach Giebichenſtein: Nachm. 2, 3, 6, 7 und
8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr,
Nachin. 4 und 5 Uhr, Abends 9 und 10 Uhr.

ung Giebichenſtein nach Halle: Nachm. 3, 4, 7, 8 und
r.

Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle: Vorm. 7
und 10 Uhr Nachm. 1, 2, 5 und 6 Uhr.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

nagte
e

r

Leipzig. Die Hrrn. stad. jnr. Rehden a. Leipzig Rothgeb a.Se Wategeid u. Sternberg a. Berlin, Müller a. Leipzig,

bau ſich ein Eſſay von Adolf Roſenberg: „Die Anfänge der
eutſchen Landſchaftsmalerei“, der ein neues und bis jetzt faſt unbe- Septbr. org. m. 2 U. Abds. Mittel.

kanntes Gebiet der Kunſt weiteren Kreiſen eröffnet und durch Jlluſtra- Luſtdruck Par. Lnien 335 82 335 17 334.78 335, 6
tionen veranſchaulicht. Ein Aufſatz von Friedrich v. Hellwald Luftdruck Millim 757 53 756.09 755 21 756 28
über „Das ſüdafrikaniſche Problem“ dürfte in dem r Dunſtdruck Par. Linien 4 11 405 z 39 385Stadium des Zulukrieges von nicht geringem Intereſſe ſein. Jn dem Millim. 9.27 9,13 7 64 z 68
kritiſchen Theil des Heftes finden wir Anzeigen über die „Neueſte Druck der Par. L 331.71 331,12 331,39 33141
muſikaliſche Literatur von Otto Gumprecht, über „Treitſchkes trockenen Luft Mill. 71826 746,96 747.57 74760
Deutſche Geſchichte“ und zahlreiche kleinere Beſprechungen. Wir KRel. Feuchtigkeit 90.7 352,7 65 7 691
wünſchen daß dieſe reichhaltigſte unſerer deutſchen Mongatsſchriften Wärme Réaum n. 94 160 o 12.1
auch in ihrem nächſten Jahrgang gleich Gutes und Bedeutendes Wärme GCelſius 1175 2000 13. 75 15.17
bringe wie in dem abgelaufenen und empfehlen dieſelbe allen gebil- Wind XE I. J I. x 1deten Kreiſen unſeres Volkes auf das Angelegentlichſte. immelsanſicht heiter 5. zml. ht. 4. heiter 3. heiter 3.

e e Wolkenform Cirrus. irr. Cum. Cirr. Cum. iKorn a. Caſſel.
Golduer Ring. Die Hrrn. Kaufl. Kerſpe a. Lüdenſcheid, Krämer

a. Leipzig. Kühnl a. Plauen, Walther u. Salomon a. Berlin,
Timm a. Jſer r Mechler a. Offenbach, Bachmann a. Roda,

tr Mecklenburg.r deu Dr. Siebert a. Wiesbaden. Hr. Fabrik.
Bahnhof Halle.

Abznng

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge z Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 5.--6. September: 8,0 R.

10,00 C.
ß

Waffſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-Stadt Hamburg.Machancck a. Sknn Die Hrrn. Kaufl. Seelig, Gebhardt, Silber Daeſ V. F. V. X. F. Ab. A. Ab. Ab. Ab. furt am 6. Sept. 1,3 Meter über 0.

mann, Benckert u Freudenberg r e r Biele r i 62 reld, Heß a. Erfurt, Lacroix a. Jſny. ers a. Neuß, Töpel a. Breslau viade h haeig a. Magdeburg, Ullmann a. Frankfurt, Heil n 1 r r Telegraph. e s Zeitung.

brern g. tn t J 3 3 84 b 3 7Goldene nen. Frau Paſtor Stoll m. Fam. a. Eichſtedt. Hr. Posen, Sorauſ 8 t m Berlin den 6. September I879.
Rentier Stein a. Waren. Hr. Zuckerfabrikant Lichtenſtein a. Bittert.-Bertin a 2 S 9 Wergitch-Märttſch 92,80. Cöin-Mindenet 139,10 Oberſe leſiſheCöthen. Hr. Director Schwabach a. Liebenwerth. Hr. Dr. med. Leipzig. W 53 725 n 10 2 a. S t Rhriniſche e wir Staatsbahn 483,50.

Sch ü z n r Kombarden !49 50. Oe gern Ged Ac Prenr. Gomol n r l e e e t eSackewitz a. Aachen, Krall a. Leipzig, Zander a. Dresden. Prüringen 58 75 1022 1 V 1 6 bot erliner Getreide- Börſe.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Prof. Dr. Hoppe a. Hamburg. Hr. Lehrer Ankunft eigen (gelber) Septbi.-Octbr. 199,-- April-Mai 213,50 beſſer.

Dr. Haſchering a. Zürich. Hr. Landwirth v. Roth a.
Hr. Jngenieur Frapp a. Lichtenfels. Hr. Chemiker Dr. Schmidt
d. Querfurt. Hr. Fabrikant Elbe a. Arnſtadt. Frau Oberregier.
Räthin Vogtel m. Fam. u. Dienerſchaft a. Neuſtadt a. O. Frau
Oberförſter Morgenroth a. Braſchen. Die Hrrn. Kaufl. Ullrich a.
Annaberg, Müller a. Eisleben, Bock a. Breslau, Chriſt a. Hameln,
Münzer a. Neuchatell, Röder a. Aachen.

Rheiniſcher Hof- Hr. Rentier Krauſe m. Frau a. Berlin. Hr.
ittergutsbeſitzer Schlomann a. Pommern. Hr. Baumeiſter Lange

a. Colin. Hr. Rentier Winkler a. Görkau. Hr. Landwirth Behrend
a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl. Rebenfroſt a. Leipzig, Nelſon a.
Copenhagen, Winkler a. Dresden, Pechel a. Berlin.

Literariſches. sohnellzug I. II. Classe. Schnellzug I. III Glas
reren

Roggen. Septbr.-Octbr. 129 70. Novbr. Decbr. 122,50. AprilMai
von V. F. J K. F. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab. 44 beſſeAschersleben S t e l 8 Gerſte loco 130 -180. ſer

Breslau via t el Hafer (Herbſthafer). Septbr. Octbr. 130.—.
n Spiritus loco 55 30. September-October 53,80. AprilMai 53 50,rn ar 57 eag ſtilleſt. rr. Pan g eu 1021 le u r0* Rüböl loco 59 90 Septbr. Octbr. 50,60. AprilMai 54

inrig 57 730 28* 12 3 540 z 17 1045 S 2 ou e. n d 10 C oursbericht von Zeising, Arnhold, Beinrich Co.
Roräh Oueuei 83 192 „am 6 September 1879.Thüringen 428-721 10 I 5 855 1 Berlin Anhalt. Sr-Act 97,75. m nSt.Act. 94,10. BerlinStettiner St. Act 107 80 Vergiſch- Märtif

Stanim-Act. 92,80. Cöln-Mindener St.-Act 139 10 Magdeb.Halb
Stamm-Act. 139 90. Oberſchleſ. St.Act. ACD. 157,90. RheiniſDas September-Heft von Weſtermann's Jllufirirten

Deutſchen a kterg iſt diesmal beſonders reichhaltig und
intereſfſant. Adolf Wilbrandt eröffnet daſſelbe mit einer überaus
anmuthigen und liebenswürdig erzählten Geſchichte: „Am heiligeu
Damm“; ihm folgt ein neuentdeckter amerikaniſcher Autor, den
Friedrich Spielhagen einführt, Hjalmar Hjort Boyeſen, miteiner fein egeſahrten Novelle: „Glitzer-Brita“, von Spielhagen mit

Halliſt cher Tages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 7. September

Freie Gemeinde Biihe i v vom Prediger Czersky im Saale des Herrn
Landmann (gr. Brauhausg. 9).Kaufmänn. Wein Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereins-

lokale gr. Ulrichsſtraße 53.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Vm. 10 Zeichnen, Stenographie Schreiben.
Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Pgpnt rin e e wer r des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 x,Ceheere. W breer von der Capelle des Stadt Mufſikdir. W. Halle Nm. 3 in

Bad Wittekind u. Ab. 8 in der „Tulpe“.
Schauſtellungen c. L. Broekman's Niederländ. Affentheater u. Cireus en minia-

tures 2 gr. Vorſtellungen Nm 4 u. 7 Montag 3 Vorſtellungen Vm. 11,
Nm. 4 u. Ab. 7 auf dem Roßplatz.

Montag den 8. September.
Kgl. AniverſitätsBibliothek: geöffnet v. 9 l. (Ausleihung der Bücher v. l
Standesamt: Vm. v. 9—1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.enttthges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9——1 u. Nm. 3—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im „Pfälzer Schießgraben“ Benefiz Concert für Muſik
director Halle.

Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3-6 Uhr

Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Buchführung, Zeichnen. Volksſchule
Naturkunde, Rechnen

Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Uebungsſtunde im „Gambrinus“.
Schachelub: Ab. 8 im Hotel „Stadt Zürich', gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Danmen, Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.

Gr. Gefſlügel-Ausſtellung: geöffnet von Vm. 9 bis Ab. 6 in Freybergs Garten.
Dr. A. Fräncke's Bader im Fürſtenthal. Irisch-Kömische Bäder v. T7--12 u.

5 Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool, Schwefel
alz, Kleien, Seifen Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer

bäder zu e Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. z
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle nätürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh, gewöbhnliche Waſſerbader von früh 7 bis
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.
Ziegenmilch.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich 8Sool-, Sohwefel-, Malz-, Kleien-,
Stahl-, Fiechtennadel- u. Wasser-Büäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer Russ. Sool Damptbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Rach-
mittag für Damen gegeben.

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
Montag den 8. d. M. Nachmittag 3 Uhr Monatsverſamm-

lung. Um zahlreiches Erſcheinen bittet der Vorſtand.

7 Fehanntmachungen
Handels Regiſter.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
am 3. September 1879.

Jn unſer Firmen-Regiſter iſt bei der unter No. 986 eingetragenen
a:

Halleſche Metallwaaren-Fabrik
von F. W. Fritsch (zu Halle a S.)

in Colonne 6 folgender Vermerk:
Die Firma iſt erloſchen

eingetragen zufolge Verfügung vom 2. Sept. 1879 am folgenden Tage.

Nach Schafſtädt 3

Omnibus-Fahrten.
Nach Salzmünde 5 U. früh und 3 U. Nm., in Salzmünde

6*, U. früh und 4 U. Nm. Von Salzmünde nach Halle 7/, U.
früh und 6/, U. Ab., in e 9 U. Vm. und 8 U. Ab.

Nm., durch Lauchſtädt 4 U. 55 M.
bis 5 U. 5 M. N. in Schafſtädt 5 U. 50 M. Nm. Von Schaf

Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle a/8.
Eingetragene Genossenschaft.

Bilanz pro ultimo August 1879.

443 50. Darmſtädter Bank-Actien 131,75 Diskonto-Command.Anth.
155,--. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105 50 Kurz London 204
Kurz Amſterdam 169 Oeſterreichiſche Noten 173,40 Rubel-
Noten 211,90. Deutſche Bank-Actien 125,10. Ungariſche Goldrente
79,40. Tendenz: ruhig

Verkauf.
Famili. nverhältniſſe halber ſoll

hier am Orte ein ſehr großes Grund

137 10. h 473 50. Lombarden 149, Oeſterr. CreditAct.

Activa, Passiva, ſtück, welches ſich zu jedem Fabrik
Cassa- Conto I557 17 Capital- Conto 390822 geſchäft eignet, ſogleich verkauft
Wechsel-Conto 693,817 69 Reservefond- Conto 39,368 06 werden Daſſelbe beſteht aus ei
Effecten- Conto 2394 52 5 Darlehn- Conto A. rDobitoren- Conto 635,579 6monatl. Kündig, 701,064 großen herrſchaftlichen Wohnhauſe
Diverse Debitoren 41,759 62 h n u 4 123.676 mit großen Kellerräumen, einem

3monatl. Kündig. »6546 großen Fabrikgebäude, verſchiedenen

173 Zue r e 53 kleinen Seitengebäuden mit Keller
S raum Stallungen und großem1,391,08830 s01,088)30 Vor u. Hinterhofe. Kaufluſtige

belieben ihre Adreſſe unter A. A.

Höhere

Erfurt.

landwirthſchaf

gehörenden in Schkeuditzer Flur
unmittelbar am Bahnhof liegenden
22 Morgen Feld ſollen erbthei-
lungshalber vertauft werden.

Das Feld würde ſich der günſtigen
Lage angemeſſen auch zur Gärt-
nerei eignen. Nähere Auskunft

ſeher, Land u. Stadtwirthſchafte
rinnen, Kochmamſells, Jungfern,
Kindergärtnerinnen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stuben-, Haus und
Kindermädchen Kutſcher, Haus
u. Pferdeknechte weiſt nach Pau-

Wirthſchafterin ſucht zur ſelbſtſtänd.
Führung eines ſtädtiſch. Haushalts
Stelle d. Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

M. zur Begründung eines Ge
ſchäfts als Socius geſucht. Adr.
D. poſtlag. Bahnhof.

1 Ochſe, 3 J. alt, paſſend zum
Zug od. ſchlachten, verk. H. Köh
ler in Ober-Teutſchenthal.

Ein tücht. Kaufm. mit 30-40

Penſionat u. Erziehungs-Jnſtitut.„Die Anſtalt iſt zur v

gültiger ZJeugniſſe für den einjäh- Ei ick mitin freut in Waſſermühlengrundſtück mitFeeeeeeeeeeeee15. October c. Ausführlicher Proſpect
durch den Director

Vorbereitung für die kaufmänniſche, gewerbliche und
tliche Carriere.

Madrider Looſe,
ſowie Coupons, Treffer und Vereinsbankquittungen kaufen
Moriz Stiebel Söhne in Frankfurt a. M.

Fortwährend friſche ertheilt
H. Oehmichen in Schkeuditz.

Verwalter, Hofemeiſter, Auf-

line Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Eine mit vorzügl. Att. verſehene

200 Poſtamt I niederzulegen.

Für Oekonomen nd Müller
usſtellung

vorzüglichen Wieſen ſchönen Ge-
bäuden und vollſtändigem Jnven-

tar ſoll mit der geſammten Ernte
u. ſ. w. für den billigen Preis von
8200 Thaler mit ca. 3000 Thaler

Anzahlung verkauft werden. Käu-
a fer würde auch Gelegenheit haben

ein vermögendes Mädchen
zu heirathen.
Auskunft giebt C. Brandt in
Brüel, Stadtmühle, Mecklenb.

Das Winter Semeſter beginnt am

Dr. Wanl.

F z be et Ein junges Mädchen aus anſtän-

nd henDie den Leopold'ſchen Erben mit Garten, n einem Bao erte a et e und gewandt
n eorle und fleißig iſt, ſucht unter beſcheibei Waltershauſen gelegen, denen Bedingungen Seinng uuf

ſoll für 5000 verkauft werden. einem Gute, doch könnte es auch
F. Schiller in Halle aS. im ſtädtiſchen Heushalte zur Stütze

h der Hausfrau ſein, da ſelbige im
(R. B. 109.) Eine sehr gangb. Kochen nicht unerfahren. Gefällige

Speise Wirthschaft mit Bier- Adreſſen ſind einzuſenden poſtla-
schank inn. Stadt Leipzig und gernd A. B. z 100 Rottlebe-
beste Messlage ist mit sämmtl. rode bei Stolberg a/H.
Inventar wegen plötzl. eingetre-
tenen Todesfall sofort zu ver Für mein Leinen und Baum-Kaufen. Selbstkäufern ertheilt wolenwagren Geſchäft ſuche ich pr.

Auskunft Robert Rraunes ſofort ein j. Mädchen aus achtbarer
in Leipzig, Annoncen-Bureau, Familie. Dieſelbe wird mit zur
Markt 17. Familie gerechnet. Wäſche u. volle
S S e Station im Hauſe.Ein vorzüglich empfohlener Carl Schröder, Zerbſt i/Anh.

SOck.-Juſpector, e Vorschrift des Universi-
in allen Branchen erfahren, 33 J. läts- Professors Vr Hiartess.
alt, ſucht pr. 1. Oct. e. Stellung. t rer Koſfratk in
Werthe Off. sub „Landwirth“ an onn, gefertigte:

J Stollvwe rei 'scheHaasenstein Vogler EHBreistelkonbons,
Naumburg a/S. J seit r bewährt, nehmen

r v r P icheJunge Mädchen jeden Alters fin len aen ersten an en
den in einer feinen Familie zu
Halle ſehr gute Penſion. An

Gegen Husten und Heiser-
t keit gibt es nichts Besseres,ſprüchen und Wünſchen jedweder
Art wird vollſtändig genügt. Aus-

i r T

Waaren-Geschäſten und Conditoreien s0-
wie Apotheken durch Depötschilder

Vorräthig à 50 Pfennig in versiegeſten

kunft ertheilt freundlichſt Frau

Paqueten in den meisten guten Colonial-

Herker, Putzhandlung, Steg 1. u



n r. Sonla mm 106.
j Der ca.Jm Hauſe der „Forelle“. Märubergor 10, 25 l. b P ſ Ba7ar. Jm Hauſe der „Forelle“. grosse We

Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfiehlt: Jedes Stück nur 10, 25 und 50 Pfge. KIausth S
Riyeeiges à St. 10, 25 u. 50 Zuckerſchalen à St. 25 u. 50 Penale à St. 10 43 Kleiderbürſten à St. 50 aus horvor Stadt 10,
r un n n Tabletts „Schnürbander Dtzd. Waſſerflaſchen ist gan7? oder getheiltr aften e e e Puppen v Bleiſtifte Notes üchſe r b i ä igſirkämme u a Lott iel S S Butterbüchſen e 61 mass1ger Anzah-Tromveten r r r r eng St. Drabt. und e lung preiswerthKaffee u. Zuckerbüchſen Dominoſpiel Photographierahmen Strohkörbchen m 7 P Ver-wut à St. 10, 25 u. 50 u eürſten v Chvlinderputzer r käuflich. Gütige Aus-
ar Bälle Notes e umenva en rWanſectennhhte 10, 25 u. 50 8 Magnetſachen Waſſergläſer 5 un 7 W

arbekaſten Spiegel Spiegel a Spazierſtöcke 4 4 S u In e a/inderraſſeln u Schulkaſten n n n n Reifkämme r Königsstrasse Nr. 32.
Gr. Sohlamm 10b., I h 10 95 50 pſ 3 Gr. Scohlamm 10b.,t Aelt d jü irthim Hauſe der „Forelle“. IIDI bIgbr l. 9, 4zal. im Hauſe der „Forelle“. ſhalterin, Veltaſen, Wohn

F. Einen großen Poſten Hut- und Haar-Agraſfen, um damit zu räumen, à Stück nur 25
Gr. Schlamm 10b.

UuIdstüeks- Verhauf.

Stub.-, Haus. u. Kindeemädchen
ſuchen Stell. d. Frau Fleckinger,
kl. Ulrichsſtr. 7.

Vrister Rossmann's Original-
Schiffehen- (Singer-) Greifer- (Spalen-) Nähmaschinen

mit den vorzüglichſten Apparaten zum Säumen, Kappen, Wattiren, Schnur- u. Bandaufnähen,

S
S

a

Bandeinfaſſen, Kräuſeln, Soutaſcheaufnähen c. 2c.
J

e
S

S

ausgeführt.

Vertret
S

Fabrikate bewährt und anerkannt. Preiſe dem Fabrikat angemeſſen.

nnd werkermascüimenmn ans erſten Fabriken.
Reparaturen werden gründlich nach langjähriger Thätigkeit in den größten Nähmaſchinenfabriken

V. Fimelcnen, Schmeerſtraße 30.
er für Halle a/S. und Umgegend:

C. Ilauptimanmm's IHöbel-Fabrik u. Hagazin,
nur kleine Ulrichsſtraße 34 „Gaſthof zu den drei Königen“,

empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter Möbel. Solide Arbeit zu ſehr billigen Preiſen. Auch
empfehle den Herren Wiederverkäufern mein Lager. Beſtellungen werden ſchnell angefertigt.

Den vielen Nachfragen entgegen zu kommen, halte auf Lager:
Mahagoni 2thür. Kleiderſpinde 13 Thlr., Kommoden, Mahagoni, 8'/, Thlr., Galle-

2thür., 10 Tblr., Pfeilerſpinde, 2thür., Mahagoni,
S Thlr. Küchenſchränke mit Glasaufſatz von S Thlr. an.
rieſpinde, Mahagoni,

S Café schwarz
hält seine eleganten Lokalitäten nebst z2zugfreiem Garten geneigtem Besuch hier-

Feine Dortmunder und Würnberger Riäere.mit bestens empfohlen.

werthe Weine. Exquisite Küche.
Grosse Auswahl von Zeitungen.Conditorei-Büfſfet.

t Gute preis-
Vorzöglichen Café und Chocolade.

Prompteste Bedienung.

Ver änderungshalber bin ich willens,
mein an der Chauſſee in Erdeborn
elegenes Haus, verbunden mit
eſtauration und Materialgeſchäft,

welches ſich auch zu jedem anderen
Geſchäft eignet, aus freier Hand
zu verkaufen, ſelbiges kann ſofort
oder zum 1. Oktober übernommen
werden. F. Manhler.
Angenehme Stellung
in einem ländlichen Haushalt findet
eine Wittwe, oder auch Mädchen,
in geſetzten Jahren, die im Kochen,
Plätten und ſonſtigen weiblichen
Handarbeiten erfahren.

Offerten erbeten: H. B. 50
poſtlagernd Salzmünde.

Einmit der Kundſchaft Ver-
trauter wünſcht die Vertretung
einer leiſtungsfähigen Mühle
zu übernehmen. Off. sub B. 4 4706
an die Annoncen- Exped. v.
J. Farck Co. erbeten.

GeSchäfts-Erötknung.
Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum von

Halle a/S. und Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heuti-
gen Tage, im Hauſe des Herrn Conditor Lehmann hier,
Leipzigerstrasse 105, einſich vt. Verken-Cotectons Geschatt
nach Maaß, verbunden mit einem gut aſſortirten Lager
vesserrer. fertiger Herrengarderobe öffnete

Eine eigene Werkſtatt mit tüchtigen Kräften unter Lei-
tung eines ſehr bewährten Zuschneiders ſetzen mich in den
Stand, Beſtellungen nach Maaß unter Garantie des

Gutſitzens auf das Eleganteste und Beste zu ſehr ſoliden
Preiſen auszuführen.

Indem ich reellſte Bedienung zuſichere, bitte ich mein Unter-
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen und zeichne

Halle a/S., d. 7. September 1879.
Hochachtungsvoll

F.

III
als: Prima böhm. Braunkohlen, Zwickauer Stein-

Ein junger Mann mit der nö
thigen Schulbildung wird für ein
Eiſen und KurzwaarenGe
ſchäft baldigſt als

W Lehrling U
geſucht. Gefl. Offerten unter
B. 4A711 werden an die
Annonc.- Exped. von J. Barck
Co. erbeten.

Kohlen, Ober-Röblinger Briquettes, ff. Schmiede-
Kohlen in ganzen Lowrys und Fuhren ab Bahnhof u. frei Haus
mit Wiegeſchein, Werschen Weissenfelser Presssteine,
olnische Holzkohlen, Brennholz, genug, ſämmtliche
renn materialien offerirt billigſt

Ategust Mann, Mühlgraben I.
Il

E. Stettiner Portland-Cement „Stern“ u. „Lossius“,

ausgezeichneter Qualität ein und empfehle dieſelben zum E
Prelſe wie in Harlem.
Aufträge nach außerhalb werden beſtens beſorgt.

beſte blaue engl. Portm. Dachschiefer, Eisenbahnschie-
nen in beliebigen Längen u. bis 24“, Dachpappe, Steinkoh-Für Damen!

Töpfe in den ſeltenſten Farben,
hell-, gold- und aſchblond, grau und
ſchwarz, von 1,50 bis 30
ſowie ſämmtliche Haararbeiten
halte ſtets in größter Auswahl vor
räthig.

Von ausgekämmten Haaren wer
den Zöpfe, Puffen, Locken,
Puppenperrücken, Armbän-der, Uhrketten, Ringe u. ſ. w.
elegant und billigſt gefertigt.

B. Rosenblatt.
Ferd. Stöbers Nachfolger,
Schmeerſtr. 13 u. v. d. Steinthor 13.

10 Stück große hydrau
liſche Stolberger Preſſen,
complet und im brauchbaren Zu
ſtande nebſt Pumpwerk verkaufe
zu ſehr billigen Preiſen.

M. Szafranskiin Magdeburg.

Jedem Auskunft zu ertheilen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die vorhandenen Abfälle an Eiſen und andern Metallen und zwar

A. Jn der Werkſtatt zu Erfurt:
10000 kg alte Laſchen,

Schmelzeiſen,
Drehſpähne,
alte Bleche und Rohrenden,
Federſtahlbruch,
alte Reifen aus Tiegelgußſtahl,
alte eiſerne Siederohre,
alte meſſingene Siederohre,
altes Feuerbuchſenkupfer,
alte rothmetallene Maſchinentheile,
alte meſſingene Maſchinentheile,
in Batzen geſchmolzene Rothmetallſpähne,
alte Gummiringe,
alte Zinkelemente,
Kupferniederſchlag,
alte diverſe gußeiſerne Gewichte.

R. Jn der Werkſtatt zu Gotha:
15000 kg Schmelzeiſen,

Drehſpähne,
alte Bleche und Rohrenden,
Federſtahlbruch,
alte Reifen aus Buddel- und Beſſemerſtahl,

20000 alte ſchmiedeeiſerne Roſtſtäbe,
10000 alte Schienenſtücke aus Beſſemerſtahl,

ſollen im Submiſſionswege verkauft werden.
Wir haben zu dieſem Behufe einen Verkaufstermin auf

den 18. September er. Vormittag 11 Uhr
angeſetzt und erſuchen Kaufluſtige, bis dahin ihre Gebote verſiegelt
und äußerlich mit der Bezeichnung

„Offerte auf Werkſtatts-MetallAbfälle“
verſehen, portofrei an uns einzureichen.

Die Verkaufsbedingungen können bei unſerer Central- Mate
rialienControlle hier eingeſehen, reſp. von derſelben gegen Erſtat
tung von 50 Copialien bezogen werden.

Erfurt, den 3. September 1879.
Die Direction.

T

Soeben erſchien im Verlage der Unterzeichneten:

Amtsanwalks
amtliche Stellung und Thätigkeit.

Eine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung
der hierauf bezüglichen

Reichs und preußiſchen Landesgeſetze
von C. Kurtz,

Königl. Polizei-Anwalt in Ratibor.
Preis 1,20 Mark.

M IHalle, vorräthig in der Pfeſferschen
Ratibor.

Ruchhandlung.
F. Schmeer Söhne,

Verlagshandlung.

Pa. Harlemer Blumenzwiebeln,
HRyacinthen, Tulpen, Crocus, Tazetten c. trafen in

os-Bei größerer Abnahme Extra-Rabatt.

Stolzes Blumenhalle, gr. Ulrichſtraße A8.
Neuen SauerkohlPortemonnaies, Cigar-

lentheer, schwed. Kienentheer, englischeu Salzmün-
der Chamottesteine, Klinker, poröse u. rothe Mauer
steine, Dachziegel, Hohlziegel, Asphalt, Gyps u. ſ. w.
billigſt bei August Mann, Mühlgraben I.

Für Carrouſſel- und Schaubndenbeſitzer
und Orgelſpieler.

Die Orgelfabrik von A. G. Engelke in Hannover,
Hallerſtraße 3, empfiehlt ſich ganz ergebenſt. Orgeln neueſter
Conſtruction, für jedes Geſchäft paſſend, werden auf Beſtellung in
kurzer Zeit gut und dauerhaft angefertigt, wie ebenfalls jede Reparatur

renetuis, Manschetten u.
ChemisettesKknöpfoe empfiehlt
in großer Auswahl
Ernst Karras jnniäor,

Stock- und Pfeifenlager,
Markt 25 (Waagegebäude).

Zyey C alles
SkWdür- I S el
2. befindet ſich SF große Ulrichſtraße 52. S

empfiehlt

Herrmann Fineokce,
Alter Markt Nr. 31.

Leere Heringstonnen
kauft à 50 frei Haus

C. Müller Nachfolger.
Du Gur- I. Taföltrauben,

per 59 empfiehlt
C. Müller Nachfolger.

mit größter Sachkenntniß ausgeführt.
Carrouſſelbeſitzer Herr Theodor Opitz, wie ebenfalls Muſeum-

beſitzer Herr G. Buwa werden gern bereit ſein, über meine Praxis

Augenblicklich ſteht eine große Orgel für Carrouſſel oder Schaubude
Jedem zur Anſicht, wie ebenfalls zum Verkauf bereit.

60 Tuben Grummet verkauft V
Wieſe Hoffmann iu Holleben. bei Aug. Schliebe, Lieskau.

Gummiſtoff zu Betteinlagen, dop

Eine neumilch. Kuh zu verk. pfiehlt billigſt

Rob. WinkKler.
Anmeldungen zu meinem
Klavierunterricht

erbitte ich im Laufe dieſ. Mts.
D. Apel,

Berggaſſe 4 am Paradeplatz.

Bruchbandagen, Gummi-Strümpfe,

pelt u. einfach. Alle Arten Spritzen
ſowie alle chirurgiſchen Artikel em-

C. Köhler,
kl. Steinſtraße 9.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Friedrich der Große als Epigrammatiker.
Von Emil Traut.

Es iſt bewunderungswürdig, daß Friedrich der Große bei ſeinen
gewaltigen kriegeriſchen Unternehmungen, bei ſeinen mannigfachen Re-
formbeſtrebungen zur geſunden und kräftigen Entwickelung des jungen
preußiſchen Königreiches, bei ſeinem ausgebreiteten Briefwechſel mit
Perſonen verſchiedener geſellſchaftlicher Stellung, Neigung und Jndividuali-
tät dennoch Kunſt und Wiſſenſchaft zu pflegen genug Zeit und Luſt be
ſaß und als Zeugniß ſeines Talentes und -Charakters der Nachwelt außer
einer Anzahl hiſtoriſcher, philoſophiſcher und kriegswiſſenſchaftlicher
Schriften auch eine Reihe von Bänden poetiſchen Jnhalts hinterlaſſen
hat, welche in der Bibliothek des dichteriſchen Deutſchlands einen ehren
vollen Platz einnehmen. Friſch windet ſich der grüne Lorbeer um das
Helvenſchwert des Königs als ein erquickender Schmuck und lauter Be
weis, daß das Herz des großen Kriegsherrn unter dem Kanonendonner
blutiger Schlachten nicht verlernt hatte, für die Freuden und Leiden des
ſtillen Familienlebens, für die ſüßen Thorheiten und wehmuthsvollen
Träumereien der jungen Liebe und für die Schönheiten der Poeſie warm
zu empfinden, und daß ihm ein Gott in reichem Maße gegeben hatte
zu ſagen, was ihm das Leben an Luſt und Schmerz bot. Fünfzig
Jahre hindurch war ihm die Dichtkunſt eine freundliche Begleiterin und
liebevolle Tröſterin; wie Goethe ſuchte Friedrich die Schlacken des Lebens
in dem Schmelztiegel der Poeſie zu läutern und ſeinen Charakter durch
die Beſchäftigung mit den Muſen ſittlich zu kryſtalliſiren. „Verſe zu
machen“, ſagt er ſelbſt in ſeiner liebenswürdigen Beſcheidenheit, „iſt
mein Vergnügen, das iſt ein reiner Genuß und eine vollkommene Er
holung“, und noch im fünfzigſten Lebensjahre ſchrieb er an einen Freund
aus Exrfurt, den Marquis d'Argens: „Jch widme mich mehr als je-
mals den Annehmlichkeiten der Dichtkunſt und allen den Studien, welche
das Gemüth verſchönern und klären können; das ſind die Kinderſpiele
meines Alters, an denen ich mich erfreuen werde, bis mein Lebenslicht
verlöſcht. Dieſe Sturien, mein lieber Marquis, beruhigen das Herz
und bewirken, daß die Bitterkeit der Rache, die Strenge der Beſtrafungen,
kurz alles, was das ſouveräne Regieren Herbes an ſich hat, gemildert
wird durch eine Miſchung von Philoſophie und Duldſamkeit, welche
nöthig iſt, wenn man über Menſchen herrſcht, die nicht vollkommen ſind,
und wenn man ſelbſt es nicht iſt.“ Aehnlich äußerte er ſich im Jahre
1766 in einem Brief an Voltaire, welcher damals im hartnäckigen
Kampf mit dem confeſſionellen Fanatismus begriffen war: „Jch liebe
noch immer die Poeſie. Jch habe nur ein geringes Talent, aber wie
ich das Papier nur beſchmutze um mich zu unterhalten, ſo kümmert es
auch die Oeffentlichkeit wenig, ob ich Whiſt ſpiele oder gegen die
Schwierigkeit des Verbaues kämpfe; das iſt leichter und ungefährlicher,
als die Hydra des Aberglaubens anzugreifen.“

Gemäß dieſer Selbſterkenntniß, welche ſich in den beſcheidenen
Worten des großen Königs ausſpricht, wollte er ſich nicht etwa für
einen Dichter erſten Ranges gehalten wiſſen. Er war damit zufrieden,
daß die Poeſie ſeinem Kopfe und ſeinem Herzen eine angenehme Be
ſchäftigung zuertheilte, und oft genug wiederholte er, daß ſeine Be-
fähigung zur Dichtkunſt das Maß des Gewöhnlichen nicht überſchreite.
Aus dieſem Grunde waren ſeine poetiſchen Arbeiten von vornherein auch
nur für den engen Kreis ſeiner näheren Bekannten beſtimmt, und allein
durch einen „ehrloſen Abdruck“ derſelben zu Lyon ſah ſich Friedrich der
Große genöthigt, die Früchte ſeiner dichteriſchen Thätigkeit dem großen
Publikum zu unterbreiten. Dieſelben erſchienen unter dem Titel der
Werke des Philoſophen von Sansſouci.

Unter dieſen Publikationen finden ſich zahlreiche Gedichte mannig-
fachſter Art, welche eine reiche Fülle hiſtoriſcher Bildung, große
Elaſticität des Geiſtes und einen ſeltenen Schatz von Welt und
Menſchenkenntniß offenbaren. Da gibt es lyriſche Kleinigkeiten, welche
die jeweilige Gemüthsſituation des Königs verrathen, Oden, Epiſteln,
Verſuche in der Satire, Dramen, ein komiſches Egos „Das Palladium“,
ein Lehrgedicht in ſechs Geſängen „Die Kriegskunſt“, welches von jedem
ſtrebſamen Militär geleſen zu werden verdient, und eine kleinere Anzahl
von Sinngedichten; alles natürlich in franzöſiſcher Sprache geſchrieben,
welche Friedrich der Große der deutſchen, damals noch wenig ausgebeuteten

vorzog.
Friedrich der Große beſaß eine ausgeprägte Neigung zur Jronie

und Satire. Zahlreiche Anekdoten legen davon Zeugniß ab. Auch in
ſeinen Epiſteln findet ſich dieſer negirende, polemiſirende Zug ſeines
Charakters, welcher in den Epigrammen zum kräftigen Ausdruck gelangt.
Dieſe Sinngedichte haben bei ihrem abſoluten, künſtleriſchen Werth auch
einen relativen; ſie vermitteln nämlich das Verſtändniß für den Charakter
Friedrichs des Großen und werfen auf mannigfache Lebenslagen des
Königs ein intereſſantes Schlaglicht. Die Pointen der Epigramme zeigen
auch auf dem literariſchen Gebiet die Schlagfertigkeit des großen Hohen-
zollern, welche ſeine politiſchen Gegner auf dem Schlachtfelde oft genug

Halle, den 7. September 1879.

erfahren haben. Ja man möchte behaupten, daß die meiſten ſeiner
ſtrategiſchen Thaten Epigramme der Geſchichte ſind, welche Klio mit
ehernem Griffel auf ihre Tafeln eingezeichnet hat, und man kann freilich
nicht leugnen, daß Friedrich der Große als Epigrammatiker der Geſchichte
weit höher ſteht denn als literariſcher Epigrammatiker. Seine Sinn-
gedichte entſprechen vollkommen der Leſſing'ſchen Theorie des Epigramms.
Sie beſtehen aus je zwei Theilen, welche nothwendige Bedingungen des
Sinngedichtes ſind, aus Erwartung und Aufſchluß, von denen der erſte
die Spannung erregt und die Vorausſetzungen auseinanderſetzt, der letztere
dieſe beiden Momente durch eine unvorhergeſehene Wendung befriedigt.
Sie verfallen nicht in den Fehler, daß ſie das Jntereſſe erwecken ohne
demſelben Befriedigung zu gewähren, oder Aufſchlüſſe geben, ohne die
Neugierde darnach hervorgerufen zu haben.

Einige der Sinngedichte Friedrichs des Großen erinnern ſehr an
die Verſe der Epigrammatiker zur Zeit deſſelben. Es iſt der gleiche
Gedanke in ihnen, die gleiche Spitze, welche ſich gegen das gleiche Ziel
wendet. Dies iſt ein leicht erklärbarer Umſtand. Friedich richtete ſich
in einigen ſeiner Sinngedichte, wie die anderen Epigrammatiker, gegen
das bürgerliche Leben, und was iſt natürlicher, als daß er da mit dem
Weibe den Anfang machte, das allen Satirikern jeder Zeit den beſten
Stoff abgegeben hat.

Zur Probe mögen ein paar dieſer Epigramme, von mir ins Deutſche
übertragen, hier Platz finden.

Grabſchrift.
O Wandrer! Hier ruht Meffaline,

Des Ruſſen und Koſaken Concubine.
Sie ſtarb, verließ die Welt und ging ſogleich
Zu neuer Liebſchaft in das Todtenreich.

Das erinnert nicht wenig an Käſtner, Leſſing und Haug. Eine
gleiche Aehnlichkeit mit den genannten Epigrammatikern beſitzen folgende
Sinngedichte, welche wie das obige den Charakter des Jahrhunderts
tragen, in dem ſie entſtanden ſind. Es ſind etwas derb aufgetragene,
Rubens' ſche Genrebilder der epigrammatiſchen Poeſie. Ueberhaupt iſt
die Epigrammatik nicht für den Toilettentiſch eines nach Patſchuli duften
den Boudoirs beſtimmt; ſie tritt mit knarrenden Sohlen auf, hat friſche
rothe Backen, derbe geſunde Knochen und drängt ſich mit flämiſchen Ellen
bogen durch das Gedränge, während ihr höhniſch aufgeworfener Mund
allerhand Ungezogenheiten ausplaudert. Hier die Beiſpiele!

Ein Weib, das ihres Gatten ſtete Plage,
Verfolgte ihn von ihrem Hochzeitstage,
Bis ſie der Tod von dieſer Welt genommen.
Der arme Mann, dem ſeine Freunde ſagen,
Er weine grundlos, ſpricht: „O laßt mich klagen,
Jch fürchte nur, ſie könnte wiederkommen.“

Ebenſo das folgende Sinngedicht, welches die Frau als eine
Profeſſorin der praktiſchen Nationalökonomie erſcheinen läßt:

Ein alter Degen kam aus Feindesland
Nach Haus zurück, wo er ſein Weibchen fand,
Das, lange Zeit allein in jeder Nacht,
Zum Spiel für ſich ein Kind zur Welt gebracht.
Es kochet Wuth und Zorn in ſeiner Bruſt;
Die Frau, die ihn zu lenken ſtets gewußt,
Verſetzt jedoch: „Mann, laß dein wüſtes Toben!
Du ſollteſt lieber, der du blind der Welt
Vernichtung dir im Krieg zum Ziel geſtellt,
Daß ich ſie wiederum bevölk're, loben!“

Derſelben Kategorie gehört das folgende Epigramm an
Ein Jemand, den der Schaden nie belehrt,
Rief: „Meinen Ruf hab' ich verloren!
Ach, meine Frau hat mich entehrt,
Die ich zum Unglück mir erkoren!“
Ein Freund, der dieſe Worte hört,
Erwidert ihm: „Nimm Nieswurz ein!
Jſt es ein Unglück denn getäuſcht zu ſein?
Jch wünſche nur, daß heilſam dir die Lehre;
Wohin, der Teufel! ſtellſt du deine Ehre?“

Einen weit höheren Werth beſitzen diejenigen Sinngedichte Friedrichs
des Großen, welche ſich nicht gegen das Genus, wie die oben angeführten
Epigramme, ſondern gegen beſtimmte Perſonen ſeiner Umgebung un-
mittelbar richten. Die Lauge ihres Spottes, der kauſtiſche Sarkasmus
ihres Witzes mögen diejenigen, welche die Zielſcheibe waren, empfindlich
getroffen haben freilich darf man nicht vergeſſen, daß Friedrich der
Große die Pfeile ſeiner Satire nur gegen ſolche Jndividuen ſchnellte,
welche eine publiciſtiſche Rüge verdient hatten, und daß die meiſten dieſer
Epigramme erſt nach dem Ableben des Philoſophen von Sansſouci ſeinen
poetiſchen Werken eingereiht worden ſind und zu Lebzeiten des großen
Königs nur in dem Kreiſe ſeiner nächſten Bekannten circulirten.

Da iſt zuerſt die größte politiſche Gegnerin Friedrichs des Großen,
die Kaiſerin Maria Thereſia von Oeſterreich, welche vermöge ihrer
Energie und Entſchloſſenheit den öſterreichiſchen Staat durch innere
Reformen und äußere Familienverbindungen auf den höchſten Gipfel der
Macht hinaufführte, während ihr Gemahl, Kaiſer Franz I., ſich wenig
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Dieſes männliche Weib bekämpfte Friedrich der Große nicht nur mit
dem Degen in der Fauſt, ſondern auch mit der Spitze ſeiner Feder, und
wie er ihre Feldherrn bei Leuthen glänzend ſchlug, ſo bereitete er ihr
literariſch gleichſam ein zweites Leuthen durch manche biſſige Ausfälle,
von denen folgendes Sinngedicht als Probe gelten mag, in welchem er
ihr Verhältniß zu Kaiſer Franz ſcharf beleuchtet:

Ein türkiſcher Geſandte kam
Von Stambul, wo er Abſchied nahm,
Nach Wien in Diplomatenränken.
Er brachte Grüße mit Geſchenken
Und gab irrthümlich, muß ich denken
Und gab das Schwert der Kaiſerin,
Dem Kaiſer eine Kunkel hin.

Auch gegen Grumbkow findet ſich ein Epigramm in der Sammlung
Friedrichs des Großen. Grumbkow war es ja vor allem geweſen, welcher
als Miniſter Friedrich Wilhelm I. von Preußen die verhängnißvolle
Spannung zwiſchen Vater und Sohn genährt, ja bis zur Höhe eines
tragiſchen Conflictes geführt hatte. Wenn jemand, ſo hätte Grumbkow
die ſchärfſten Schwertſchläge der Satire Friedrichs des Großen verdient.
Allein der Philoſoph von Sansſouci hat die Verſöhnlichkeit ſeines
Charakters in Privatangelegenheiten auf das glänzendſte bewieſen, indem
er die Spitze ſeines epigrammatiſchen Pfeiles abſtumpfte und in dem
folgenden Sinngedicht an den Diplomaten der franzöſiſchen Schule einen
Wunſch ausſprach, den die Geſchichte in ihrer Eigenſchaft als Weltgericht
nicht verwirklichen durfte. Das größte Liebeswerk, welches Klio dem
ehemaligen Miniſter des erſten Hohenzollernkönigs hätte erweiſen können,
wenn es ihr erlaubt wäre, das ſtrafende Richtſchwert aus der Hand
zu legen, wäre geweſen, über feinen Namen das Leichentuch ewiger Ver-
geſſenheit auszubreiten. Das Epigramm des fürſtlichen Satirikers iſt
milder als die Muſe der Geſchichte. Freilich iſt es in der Art der
Ciceronianiſchen Wendung gegen Catilina „Praetermitto ruinas fortu-
marum tuarum, quas“ geſchrieben. Es lautet:

Grumbkows Grabſchrift.
Bedenk, d hier ein Staats und Kriegsmann ruht,
Ein Spekulant ein Pfaff voll Sinnesglut! 4
O Wandrer, kennſt du ſeine Geiſtesgaben,

Laß in Vergeſſenheit begraben,
Was an ihm laſterhaft, was an ihm gut!

Die letzte, aber auch die intereſſanteſte Reihe der Sinngedichte
Friedrichs des Großen, bildet ein Epigrammenkranz an Voltaire. Der
Kranz iſt faſt ausſchließlich aus Brenneſſeln und Diſteln zuſammengeſetzt,
und der geiſtreiche franzöſiſche Schriftſteller mag an dieſem Bouquet des
Witzes nicht ſonderliches Gefallen gefunden haben. Dieſer zuſammen
gehörige Theil von dey Sinngedichten Friedrichs iſt eine knappe Geſchichte
des Verhältniſſes, welches drei Jahre hindurch zwiſchen dem König und
Voltaire beſtand. Sie geben uns zu manchem Vorkommniß die inneren
Gründe und Motive an die Hand. Schon in ſeiner Jugend hatte
Friedrich der Große mit lebhafter Theilnahme die Schriften Voltaires ge
leſen, deſſen literariſcher Charakter dem des Königs in manchen Stücken
ähnlich war, während ihre Jndividualitäten in Gegenſatz ſtanden. Vierund-
zwanzig Jahre alt knüpfte Friedrich, dazumal noch Kronprinz, einen
intereſſanten Briefwechſel mit dem franzöſiſchen Schriftſteller an, deſſen
Ruhm zu jener Zeit ſchon ſeine Reiſe durch Europa angetreten hatte.
Die Ausdrücke, mit denen der preußiſche Erbprinz in ſeinem Schreiben
Voltaire entgegenkam, waren die ſchmeichelhafteſten. Dieſe Correſpondenz
wurde von beiden Theilen lebhaft fortgeſetzt, und nachdem Friedrich, der
nunmehr auf den Thron ſeines Vaters geſtiegen war, Voltaire zu wieder-
holten Malen an ſeinen Hof geladen hatte, folgte der Franzoſe endlich
dieſem ehrenvollen Rufe. Am 10. Juli 1750 kam er in Berlin an,
„der Königliche franzöſiſche Kammerjunker und Geſchichtsſchreiber Herr
von Voltaire“, wie die officielle Nachricht ihn nannte. Er erhielt eine
Wohnung im königlichen Schloß, freie Tafel, Dienerſchaft, Equipage, den
Orden pour le mérite, den Kammerherrnſchlüſſel und 20,000 Francs
jährliche Penſion. Zum Entgelt hierfür übernahm er die Durchſicht und
Beurtheilung der literariſchen Arbeiten des Königs, unterwies ihn täglich
zwei Stunden in der franzöſiſchen Sprache, Rhetorik und Poetik und
ſuchte den geſelligen Zuſammenkünften des Hofes durch ſeinen ſprühenden Geiſt
einen ſchöngeiſtigen Glanz zu verleihen. Dieſer erſten Periode des un
mittelbaren Verkehrs Friedrichs des Großen mit Voltaire entſtammt
folgendes Sinngedicht, in welchem der König dankbar die geiſtige Ueber
legenheit ſeines Lehrmeiſters anerkennt, indem er ſeinen verletzten Autoren-
ſtolz mit einer Sentenz aus der philoſophiſchen Doctrin beſchwichtigt.
Man merkt aber ſchon hier, daß die Philoſophie im Kampfe mit der
verwundeten Eitelkeit in Zukunft unterliegen muß.

An Voltaire.
Dein ew'ger Tadel kann mich wohl verſtimmen,

Doch iſt er nützlich ſtets und voll Verſtand.
Mein Pegaſus, gelenkt von deiner Hand,
Wagt kühn der Ode Gipfel zu erklimmen.
Es glättete die Feile manches Stück,
Das keine Gunſt vor deinem Urtheil fand.
Zu irren iſt ja menſchliches Geſchick!
Dem Thoren ziemt's, die Eitelkeit zu preiſen,Vervollkommnung iſt Pflicht und Winſch des Weiſen.

Dieſes freundſchafliche Verhältniß konnte jedoch wegen der Verſchieden“
heit beider Charaktere nicht ohne Störung fortbeſtehen. Unter anderem
verſetzte der ſcandalöſe Proceß Voltaires mit dem Berliner Bankier
Abraham Hirſch der Stellung des Kammerhern am preußiſchen Hof
einen empfindlichen Stoß. Auf dieſen Proceß bezieht ſich das bekannte
Epigramm Leſſings gegen Voltaire, und auch Friedrich der Große widmete
dem neuen Charakterzug ſeines Lehrers, den er aus dieſer Affaire kennen
gelernt hatte, in ſpäterer Zeit ein ſcharfes Sinngedicht.

e r 9 de r e de e eeben nur der Mann ſeiner Frau war. oltaires Grabſchrift.
Hier ruht Voltaire, der ſtets bedacht,

Die Menſchen weidlich zu betrügen.
Der Schöngeiſt ließ voll Liſt und Lügen
Den Vortheil nimmer außer Acht.
Als er den dunklen Acheron
Erblickt, vom Tod ergriffen ſchon,

Da feilſcht er mit dem Charon um das Geld
Der Ueberfahrt. Dem kann das nicht behagen,
Er giebt ihm einen Fußtritt auf den Magen
Und ſchickt ihn uns zurück in dieſe Welt.

Dieſe Spannung, welche nach und nach den König immer mehr
von dem Kammerherrn trennte, wurde durch Eiferſüchteleien, Streitig
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keiten des letzteren mit dem Präſidenten der Berliner Akademie Maupertuis
und Voltaires Eitelkeit, ſich in diplomatiſche Angelegenheiten zu miſchen,
eine immer größere. Ja es kam ſogar ſo weit, daß Friedrich Voltaires
frivole Schrift „l'Akakia“ durch die Hand des Henkers verbrennen ließ.
Dieſe Execution fand in Berlin am 24. December 1752 an drei
Straßenecken ſtatt, unter anderen in der Nachbarſchaft des Verfaſſers,
welcher dazumal das königliche Schloß verlaſſen und eine Wohnung im
Zur des Herrn von Francheville, Taubenſtraße Nr. 20, bezogen hatte.

urch ſeine Taktloſigkeiten hatte es Voltaire ferner dahin gebracht, daß
in Rom über die Frivolität ſeines literariſchen Charakters das Anathema
ausgerufen worden war, während einige Jahre vorher der Papſt
Benedikt IV. die Widmung des „Mahömet“ angenommen und den
Dichter geſegnet hatte. Hierguf bezieht ſich ein Epigramm Friedrichs
des Großen, welches ſich in den Papieren des Abbé de Prades erhalten
hat und erſt nach dem Tode des Königs veröffentlicht worden iſt. Es
iſt aus dem Jahre 1753 und wurde bei Gelegenheit einer Unterhaltung
Friedrichs mit dem genannten Abbé in einem Augenblick verfertigt, in
dem der König die Charakteriſtik Sixtus V. in der Henriade (Geſang IV,
Vers 215 ff.) parodirte. Er ſtellt Voltaire in dieſem Sinngedicht eine
Zukunft in Ausſicht, welche ihn in eine Kategorie mit der berüchtigten
Marquiſe von Brinvilliers werfen wird. Dieſe, eine der größten Locuſten
der Weltgeſchichte, war von der Wolluſt der Grauſamkeit ſo beſeſſen, daß
ſie, nachdem ſie den größten Theil ihrer nächſten Verwandten vergiftet
hatte, die Hoſpitäler beſuchte, um den Kranken Gift beizubringen. Sie
wurde am 16. Juli 1676 zu Paris hingerichtet. Das Epigramm
Friedrichs des Großen lautet: Plee)

Voltaire, der Muſen eitler Lieblingsſohn,
Ditd in Paris verfolgt von Spott und Hohn,

ird in Berlin verbrännt, in Rom verflücht.
Wer jetzt nach Witz haſcht, frech die Lüge ſucht,
Erringt des Ruhmes hellen Glorienſchein;
Er wird wie Brinvilliers unſterblich ſein.

Jm Jahre 1753 war die Stellung Voltaires am Berliner Hof allmählich
derart unterzraben, daß er ſich genöthigt ſah nach dreijährigem Aufenthalt
die preußiſche Hauptſtadt zu verlaſſen. Der König ſchickte ihm einen
Verhaftsbefehl nach, der ihn in Frankfurt am Main traf. Voltaire war
nämlich im Beſitz von Gedichten und Briefen des Königs, deren Ver
öffentlichung, welche Friedrich in Rückſicht auf den Charakter Voltaires
fürchten mußte, dem fürſtlichen Verfaſſer ſehr unlieb war. Später

kam zwiſchen beiden wieder eine Art von Verſöhnunz zu Stande, und im
Jahre 1757 nahm Voltaire die Correſpondenz mit dem König wieder auf.

Allein der Spott, den Friedrich in früherer Zeit gegen Voltaire
geübt hatte, fand noch einmal Nahrung, und nachdem er ſchon die „Pucelle“
des letzteren, jene zwar obſcöne, aber entſchieden geiſtreiche Dichtung in
epiſcher Form, mit Widerwillen geleſen hatte, ſchlug er den Dichter mit
ſeinen eigenen Worten in einem kritiſchen Epigramm auf Voltaire „Candide
oder der Optimismus“, der Geſchichte eines Pechvogels, welche im Februar
des Jahres 1759 erſchien. Das Epigramm lautet:

Candide iſt ein loſer Schelmenſtreich,
Der weder Scham und Maß hat noch Verſtand;
Man merkt es an den alten Poſſen gleich,
Daß ſie Pucelle ſchweſterlich verwandt.
Es ließe, könnt' er wieder ſich verjüngen,
Jhr Vater eine hohe Summe ſpringen.

Die goldne Jugend kehrt ihm wieder,
Er ſchreibt jetzt wahre Kinderlieder.

Lies nur „Nicht jedes Ding iſt gut“ mit Weile,
Du ma den Beweis W jeder Zeile;
Du ſiehſt aus dieſem Werk Voltaire hat Recht,
Wenn er geſagt: „Ein jedes Ding iſt ſchlecht“.

Wir ſehen, die Epigramme Friedrichs des Großen ſind zwar kein
ſprühendes Feuerwerk des Witzes, aber ſie beſitzen doch eine ſchneidige
Schärfe und zeigen uns den großen König in einem Licht, welches eine
bis jetzt noch allzu wenig hervorgehobene Charakterſeite deſſelben aus dem
Dunkel hebt.

Die Chaymas-Indianer.
Von A. Goering.

(Mit Abbildung auf Seite 3.)
(Schluß.)

Es gelang mir nun auch, mit ſechs Chaymas einen Ausflug nach
den im Oſten von Caripe befindlichen, bis daher noch unbekannten
Guacharohöhlen zu unternehmen.

Ein alter waldkundiger Jndio mit ſeinem Sohne und vier jüngere
waren meine Begleiter. Trotz des furchtbaren Regens begannen wir die
feſtgeſetzte Tour, von welcher mir von vielen Caripenos abgerathen wurde,
weil es für mich geradezu unmöglich ſei, die vielen Schwierigkeiten zu
überwinden, welche mir in den pfadloſen Bergwäldern begegnen würden.
Dies und das Vorkommen noch mehrerer ſo großer Höhlen, in denen
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Tauſende von Guacharos leben,

Holzmörſer, in welchem die

die beliebte Arepa, Mais-
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mich von dem Vorhaben nicht abhalten zu laſſen. Nach zweiſtündigem
Marſche in öſtlicher Richtung, immer an der rechten Seite des das Thal
durchſtrömenden Caripefluſſes entlang, erreichten wir einen Conuco, ein
kleines Landgut, von einer Chaymasfamilie bebaut. Der Rancho (Hütte)
iſt von einer kleinen Kaffeeplantage und Tabaksfeldern umgeben. Die
Schattenbäume (Erythrina) prangten in prachtvoll rothem Blüthenſchmucke.
Die Hütte ſtand auf einer Erhöhung und wurde durch in die Erde ein-
gerammte, mit Querſtangen verbundene Pfähle, auf denen ein Dach von
langem Savannengraſe geflochten ruhte, gebildet. Kein Nagel kommt
hier zur Verwendung alle
einzelnen Theil werden mit
Lianen aus dem nahen un-
erſchöpflichen Walde zu-
ſammengebunden. Jn zwei
Räume getheilt, bildete der
eine das Schlafgemach der
Familie. Die Wände waren
mit Flechtwerk und Lehm
geſchloſſen, zum Theil auch
nur mit Matten aus Sa-
vannengras hergeſtellt. Der
vordere Theil der Hütte
war nach drei Seiten offen
und enthielt in der einen
Ecke des Fußbodens den
Feuerherd, der nur aus
wenigen kreisförmig zuſam-
mengeſtellten Steinen be-
ſtand. An den Pfählen
oder Säulen des luftigen
Gebäudes hingen verſchie-
dene Geräthſchaften, wie
Tutumas (Trinkgefäße aus
der Fruchtſchale der Ores-
centia eüjete) und von den
Bewohnern ſelbſtgeſtrickte
netzförmige Hängematten.
Unter dem Dache waren
viele Tabaksbüſchel behufs
des Trocknens aufzehängt
und auf dem Feuerherde
kochte die Hausfrau die hier
üblichen Caraotas (Bohnen).
Das Gefäß dazu beſtand
aus einer großen Kürbis-
ſchale, welche in feſten Lehm
gehüllt dem Feuer genug
Widerſtand leiſtete. Neben
dem Gefäße lagen in der
glühenden Aſche röſtende
Bananen, welche den großen
Trauben, die neben Salz-
fiſchbündeln an den Säulen
der Hütte hingen, entnom
men waren. Jn einer Ecke
ſtand ein 3--4 Fuß hoher
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Frauen Mais zerſtoßen,
welchen ſie dann zwiſchen
Steinen zu Brei reiben, um

brod, zu bereiten. Nach
freundlichem Empfange
wurde mir eine der Hänge-
matten zum Sitzen angeboten. Die verſammelte Familie beſtand aus
Vater, Mutter und 4 Kindern, von denen das älteſte ein vollſtändig ent-
wickeltes Mädchen von 11 12 Jahren war. Sie wurde vom Vater
veranlaßt, mir aus den oben hängenden Tabaksblättern eine Cigarre zu
wickeln, welchem Befehle ſie ſogleich mit großer Geſchicklichkeit nachkam.
Nach wenigen Minuten überreichte ſie mir eine tadellos gewickelte Cigarre,
nachdem ſie dieſelbe an einem brennenden Holzſtückchen ſelbſt angeraucht
hatte. Das Mädchen gehörte wahrſcheinlich zu den hübſcheſten Jndias
der ganzen Umgebung, und ich ſah auch, wie der ernſte Vater und die
Mutter mit einem freudigen Ausdrucke auf ihre Tochter blickten. Der
Alte ging bis auf die Hüften nackt und trug nur dünne baumwollene
Beinkleider, welche kaum über die Kniee hinabreichten. Mutter und Tochter
waren mit einem leichten dunkelblauen Anzuge bekleidet, welcher, die Bruſt
und Schultern freilaſſend, den übrigen Körper bedeckte. Auch mir fielen
ihre verhältnißmäßig kleinen und feingebildeten Hände auf. Nach trau-
licher Unterhaltung, wobei ich ihnen von den Wundern Europa's erzählte,

Ein Chaymas- Indianer auf der Jagd.

mir in die größte Bew inderung ein.
Phantaſie keineswegs denn in den tauſendfach gebildeten Stalaktiten der

Heiligenbilder darſtellend.
und Nächte im Walde durch allerlei Jagderzählungen, und trotz der Ent-
behrungen und mancherlei Leidn verging mir die Zeit ſammelnd und im
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erlaubte es die Tochter, ſie ſchnell zu zeichnen, nachdem ſie erſt ihren
Sonntagsſtaat angelegt hatte. Auch hier findet man bei vielen noch den
Glauben, daß ihnen Böſes geſchehen könne, wenn ein Fremder ihr Por-
trät mit ſich nimmt. Die kleineren Geſchwiſter waren ganz nackt und
tummelten ſich harmlos in und außerhalb des Ranchos, indem ſie ſich
abwechſelnd mit einem ſehr zahmen rothen Ara herumneckten.

Nach einer angenehmen Raſt in der traulichen Hütte brachen wir
nach den Bergwäldern auf und erreichten nach halbſtündigem Marſche
den Waldrand. Jetzt befahl der alte Anführer Martin Morocoimo
noch eine kurze Raſt. Der Anſtieg von der Thalſohle aus bis hierher

war ſchon ziemlich be-
deutend und vor uns lag

G ee e weit ausgebreitet das reizende
e t S Thal von Caripe mit ſeinen

e S Savannen, Kaffeeplantagen
und dem mannigfaltigen
reichen Baumwuchſe, welcher

die Ufer des Rio Caripe
umſäumt; hinter uns erhob
ſich der dichte Urwald, der
nur ſelten von den Chay-
masjägern betreten wird;
aus ſeinem dunkelen Jnneren
ertönte das ſchauerliche Ge-
heul der Brüllaffen, als
wollten ſie uns andeuten,
daß wir noch viel ſchlechtes
Wetter zu erwarten hätten.

Wie der alte Morocoimo
mitten zwiſchen uns ſtand,
erſchien er mir als der
vollkommenſte Typus der
ChaymasJndianer. Eine
robuſte, mittelgroßc, breit-
ſchulterige Figur mit musku-
löſen Extremitäten, vervoll

ſtändigte er die intereſſante
Gruppe durch ſeinen male-
riſchen Anzug und noch mehr
durch die Geſten während
ſeiner Rede, welche er über

die nun zu beginnende Wald
tour hielt. Er hatte um
ſeinen großen vollbehaarten
Kopf ein Brüllaffenfell ge
ſchlagen deſſen Schwanz
tief auf dem nackten Rücken
hinabhing. Auf der rechten
Schulter trug er ſein Ge-
wehr, deſſen Schloß eben-
falls mit einem Brüllaffen-
fell umwickelt war in der
Hand hielt er ein rieſiges
Waldmeſſer, und an der
linken Hüfte trug er aus
eben ſolchem Affenfell eine
ſehr einfache Jagdtaſche.
Die badehoſenartigen Bein-
kleider vervollſtändigten ſeine

Ausrüſtung.
Jch habe während des

nun folgenden 8tägigen
Aufenthaltes in den Wäldern
von Tereſen den Charakter
der Chaymas noch mehr

ſchätzen gelernt. Sie widmeten mir bei dem Vordringen in den Wald
die peinlichſte Aufmerkſamkeit, zeigten die größte Geſchicklichkeit beim
Paſſiren gefährlicher Stellen, und bei unſeren einfachen Mahlen trieben
ſie ihre Anhänglichkeit ſo weit, daß ich von jedem etwas annehmen mußte
ſie ſchienen damit ihre größte Zutraulichkeit beweiſen zu wollen. Auch
ohne Sinn und Empfindung für die Natur ſind ſie nicht; denn beim
Anblicke der großen prachtvollen Höhlen, welche von einem Pflanzenwuchſe
umgeben ſind, der eraben über alle Beſchreibung iſt, ſtimmten ſie mit

Dabei fehlt ihnen auch eine rege

Guacharohöhlen erblickten ſie allerlei Geſtalten, Thiere, Menſchen und
Sehr verkürzt wurden die ſchaurigen Abende

Umgange mit den gutenmüthigen Chaymas nur zu ſchnell. Mit beſonderer
Vorliebe werde ich mich ſtets des Aufenthaltes in Caripe erinnern.

Ueber Kurpfuſcherei.

Von Dr.

Es iſt eine allerorts beobachtete Thatſache, daß neben wirklichen,
wiſſenſchaftlichen Aerzten eine Anzahl ſog. Medicinalpfuſcher ihr Weſen
treibt und iſt die Zahl derſelben um ſo größer, je niedriger der Bildungs-

Kunze.

grad der Bewohner einer Gegend iſt. Dieſer niedere Bildungsgrad iſt
freilich nicht immer am groben Bauernkittel zu erkennen auch gebildet
ſein wollende Leute aus den ſog. „beſſern“ Ständen eilen zu den Pfuſchern,
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um Hilfe zu ſuchen. Man hat das letztere dadurch zu beſchönigen geſucht,
daß man geſagt, der Ertrinkende greift zum Strohhalm nun, dem
Ertrinkenden hilft auch der Strohhalm nichts, und da dem Laien die Kennt-
niß abgehen muß, ſein Leiden zu beurtheilen, er alſo auch nicht wiſſen kann,
ob nicht nach längerem Ausharren dennoch Geneſung erfolgt und vor-
handene Schmerzen nicht den richtigen Maßſtab zur Beurtheilung eines
Krankheitszuſtandes, wie der Laie häufig glaubt, abgeben, ſo wird derſelbe
ſich ſtets in ungünſtigere Verhältniſſe der Heilung verſetzen, wenn er ſich
anſtatt an einen Arzt an einen Pfuſcher wendet. Man ſollte immer an
dem Grundſatze feſthalten, daß man nur dann im Leben gute Er-
folge von ſeinen Unternehmungen haben wird, wenn
man ſeine fünf Sinne gehörig benutzt erreicht man dann
nichts, ſo wird man bei verſchloſſenen Augen d. h. ohne Verſtand ſicher
nichts erreichen. Und man ſehe ſich die Perſonen an, welche die Pfuſcherei
betreiben. Da giebt es des Dienſtes entlaſſene Eiſenbahnwärter, Schäfer,
gewöhnliche Handarbeiter, Schuhmacher u. dergl., Leute, die häufig noch
nicht einmal ihren Namen ſchreiben können; dieſen Leuten wird vertraut,
dieſen die Kur anvertraut!

Am meiſten hat ſich die Kurpfuſcherei in Thüringen ausgebreitet, und
berichtet das Correſpondenzblatt des Allg. ärztl. Vereins von Thüringen
in ſeiner neueſten Nummer folgendes aus der Umgegend von Weimar
und Blankenhain:

Der Wunderdoktor Schäfer Schlegel zu Krakendorf, früher in
Heilingen und Hochdorf, hält ſeine Kurtage, hier Schäfertage genannt, an
jedem letzten Freitag im letzten Mondesviertel, in der Polka zu Schwarza
ab, in neuerer Zeit auch an dem Tage vorher, Donnerstag in Ammel-
ſtedt bei Rudolſtadt. Der wichtigſte Tag zur Kur aber iſt im ganzen
Jahr der Charfreitag. Schon am Gründonnerstag Abend kommen da die
Hilfe Suchenden an, und mit Beginn der zwölften Nachtſtunde beginnt
das Heilgeſchäft und wird die Nacht hindurch ſo lange fortgeſetzt bis alle
Erſchienenen abgefertigt ſind. An dieſen Kurtagen ſtellen ſich häufig über
100 Kranke jeden Alters, jeden Geſchlechts und jeden Standes ein, bis
zu den höheren Ständen hinauf. Die Reſidenzſtadt Weimar und Um-
gegend, ferner Erfurt, Apolda, Jena und Umgegend, Weißenfels, Leipzig
und viel entferntere Orte liefern dieſes Contingent. Geſchirre aller Art
kommen zu allen Straßen Blankenhains herein, neben vielen Fußgängern.
So waren z. B. an einem der letzten Kurtage gegen 30 Geſchirre an
der Polka verſammelt. Da ſich auch ſtets Neugierige mit einſtellen und
der Wirth für Roſtbratwürſte c. Sorge trägt, ſo geſtalten ſich dieſe Kur
tage zu einer Art Volksfeſt. Der Wirth macht dabei kein ſchlechtes Ge
ſchäft. Auch „Pipper“ der dienſtthuende Hausknecht, kommt nicht ſchlecht
dabei weg. Der Schlegel ſteht hauptſächlich in dem Ruf Rheumatismus
kuriren zu können, aber auch alle ſonſtigen Krankheiten unterzieht er ſeiner
Heilmethode, und faſt noch größer als bei der Behandlung von Menſchen
krankheiten iſt ſein Ruf als Thierarzt, und ſtets wird an den Kurtagen
erſt das kranke Vieh beſorgt, ehe er Hand an einen Menſchen anlegt;
hauptſächlich kranke Pferde führt man dem Wundermanne zu.

Die Kurtage des Schlegel beginnen mit ſinkender Sonne und dauern
ſolange bis alle Kranken abgefertigt ſind, oft bis an den frühen Morgen.
Unterſtützt wird der Schlegel bei dieſer Thätigkeit von einer ebenfalls an
einen Schäfer verheiratheten Tochter, welche ſicher ſpäter einmal „das
Geſchäft“ fortſetzen wird. Bei Maſſenandrang von Kranken ruft „Maari“
ſchon jetzt ganz categoriſch: „Die, die 's Reißen haben, gehen mit mir.“
Das Kurverfahren Schlegels, bezüglich ſeiner Tochter, iſt folgendes: Der
Kranke wird gefragt, wo es ihm fehle, muß den leidenden Körpertheil
entblößen, worauf der Schlegel, niederkniend, die Hände auf den kranken
Körpertheil auflegt und angeblich betet. Nur ausnahmsweiſe wird mit
dem Kranken eine weitere Unterſuchung vorgenommen, in der Regel aber
eine Krankheitsdiagnoſe geſtellt. Nach dieſer Procedur, welche im Freien
unter einer Dachtraufe (auch z. B. bei an Kopfroſe leidenden, Ge
lähmten 2c.) vorgenommen wird, wodurch ſchon mancher arme Kranke
ſchwer geſchädigt worden iſt, wird demſelben mitgetheilt, daß er ſich in
das Lokal zu begeben habe, wo ihm ſpäter ein Zettel eingehändigt und
auch Etwas verſchrieben werden würde. Nach Abfertigung aller Kranken
begiebt ſich Schlegel nebſt Tochter hierauf ſelbſt in das Lokal, und nun-
mehr beginnt das Verſchreiben der Recepte, bezüglich der ſchon erwähnten

Zettel. Es werden für Zahnſchmerzen, Rheumatismus c. je beſondere
Zettel verſchrieben, welche, mit einem Tuche befeſtigt, neun Tage auf dem
bloßen Leibe getragen und ſodann in fließendes Waſſer geworfen werden
müſſen. An Krampfkranke werden Zettel kleineren Formates verab-
reicht, welche horrible dictu, nachdem Schlegel dieſelben mit ſeinem
eingeſpeichelten Zeigefinger auf der Tiſchplatte zu einem Kügelchen zu
ſammengerollt hat, von den armen Kranken verſchluckt werden müſſen!
Es werden dieſe Zettel unter Stillſchweigen und lautloſem Segenſprechen
dem Kranken überreicht. Schlegel beſitzt nach eigner Ausſage 77 ver-
ſchiedenerlei Segen, für jede Krankheit einen beſonderen. Da das
Schreiben dem Schlegel „ſchwer abgeht“, iſt das Anfertigen dieſer Zettel
ein Hauptgeſchäft der Tochter „Maari“.

Auch manche komiſche Scenen kommen vor. Wir haben bei dem
letzten Beſuche herzlich lachen müſſen, als bei unſerm Eintritt in den
Garten trotz eines unangenehmen Regens ein bekannter Commerzienrath
aus W. ſich bei trübem Talglicht von der „Maari“ unter der Dachraufe
ſtreichen ließ.

An Medikamenten verordnet Schlegel zum äußern Gebrauch:
Ungt. Lauri, Populi, praecipit. rubr. Queckſilber in Salpeterſäure
gelöſt und mit Waſſer verdünnt. Die beiden letzteren Mittel gegen Haut-
ausſchläge, die erſteren gegen alle möglichen Geſchwülſte. Bei Augen
krankheiten macht er eine Verordnung mit dem ausdrücklichen Bemerken
„Da giht' er in de Uhlſchter Apothike, dort greut ers nur älleene.“

er e m. e e Se e e e e e W e e e e ee e e e
Jnnerlich wird faſt nur Theriack verordnet. Wenn auch der Letztere
wohl in allen Apotheken sine Opium verabreicht und anſtattr other Prä
eipitatfalbe wohl meiſtens auch mit Mennige gefärbte Wachsſalbe dispenſirt
und dadurch die Schädlichkeit dieſer Mittel beſeitigt wird, ſo iſt dies doch
mit der Queckſilberlöſung nicht der Fall. Vor Kurzem hat ein Kranker
durch zu concentrirte Löſung ſich Verbrennungen zugezogen. Da aber
von den Leuten dieſes Mittel in der Regel als für das Vieh benöthigt
verlangt wird, wird in den Apotheken die Abgabe nicht verweigert.

Der Schlegel fordert für ſeine Bemühungen keinen Lohn, nimmt
aber bereitwillig, was ihm freiwillig geboten wird, und iſt gegen Arme
oft ſogar ſplendid, indem er ihnen nach das Geld zu den verordneten
Arzeneien darreicht. Es iſt ſchon öfter vorgekommen, daß derſelbe an
ſolchen Kurtagen ſich des reichlichen Genuſſes von Spirituoſen ergeben
hatte; ja einmal früher, in Hochdorf, war er völlig unfähig zu funktioniren,
ein anderes Mal rief er in einem ſolchen Zuſtande einer großen Anzahl
Kranken zu: „Jhr Brumm wenn Euch Keener mehr helfen
kann, kommt er zu mir 2e.“, und als er ſich hierauf entfernen wollte
wurde er dennoch, und zwar von Damen, am Rockzipfel feſtgehalten.

Aufgaben.
1. Räthſel von Wilhelm Jordan.

Was iſt ſelten ein Menſch ohne Furcht und Zwang,
Doch meiſtens der Kies im
Was wird der Mord
Durch Beil oder Strang?
Beachteſt du minder die Schrift als den Klang,
So erräthſt du das Wort.

2. Räthſel von G. H.
Mit dem Jctus auf der erſten Sylbe bitt ich;

Mit dem Jctus auf der zweiten Shylbe ſtritt ich
e gegen manchen Feind der Seele,
Daß er ſie fortan nicht länger quäle.

3 Buchſtabenaufgabe von X.
Aus den Buchſtaben a, a, a, A, a, a, e, e, e, e, e, e, b, c, d, d, d, g,

S, h, h, i, K, L n. m, m, m n, o. 0, 0, r, r, r r, r, r, s, t, t, tm u, u, ſind ſieben Wörter zu bilden 1) Thal in den Pyrenäen; 2) Viel
genannter Singvogel; 3) Eigenſchaft der meiſten Nächte; 4) Mädchenname;5) Schmaler Landſtrich; 6) Spaniſches Wort, bei Beſchreibung von Stierkämpfen

vorkommend; 7) Fluß in Spanien deren An und Endlaute zwei in der
Muſik oft vorkommende Bezeichnungen ergeben.

4. Dechiffriraufgabe von X.
18 3 14, 8 4, 5 19 19 8 14, 18 5 8, 11 8 1 20 1, 5 12 13, 17 3 77

6 3 4, 9 8 4 12 13 2 8 12 13 1. 7 5 12 13 1, 15 8 91485168 7, 7 10 14,
6 3 4, 3 21 814, 5 4 1, 11 10 7 9, 3 12 13, 10 7 6, 6 5 8, 11 10 9 8 76,
5 4 3 2 1.

5. Homogramme verſchiedener Einſender.
Nr. I u. II von F. Sch., Gr.-Oſt. Nr. III-- V von W. K., Rieda.

I. II. III. IV. W.1 2 3 4 5 1 2 83 4 5 1 2 3 4 5 123 4 5 1234 5
14 a 2 a a an ab b 1 a a a a a 7 a a ad 1aa a a a2e e e e e 24d d e e e 24a a a aa 2eeeee 2ae e e e
3 i 1 J i i 237 3 a a b d l 36giil 3hhhkk41 Imm o 48 i i 1 4 ln nun 4lmmn s 4k1115 r un 51 1 5prt t 5sssss 5nnooro r s t rDie Buchſtaben vorſtehender Schemata ſo zu ordnen, daß fie horizontal und
vertikal daſſelbe ergeben, nämlich:

I. 1) Ein Ueberzug. 2) Jnſel und Stadt zu Aſien gehörig. 3) Stadt in
Jtalien. 4) Stadt in Preußen. 5) Fluß n Eurapa.

II. Miſſionar. 2) Täglich gebrauchtes Jnſtrument. 3) Perſon aus Schiller
4) Mythol. Name. 5) Bibliſche Perſon.

III. 1) Oeſterreich. Provinz. 2) Stadt (Aſien). 3) Landſchaft (Afrika). 4) Stadt
(ruſſiſch). 5) Ein Fexrerkleid.

3) Mythol. Perſon. 4) Fluß DeutſchIV. 1) Wiederkäuer. 2) Bibl. Name.
land) 5) Stadt (Preußen).

3) Religionsbuch. 4) Böſer Geiſt in NorV. 1) Vulkan. Gottesname.
Den 5) Unſere Vorältern.
Wir bemerken hierbei, daß in Homogrammen Eigennamen,

wie Elert, Seiſe u. ähnl., die ja vorkommen können, aber durch
nichts ſich auszeichnen, unſtatthaft und ſolche Homogramme un
brauchbar ſind.

Löſungen aus Ur. 34.
1. Räthſel: traurig Trauring. 2.Charade: Hellebarde. 3. Arith

mogryph: Kalliope, Jlſeburg, Rufuma, Soeſt, Chambertin, Harmonica, Ema-
nuel, Nordcap. Kirſchenplantage. 4. Silbenaufgabe: EaſtSaginaw
Lodi, Jvanhoe, Salamis, Ajeb. Barcelona, Eduard, Thermopylä, Hellenen.
Anlaute Eliſabeth, Endlaute Wiesbaden.

Löſung der Schachanfgabe Nr. 97 u. 98.

Weiss. Nr. I. Schwarz.Dame el e 2 Bauer d 4 d4 3Dame e 2 d 3 nimmt König d 5 o 5 nimmt
Dame 43 b 5 u. matt.

Läufer t 4 07 Nr. 2. König d 5 e 5 nimmt
Dame e1 b 4 König c 5 b 5 nimmt.Springer b 8 a 6 u. matt.

oder

Läufer k 4 0 7 Springer d 8 7Thurm tk 3 t 5 Springer f. 7 e 5hart f 5 e 5 u. matt.
oder

Läufer f 4 e 5 Bauer f 5 t 4Dame el1 e 4 u. nimmt König d 5 o 5 nimmt
Springer b 8 a 6 f u. matt.

Correſpondenz.
Familie Kr. in Halle: richtig! Volkland in Kalbsried: Charade richtig!

E. 3. in Trebitz: Ebenſo! Franz Zeiſing. in Roitzſch:
Charade richtig! Die arithm. Aufg. in Nr. 34 löſten richtig: Sch
Erfurt. E. L. in Holdenſtedt (bitte ſehr, dgl. r ſind uns nur
willkommen!) J. S. in Halle (wir freuen uns, Sie wieder begrüßen zu können
und bedauern von Herzen die betrübenden Umſtände, welche Sie letzthin fernge
halten ſind Sie doch nicht blos unſer erſter, ſondern auch mit wenigen Anderen
unſer treueſter Einſender geweſen!)

ie dreiſi ige
in

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen: Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke) in Halle a/S.


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 209.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Dritte Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Hallisches Sonntagsblatt. No 36.
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]







